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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 





Die Grubeniftreif:-Lage. 


Pittsburg, 16 .Sept. Die hier zu- 
fammengetretene Konvention der ftrei= 
tenden Grubenarbeiter des Pittsburger 
Diſtrikts beſchloß, ſich nit an die 
Zehntage-Klauſel zu halten, welche in 
der nationalen Konvention zu Colum— 
bus, D., angenommen wurde, fondern 
allen Kohlengräber dieſes Diſtriktes die 
ſofortige Rückkehr zur Arbeit zu ge— 
ſtatten. Es herrſcht darüber an vielen 
Kohlengräber-Orten des weſtlichen 
Pennſylvanien große Freude. 

Hazıeion, Ba., 16. Sept. Der Miliz⸗ 
general Gobin hat das 4. Regiment 
nad Dritton geſchickt, auf die Kunde 
Hin, daß die 500 dortigen Kohlengräber 
ſich ebenfalls dem Streif anfchließen 
würden. Im Uebrigen Hat fich die Lage 
noch wenig geändert, und es herricht 
Nude, troßdem alle möglichen ſenſa— 
ttonellen Gerüchte verbreitet find. Am 
Samſtag ſoll hier eine große Maſſen— 
verſammlung ſtattfinden, — wenn der 
Miliz-Befehlshaber es erlaubt. 

Pittsburg, 16. Sept. Nach einem 
Stillſtand von nahezu drei Monaten 
ſind im Pittsburger Diſtrikt 15,000 
bis 18,000 Kohlengräber zur Arbeit 
zurückgekehrt, entſprechend dem ſchon 
gemeldeten Beſchluß der hier abgehalte— 
nen Diſtriktkonvention, und die 23,000 
übrigen dürften noch vor Schluß der 
Woche ebenfalls die Arbeit wieder auf— 
genommen haben. Man berechnet, daß 
der Ausſtand der Bevölkerung dieſes 
Diſtrikts im Ganzen 5 big 7 Millionen 
Dollars gefojtet hat, wovon 215, Mil- 
lionen auf verlorene Löhne kommen. 
Der Streik gegen de Armit wird nod) 
unbejtimmte Zeit fortgejegt werden. 

Der nationale Grubenarbeiter-Prä- 
ſident Ratchford will den befannten 
Grubenbefiter W. P. Rend von Chi— 
cago, welcher ihn der Unehrlichkeit u. 
f. m. bezichtigte, gerichtlich‘ belangen. 

Hazleton, Pa., 16. Sept. Man 
glaubt jet doch, dah es auch im Dis 
ftrift Hazleton bald zu einer Schlich- 
tung des Ausſtandes fommen werde, 
die ohne das Blutbad von Latimer und 
die nachfolgenden Greigniffe wahr— 
fcheinlich bereits erfolat wäre. Die 
etwa 1000 Arbeiter der&ronberrn- und 
der Cryſtal Ridge-Kohlengrube haben 
ſchon die Arbeit wieder aufgenommen, 
nachdem die Befiter dieſer Gruben 
(Pardee & Eo.) ihnen anftändige Be- 
handlung zugefichert hatten. 


Unfall im Zirfus. 


Elgin, Ill. 16. Sept. Bei einer 
bier ftattgefundenen Vorjtelung von 
„Buffalo Bills“ Zirkus ſtürzte ein 
Iheil der Zelt-Zeugdede zufammen, 
drei ſchwere Zeltjtrangen fielen in die 
Menge der Zufchauer hinein, und es 
gab eine allgemeine Banif. Fred Wit- 
te wurde von einer Zeltitange am Kopf 
getroffen und gefährlich verlegt. Frau 
Laster nebit ihrem Sohn, William 
Reibel, Frau Luther Smith und An— 
dere trugen leichtere Verlegungen da— 
bon. 


Jener fünffahe Lynchmord. 


Verſailles, Ind, 16. Sept. Die 
fünf Männer, melche gejtern hier ge— 
lynchmordet wurden, waren jchon feit 
Monaten fozufagen im Schatten des 
Todes gewandelt. Wäre der urjprüng- 
lie Blan vollftändig zur Ausführung 
gefommen, jo wäre jogar eine fieben- 
fache Lyncherei zu verzeichnen! Zwei 
Dokioren, welche in der Nachbarſchaft 
berüchtigt find, und von denen man 
weiß, daß fie zur Räuberbande gehören, 
waren ebenfal3 als Opfer bejtimmt. 
Gie hatten aber Sonntagnacht Wind 
von dem Vorhaben befommen und fich 
qut verftedt. Jetzt, da fie dem Tode 
entronnen find, wird man fie in Ruhe 
laſſen, wenn fie nicht meiter unter- 
nehmen. 


Bereiteltes Ausbruchs⸗Komplott. 


Dayton, D., 16. Sept. Zehn der 
cchtzehn Gefangenen im County-Ge— 
fängniß dabier bildeten die Hauptper» 
fonen in einem Komplott, welches einen 
allgemeinen Ausbruch aus demOefäng- 
niß bezmwedte. Der Plan follte Sonn 
taggnachmittag zur Aufführung kom⸗ 
men, zur Zeit, da die Thüren geöffnet 
werden, um das Kirchen und Sonn⸗ 
tagsſchul-Kontingent in den äußeren 
Korridor zu laffen. Es mar noch noth- 
wendig, einen Gangweg durch ber= 
ſchlungene ftählerne Gitterftangen hin— 
durch zu ſägen; diefes Werk war jchon 
theilmeife vollbracht, als der Sheriff 
und eine Abtheilung Gehilfen die Sä— 
aenden überrafchten. Einer der Ges 
fangenen hatte die Sache auf einem 
Zettel dem Schließer Wood verrathen, 
deſſen Ermordung in Verbindung mit 
dem Ausbruch beabfichtiat war. 

Die Ritter vom Wafchbrett. 

Bofton, 16. Sept. Hier tagt gegen« 
märtig die Konvention der „National 
Laundrymen's Affociation“, Eine 
Reihe Refolutionen, welche auf einen 
Boycott über die chinefiichen Wäfche- 
reien hinausliefen, wurde abgelehnt. 


Dampfernahridten. 
Augetommen. 


New York: H. H. Meier von Bremen, 
Sbacaangtn. 


New York: Werkendam nah Am⸗ 
ſterdam. 
(Weitere Dampfernachrichten auf der 


Innenſeite.) 





Farbiger Poſtmeiſter ermordet. 


Atlanta, Ga. 16. Sept. Aus Ho— 
gansville trifft die Nachricht ein, daß 
Iſaac H. Loftin, ein bekannter farbi— 
ger Pouͤtiker, welcher eifrig für Me— 
Kinley gearbeitet hatte, und von die— 
ſem zum Poftmeifter ernannt murbe, 
nächtlicherweile ermordet worden ilt. 
In Seinem Haufe wurde er durch 
Schüſſe tödtlich verlegt. Er war noch 
am Leben, als man ihn fand, konnte 
aber nicht die Namen ſeiner Angreifer 
angeben. Loftins Ernennung war auf 
bedeutende Oppoſition geſtoßen, und es 
heißt jetzt, es habe ſich eine Kuklux“⸗ 
Organifation von Weißen gebildet, um 
ſämmtliche Farbige, welche für ein Amt 
ernannt würden, umzubringen. Die 
Bundesbeamten dahier haben Alles, 
was fie über die Sache in Erfahrung 
bringen konnten, nad) Washington te 
legraphirt. 

Das Gelbficher. 


New Orleans, 16. Sept. Hier find 
zwei neue Erfranfungen an gelbem 
Fieber gemeldet werden, Die aber gleich- 
falls nicht bösartıg zu fein jcheinen. 
Dagegen find in OceanSprings, Miſſ., 
dem erjten diesmaligen ?Fieberheerd, 
nach den letzten Nachrichten feine neuen 
Fälle zu verzeichnen, und der Zuſtand 
der Kranken iſt ein ſehr befriedigender. 


Für fatholifhe Prieiter verboten. 


Montreal, Canada, 16. Sept. Der 
fatholifche Erzbifhof von Montreal 
hat den ihm unterftehenden Prieftern 
das Smeirabreiten innerhalb der 
Stadtgrenzen verboten, da es für Dies 
fen Beruf unmürdig ſei. 


— 


Ausland. 


Der Welfenfonds ift Futich ? 


Berlin, 16. Sept. Die neueite Stan- 
dalgejchichte, welche hier verbreitet ift, 
befagt, daß der berühmte Welfenfonds, 
der ji auf etwa 60 Millionen Maerk 
belief, jet völlig verfhmwunden ſei, 
Dieſes Geld war befanntlich urfprüng= 
lih das Privatvermögen des Königli- 
henHaufes Hannover und wurde dem 
blinden König Georg vorerſt wegge— 
nommen, als derfelbe der Verſchwö— 
rung gegen das Reid) bezichtigt wurde. 
Bismard benutzte dann die Zinfen 
des Geldes zur Unterftüßung regis 
rungstreuer Blätter, und damals tam 
der Name „Reptilien-Fonds” auf. 

Jetzt heißt es, vor zwei Jahren fei 
das Geld dem Schatmeifter des faifer- 
lihen Haushalt übergeben und wei— 
terhin durch die glänzenden Unterhal— 
tungen für den Kaifer vollſtändig ver— 
pulvert worden. Der englifche Herzog 
von Cumberland, Sohn de Ex-Kö— 
nigs Georg und jetiges Haupt des 
Haufes Hannover, hatte noch Anſprü— 
che auf den Fonds, und die Gefchichte 
ſoll in gewiſſen Kreifen jehr böſes Blut 
gemacht haben. 


Die Regierung wird getadelt. 


Berlin, 16. Sept. Für die große 
Kalamität der verfloffenen Hochwaſ— 
ſer-Kataſtrophe ift die Abhilfe noch 
immer nicht jo meit erfolgt, wie es uns 
bedingt erforderlich wäre, um der herr— 
Ihenden Noth auch nur annähernd zu 
fteuern. Die Privat-Wohlthätigteit 
iſt gegenüber dem riefigen Umfang des 
Nothitandes unzureichend, undStaat3- 
hilfe ift Daher nothwendig. Und da 
wird die Regierung allgemein getabelt, 
daß fie fich bisher fo läſſig verhalten. 
Am meijten greifen die Organe der 
Landmwirthbündler (Agrarier) fie die— 
jerhalb an. 


Reichsſtags-Nachwahl. 


Münden, 16. Sept. Aus der Reich- 
tags-Nahmahl im bayerifchen Kreife 
Neuftadt a. W. N. (Bezirksämter Neu- 
ftadbt U. W. N., Kemnath, Tirfchen- 
reuth, Vohenftrauß) ging der klerikale 
Kandidat Heim als Gieger hervor. 
Bisher war der Wahlkreis durch den 
flerifalen Amtsgerichtsſekretär Jo— 
hann Lehner zu Erbendorf, Oberpfalz, 
vertreten. 


Bon der Zweikaiſer⸗Zuſammen⸗ 
tunft. 


Mien, 16. Sept. Der deutfche Kai— 
fer befindet fich in diefen Tagen feines 
Beſuches im öſterreichiſch-ungariſchen 
Hauptquartier zu Totis, Ungarn, in 
ſehr vergnüglicher Stimmung. Als 
bei dem jüngſten Gala-Diner die Mu— 
ſik, als Aufmerkſamkeit für den kaiſer— 
lichen Gaſt, den „Sang an Aegir“ zu 
ſpielen begann, ſcherzte der Kaiſer, zu 
ſeinem hohen Wirth Franz Joſef ge— 
wendet: „Jetzt kommt meine großarti— 
ge Kompoſition.“ Und als er von der 
Jagd mit leeren Händen heimkehrte, 
rief er luſtig aus: „Mal Null geſchoſ⸗ 
fen. Ich jah wohl Wild, bemerkte in- 
deß, daß e3 mir zu ſchwach war.“ Auch 
wird es ald Beweis guter Stimmung 
mitgetheilt, daß Kaijer Wilhelm bei 
dem Steuer-Einnehmer perfönlich ei— 
nen Jagdſchein für 12 Gulden löſte. 

Bei dem jüngften Manöver ſank das 
Pferd, melches der Kaiferkönig Franz 
Joſef ritt, mit den Worderbeinen in 
die Knie. Der Kaiſer jprang jedoch, 
ohne verlegt zu fein, ab und beitieg ſo⸗ 
fort ein anderes Pferd. 


700 Grubenitreifer entlaffen. 


Breslau, 16. Sept. In der, wäh— 
tend der jüngjten Zeit vielgenannten 
ſchleſiſchen Stadt find 700 ſtreikende 
Bergleute der Grube „Jenny Otto“ 
auf Grund der neuen Gemerbe-Orb- 
nung megen Ungehorfams entlaffen 
morben. 











War völlig erfunden. 


Berlin, 16. Sept. Kürzlih mar 
bon ber Affoziirten Preſſe gemeldet (in 
ber „Abendpoft“ unter den Notizen auf 
der Innenſeite furz erwähnt) worden, 
daß in Würzburg, Bayern, eine An- 
zahl Perfonen unter der Anklage des 
Hochverraths verhaftet worden jei, da= 
tunter auch eine junge Deutfchameri- 
fanerin, Frl. Annie Funf aus Eleve- 
land. Seht wird aus Würzburg ge— 
melbet, daß weder der dortigen PBoli- 
zei noch den Zeitungs-Redaktionen ir- 
gend etwas Derartiges befannt ei. 

Murawjew kommt gleichfalls. 


Wiesbaden, 16. Sept. Der ruſſi— 
ſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Murawjew, wird Ende September 
hierher zum Beſuch ſeiner Mutter kom— 
men, welche hier die Kur gebraucht. 
Der Beſuch fällt in die Zeit, in welcher 
das Zarenpaar in der Nähe, nämlich 
in Darmſtadt weilen wird. 


Unfall des Dänenkönigs. 


Kopenhagen, 16. Sept. Der 80jäh- 
rige König Chriftian von Dänemark 
erlitt in einem Leuchtthurm am Oer— 
Sund einen gefährlichen Unfall. Er 
jtürzte eine Treppenflucht hinab, ſchlug 
mit dem Gefiht hart auf, und man 
fürchtet, daß er auch innerlich verlegt 
ift. Der König liegt jegt zu Bernftoff 
unter Obhut der Xerzte, 

Oeſterreichiſche Politik. 


Wien, 16. Sept. Wie erwähnt, wird 
am 23. September die neue Tagung 
bes öſterreichiſchen Reichsrathes eröff- 
net werden, und zwar mit einer Bot— 
ſchaft des Kaifers. Den Gedanten ei- 
ner Uenderung der Geſchäftsordnung 
bat man fallen gelaffen, da auch bie 
Mehrheit ihn befämpfte. Denn man 
traut auch in tſchechiſchen Kreifen dem 


langen Bejtehen der Mehrheit, die heute. 


regiert, nicht recht und will e3 verhin- 
dern, daß die verfchärfte Geſchäftsord— 
nung auch auf die Rechte ſelbſt Anwen— 
dung finden fünnte. Um aber die li- 
berale Oppofition zu ermüden, ift ein 
unausgejegtes fünfzehnitündiges Ta— 
gen geplant. 
Senne gemaßregelten Lehrer. 


Wien, 16. Sept. Die lieberale Min 
derheit des Gemeinderathg, welche an 
den „Streif” gegangen mar, ijt zum 
eriten Male wieder im Rathhaus er— 
ſchienen. Anlaß hierzu bot die, ge— 
ſtern berichtete Entlaflung von 5 Leh— 
rern dur den Miener Bezirksſchul— 
rath, wegen angeblicher ſozialdemokra— 
tifcher Gefinnung. Die Minderheit 
interpellitte den Bürgermeiſter Dr. 
Lueger darüber. Diefer antwortete 
furz und jchroff, der Schulrath Habe 
die Pflicht, zu verhindern, daß reli— 
gions- und jStaatsfeindliche Lehrer 
Hriftliche Kinder erzögen. 

Selbftmord eines Zeitungs: 
menichen. 


Wien, 16. Sept. Ein Mitarbeiter 
der hiefigen „Wrbeiterzeitung”, Na— 
mens Anton Smital, beging Selbit- 
mord, indem er Gift nahm. 

Papiergeld eingezogen. 


St. Petersburg, 16. Sept. Die ruf- 
fiiche Regierung hat einen Vorſchlag 
angenommen behuf3 rafcher Zurüdzie- 
hung der Ein- ſowie der Dreirubel- 
Scheine aus der Zirkulation, modurd) 
die Silberrubel in den Umlauf ge- 
drängt werben jollen. 

Die indiihen Kämpfe. 


Simla, 16.Sept. Die zmeite Brigade 
der Mohmand-Straferpedition, melche 
unter Befehl des Generals Jeffreys 
ſteht, erreichte jüngft den Fuß des Ra- 
mwat-Pafjes. Während der darauffol- 
genden Nacht wurden die Truppen von 
den Aufftändifchen angegriffen, melche 
ſechs Stunden hindurch ein heftiges 
Feuer unterhielten. Leutnant Tomp— 
kins und Leutnant Bailey fielen, Leut. 
Harrington wurde gefährlich verwun— 
bet, 2 Gemeine fielen gleihfal3 und 5 
andere wurden verwundet; desgleichen 
wurden 25 Pferde und Maulthiere ge- 
tödtet. 

(Telegraphijche Notizen und weitere Depeihen auf 
der Innenieite.) 








Lokalbericht. 
Tödtlich verlaufene Rauferei. 


Im GarfieldPark-Sanitarium ſtarb 
heute ein gewiſſer Michael Shea an 
Verlegungen, die er Samftag Abend 
in einer Wirthshaus-Rauferei erlit- 
ten hatte. Die Polizei hat fünf Män- 
ner in Haft, die an jener Rauferei be— 
theiligt waren, und der Coroner wird 
fih bemühen, den Hergang berjelben 
feftauftellen. Die Namen der Verhaf- 
teten find: John Hines, Patrid Fitz— 
morris, Edward D’Connor, Auftin 
Lyons und Thomas Boyle. Shea Hat 
gegen Niemanden eine Anklage erhoben, 
fondern feine Gegner zu Tüten ver— 
fucht, indem er angab, er fei rein zufäl— 
liq eine Treppe heruntergefallen. Der 
Verftorbene wohnte No. 1371 Carroll 
Avenue. 








Sie logen und betrogen. 


Richter Clifford‘ vom gg a 
ftellte heute auf Betreiben der Spiri- 
tuofen-Firma Hermann Nathan & 
Co. Zmangsvorladungen gegen bie 
Brüder Simon und Samuel Fofter 
aus. Wie in der Klagefchrift der ge— 
nannten Firma erzählt wird, haben 
bie Foſters, nachdem fie fich durch fal- 
Ihe Angaben den erforderlichen Kres 
dit verfhafft, von der genannten Fir- 
ma zehn Faß Whisky im Werthe von 
$1045 entnommen und biefe Waare 
dann heimlich veräußert, 





Der Streit über die Anoden. 


Dr. Dorfey erweift ſich als ein wohlunterich⸗ 
teter Sahmann, 


Sein Gutachten fann von der Dertheidigung. 
nicht erſchüttert werden. 


£uetgert und feine Krüde, 
Er leidet an Rheumatismus. 
Neue Sahperftändige der Dertheidigung. 


„Knochen und kein Ende!” Diejer 
Ausſpruch dürfte wohl am treffenditen 
das gegenwärtige Stadium des Luet— 
gert-Prozefjes kennzeichnen. Wohin 
das Auge des Zufchauers im Gerichts— 
ſaal blit, jedes zweite Wort, das man 
zu hören befommt, es heißt Knochen. 
Auf der Brüftung vor der Geſchwore— 
nenbanf, auf dem fleinen Pult der 
Stenographen liegen Theile von 
menjchlichen oder thierifchen Steletten, 
und auf dem großen Tifche der Advo— 
faten ift eine formliche Burg von Kiſten 
und Käften aufgebaut, aus denen Herr 
Vincent große und kleine Thier- und 
Menfchentnochen mit einer Noncha— 
lance und Geelenruhe herausnimmt, 
als ob er niemals etwas anderes ge= 
than hätte, ala Leichen zu jeziren und 
Stelette zu präpariren. 

Das neuliche Kreuzverhör des Diteo- 
Iogen Bailey geftaltete fi zu einem 
heißen langwierigen Kampfe, und man 
hätte füglich annehmen follen, daß dies 
für die Zwecke der Vertheibigung ges 
nügen fonnte. Warum nun wieder bon 
Neuem diefe heftigen Angriffe gegen die 
Knochen-Gelehrten der Anklage? Eins 
wird bon Tag zu Tag deutlicher, die 
Vertheidigung läßt ſich ausfchließlich 
durch den Gang der Ereignilfe beſtim— 
men und hat es bis jet noch nicht da— 
zu gebracht, alle Einzelheiten ihrer eige= 
nen Taktik flar und deutlich auszuar— 
beiten. Dazu fommt noch ein anderes 
Moment. Anmalt Vincent hofft offen= 
bar, das Zeugniß der Knochen-Gelehr— 
ten, die gegen Luetgert ausſagten, er— 
ſchüttern zu können. Es iſt aber ein 
gewagtes Spiel, das er ſpielt, da ſich 
die Anzeichen mehren, daß die Sach— 
verſtändigen des Staatsanwalts ihrer 
Sache ziemlich ſicher find und nicht To 
leicht im Kreugverhör wanfend werden. 
Unter diefen Umjtänden wird die Sach— 
lage immer fritifcher, und die Frage 
erhebt fih: Hat die Vertheidigung feine 
anderen Mittel, um die Beweiſe der 
Staatözeugen zu ‚entfräften? Die 
nächſten Tage werden -ung die Antwort 
auf diefe Frage bringen. 

Trotz des Regenwetters hatten ſich 
auch heute wiederum zahlreiche Neugie— 
rige im Gerichtsſaal eingefunden, wäh— 
rend ſich aber in den letzten Tagen die 
„Statiſten“ vornehmlich aus Damen 
jeglichen Alters und jeglichen Standes 
rekrutirten, war heute auch die Män— 
nerwelt im „Volt“ wieder ſtark vertre— 
ten. Da der Richter etwas auf ſich 
warten ließ, fo hatten die Anweſenden 
vollauf®elegenheit, ihreBeobachtungen 
zu maden, und da war es bor allem 
natürlih miederum der Angeklagte 
felbft, der das größte Intereſſe für ſich 
in Anſpruch nahm. Quetgert fam kurz 
bor zehn Uhr auf einer Krüde in den 
Gerichtsfaal gehumpelt; Rheumatis— 
mu3 war mährend der vergangenen 
Nacht in fein linkes Bein gefahren, 
wenn auch böfe Zungen behaupten, daß 
es das gradirende Bemweismaterial des 


geftrigen Tages gemejen, welches dem | 


Angeklagten plöglich das „Zipperlein“ 
verihafft habe. Im Uebrigen ſah 
Zuetgert heute womöglich noch blafjer 
und angegriffener aus, als in den 
legten Tagen; die jo beftimmt lauten- 
den Zeugenausfagen der Sachverſtän— 
digen jcheinen fein Inneres doch ge— 
mwaltig aufgemühlt zu haben und man 
braucht nicht einmal ein feiner Beob- 
achter zu fein, um die Wahrnehmung 
machen zu fünnen, daß Quetgert immer 
mehr und mehr begreift, wie enge fich 
das Beweisnetz um ihn zieht. Iſt er 
wirflich des ihm zur Laſt gelegten 
gräßlichenVerbrechens ſchuldig, jo mag 
fein Herz mohl pochen und hämmern, 
wenn fo anerkannte anatomifche Auto— 
titäten mie Dr. Bailey und Dr. Dorfey 
die in der Räucherfammer vorgefun- 
denen Knochen mit pofitiver Beſtimmt⸗ 
heit ala Theile eines menfchlichen Ske— 
lett3 bezeichnen. 


Dr. Norval 5. Pierce im Kreuzverbör. 


Die Vormittagsſitzung wurde heute 
mit dem Kreugverhör des Sachverſtän— 
bigen Dr. Norval 9. Pierce eröffnet. 
Derfelbe hatte geftern mit bemerkens— 
werther Bejtimmtheit erklärt, daß er 
in feiner Eigenfhaft ala Spezialiſt 
für Obrenfrantheiten den ihm vorge— 
legten Theil eines Schädelfnochens als 
von einem Menjchen herrührend er— 
fennen könne. 

Anwalt Vincent legte dem Zeugen 
zunächft die üblichen Fragen betreffs 
feiner anatomifchen Erfahrung vor. 
Dann fuhr er fort: 

„Sind Sie mit dem anatomijchen 
Bau des Schmeine-Schädel3 ver— 
traut?” 


na. Ken 

„Sind Sie mit dem anatomifchen 
Bau des Schädels eines Schafes' ver— 
traut?“ 


a.” 

"Ale lange ift e8 ber, daß Sie 
gründliche Unterſuchungen baran vor- 
genommen haben?“ 

„Etwa fünf Jahre.” 

„Können Sie und ben Unterſchied 
im anatomifhen Schädelbau beim 
Menſchen und Schmein angeben?“ 





Zeuge zählt die unterfcheidenden 
Merkmale auf. Anwalt Vincent über- 
reiht dem Sachperjtändigen einen 
Schädelknochen. 

„Iſt das das Schläfenbein 
Schafes oder Schweines?“ 

„Um das zu ſagen, muß ich den voll— 
ſtändigen Schädel ſehen.“ 

„Aber Sie können jeden Theil eines 
Menſchenſchädels identifiziren?“ 

„Gewiß, weil ich mit Letzterem beſ— 
ſer vertraut bin.“ 

Nach einigen weiteren Fragen, bie 
kein beſonderes Intereſſe boten, ver— 
ließ Dr. Pierce den Zeugenſtand. 


Hochgelehrte Informationen. 


Dann begann das Kreuzverhör Dr. 
Dorjeys, welches mahrfcheinlih den 
größten Theil der heutigen Sitzung 
ausfüllen wird. 

Zuerft kamen hochaelehrte Erflä- 
tungen der Worte „Anthropologie“, 
„Ethnologie” und „Palaeontologie“; 
dann wollte Herr Vincent wiſſen, ob 
Zeuge den Dr. Felir in München ten- 
ne, deſſen Namen die fachverftändige 
Vertheidigung angeblid in feinem 
wiſſenſchaftlichen Werke gefunden ha— 
be. Staatsanwalt MeEwen verhin— 
derte indeſſen ſofort das Verhör in 
dieſer Richtung. Des Weiteren be— 
fragte der Vertheidiger den Zeugen 
über die anatomiſchen Eigenſchaften 
eines Schafſchädels. Die Antwort war 
ſo gelehrt und gründlich, daß Herr 
Vincent den Kampf aufgab und ſich 
für eine Weile hinſetzte, um die rieſige 
Fülle der Information ſelber erſt ge— 
nügend zu verdauen. 

„Vermögen Sie dieſen Knochen zu 
identifiziren?“ lautete die nächſteFra— 
ge. 

„Nicht ohne den nöthigen anatomi— 
[hen Vergleich.“ 

Dr. Dorfen erklärte dann meiterhin 
auf dem Zeugenitand, daß das Felfen- 
bein, melches ihm vom Staatsanmalt 
zur dentifizirung übergeben wurde, 
beim Durchſägen fait gänzlich zerbrö- 
delt fei. 

„Willen Sie denn nit, dab Sie 
den Gegenftand Ihrer Identifizirung 
bier vorlegen müſſen?“ frug Ex-Rich— 
ter Vincent ſtark ſiegesgewiß; ehe Zeu— 
ge aber noch Zeit hatte, ihm zu ant— 
worten, miſchte ſich der Richter ein und 
erklärte, daß es nicht nöthig ſei, den 
Knochen unverſehrt zu zeigen, es kom— 
me vielmehr nur darauf an, daß er 
mit poſitiver Beſtimmtheit von dem 
ſachverſtändigen Zeugen identifizirt 
werde. 

„Wie lang iſt das Felſenbein eines 
Schafes?“ fuhr der Vertheidiger fort. 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Wie lang iſt das Felſenbein eines 
Schweines?“ 

„Auch das weiß ich nicht!“ 

„Wann haben Sie denn zuletzt das 
Felſenbein eines Schweines geſehen?“ 

„Vor etwa 4 Stunden,“ antwortete 
mit verſchmitztem Lächeln der Sach— 
verſtändige auf die ihm gegenüberhän— 
gende Wanduhr ſchauend, „als ich zwi— 
ſchen dieſem und einem menſchlichen 
Felſenbein einen genauen anatomiſchen 
Vergleich anſtellte.“ 

„Wann gab man Ihnen die von Ih— 
nen identifizirten Knochen?“ 

„Geſtern, in der Kanzlei des Staats— 
anwalts.“ 

„Hatten Sie dabei irgend eine Un— 
terredung über den Gegenſtand mit ei— 
nem der Kanzlei-Angeſtellten des 
Staatsanwalts, oder mit Inſpektor 
Schaack, oder Kapt. Schüttler?“ 

„Nein, ich hatte nicht.“ 

„Können Sie die Knochentheile, die 
jebt vor Ihnen liegen, mit Beſtimmt⸗ 
beit als diefelben ibentifiziren, Die beim 
Durchſägen des Felſenbeins abbröckel— 
ten?“ 

„Jawohl, die meiſten derſelben mit 
poſitiver Beſtimmtheit.“ 

„Angenommen nun, Sie würden die 
Knochenſtückchen vorher als Ganzes 
nicht geſehen haben, würden Sie fie 
heute mit Beftimmtheit al Theile eines 
menſchlichenFelſenbeins identifiziren?“ 

„Sn diefem zerbrödelten Zuſtand 
ſchwerlich.“ 

Der Vertheidiger händigte alsdann 
dem Zeugen noch mehrere andere Kno⸗ 
chen ein, die derſelbe jedesmal mitLeich— 
tigkeit identifizirte. Dr. Dorfen beant- 
wortete überhaupt alle an ihn geſtellten 
Fragen mit dem Wiſſen eines Sachver⸗ 
ftändigen, und der junge Gelehrte war 
auch in feinen einmal gemachten Aeu— 
Berungen durch Advokatenkniffe nicht 
zu erfchüttern. Als Er-Richter Vincent 
dem Zeugen fchließlich ine ganze 
Schachtel mit Knochen überreichte und 
ihn erfuchte, dieſelbe zu ibentifiziren, 
erhob der Staatsanwalt Einwand 
biergegen, der auch vom Richter auf- 
recht erhalten wurde. „Wir haben ſo— 
wieſo fhon genügend Knochenmaterial 
in diefem Falle und brauchen nicht noch 
fremdes herbeizufchleppen“, meinteLetz⸗ 
terer gelaſſen, und die Vertheidigung 
hatte fich einfach zu fügen. 

Um 12 Uhr ließ der Gerichtähof die 
übliche Mittagspaufe eintreten. 


Die Nahmittaasfigung. 


Als der Angeklagte Quetgert püntt- 
ih um ein Uhr, auf feine Krücke ge 
ſtützt, die Geſchworenenbank paflitte, 
richteten ſich die Augen ſämmtlicher 
Jurymitglieder auf den Vorüberhum— 
pelnden, der langſam feinem Sitz zu— 
ſchritt. Er hatte kaum Platz genom— 
men, als auch ſchon fein Anwalt, Ex— 
Richter Vincent, mit dem Kreuzberhör 
des Sachverſtändigen Dr. Dorfen fort- 
fuhr. Dem Zeugen wurden wiederum 
feitens der Vertheidigung mehrereſtno⸗ 
chen zur Identifizirung vorgelegt und 


eines 





wiederum lauteten die Antworten jo 
klar und beftimmt, daß felbjt Herr®in= 
cent ganz verblüfft wurde. Dr. Dorjey 
ijt zweifelsohne mit feiner Spezialwiſ— 
fenfchaft, der Diteologie, fo durchaus 
vertraut, daß ſelbſt die verfänglichite 
Frage ihn nicht jo leicht aus dem Sat: 
tel zu heben vermag. Vergebens ver: 
juchte Herr Vincent die vermeintliche 
Gleichmäßigkeit verfchiedener charakte— 
riſtiſcher Merkmale an Knochen von 
Menſchen und dem Schwein feſtzuſtel— 
len, Zeuge wies ihm jedesmal ſchlagend 
nach, daß eine ſolche Gleichmäßigkeit 
nicht beſteht, daß vielmehr die den 
menſchlichen Knochen anhaftenden cha— 
rakteriſtiſchen Merkmale ſonſt nirgends 
zu treffen ſind. Auch erklärte Dr. Doeſey 
ganz genau, weshalb ſeiner Anſicht 
nach die ihm zur Identifizirung vor— 
gelegten Knochen einem weiblichenSke— 
lett von der Klaſſe homo entſtammen. 
Das „Fiſchen“ der Vertheidigung nach 
neuen Punkten zur möglichen Irrelei— 
tung des Zeugen hatte abſolut keinen 
Erfolg; der ſachverſtändige Gelehrte 
verfocht ſeine Theorie in ſtreng wiſſen— 
ſchaftlicher Weiſe und erwies ſich da— 
durch auf's Neue als überaus werth— 
voller Belaſtungszeuge. 

Da Ex—-Richter Vincent ſich nicht 
ganz mohl fühlte, fo wurde die Si— 
Bung um zwei Uhr bis morgen Vor- 
mittag 9:30 Uhr vertagt. 

Prozep: Allerlei. 

Wie verlautet, wird die Vertheidi— 
gung als fachverftändigenEntlaftung3- 
zeugen auch den Prof. Eccles, den ana= 
tomifchen Demonftrator des „College 
of Phyſicians & Surgeons“, in's Feld 
führen. Ternerhin jollen fich auch der 
Spezialift Dr. W. WU. Fiſcher, ſowie 
der Ihierarzt 2. U. Merrillat bereit 
erflärt haben, zu Gunſten Quetgerts 
auszufagen. Die Vertheidigung ber: 
ſpricht weiterhin den Beweis zu erbrin- 
gen, daß das Keffelfeuer im Maſchi— 
nenhaus der Luetgert'ſchen Fabrik bis 
zum 11. Mai brannte, daß auch die 
Eismaſchine bis dahin in Operation 
war und daß der Fund von Afche und 
Knochen in der nächſten Umgebung der 
Wurſtfabrik abjolut nichts Außerge— 
mwöhnliches geweſen fei. 

Die Geſchworenen unternahmen ae- 
ftern Nachmittag, gleih nah Schluß 
der Gerichtsſitzung, eine ausgedehnte 
Kabelbahnfahrt die Cottage Grove 
Avenue entlang, und zwar unter Auf- 
fiht derBailiffsDouglas undConnors, 
Da feine befonderen Vorkehrungen ge- 
troffen worden waren, jo mußten die 
Ssurpmitglieder in buntem Durchein- 
ander Pla unter den anderen Paſſa— 
gieren nehmen, was vielfah abfällig 
beurtheilt worden tit. 

Auch geftern erhielten der Richter 
und die beiderfeitigen Anwälte wieder 
die übliche Anzahl von Briefen jeglichen 
Inhalts, worin den Adreſſaten allerlei 
Rathichläge und Winte gegeben wur— 
den. Aus Waukeſha, in Wisconfin, 
lief die telegraphifche Mär ein, daß da— 
ſelbſt ein gewiſſer Chrift. Fathan, auf 
der Fahrt nach Chicago begriffen, ein— 
getroffen ſei. Derſelbe ſoll erklärt ha— 
ben, daß er eine ſenſationelle Neuig— 
feitsbombe für den Quetgert-Prozeß in 
Bereitichaft habe. Er, Fathan, wäre 
mit den Wurftfabrifanten ſchon in 
Deutichland intim befreundet geweſen 
und Luetgert's Gattin halte fich aus 
genblidlih befuchsweife bei feiner 
Frau in Helena, Montana, auf. Ge— 
ſchichten dieſerArt ſind nun aber ſchon 
ſo oft laut geworden, daß heute Nie— 
mand ihnen mehr irgend welches Ge— 
wicht beilegt. 


Kurz und Neu. 


* Der Coroner wurde heute benach— 
tichtigt, daß Thomas Donnelly von 
Nr. 23 Wabafh Avenue im County 
Hofpital am Delirium Tremens ge— 
ſtorben ift. 

* Im Mercy-Hofpital ift heute der 
Arbeiter E. Beterfon an Berlegungen 
gejtorben, die er vor einigen Tagen zu 
Roby, Ind. erlitt, indem ihm in einem 
der dortigen Eishäufer ein Eisblod 
auf den Kopf fiel. 

* Die fechsjährige Heſter Johanis 
wurde gejtern in der Nähe der Woh— 
nung ihrer Eltern, Nr. 652 W. 15. 
Straße, dur einen Wagen des Bä- 
dereibejigers Anton Wezorf, Nr. 833 
Wood Straße, überfahren und ſchwer 
verlegt. 

* Sm Haufe feiner Eltern, Nr. 324 
W. 23. Straße, iſt heute der fünfjäh- 
tige ‚Walter Peterfon an Brandwun— 
den gejtorben, die er am Dienjtag 
Abend beim Umtanzen eine? bon ans 
deren Knaben auf der Straße ange- 
zündeten Freudenfeuers erlitten hatte, 

* Frau Franziska Lorz von Nr. 214 
Noble Straße, die geftern in Folge ei- 
ner Gafolin-Erplofion in ihrer Wob- 
nung jchredlihe Brandwunden er- 
litt, ift im Deutihen Hofpital 
ihren Verlegungen erlegen. Der Coro— 
ner Phielt heute Vormittag denInqueſt 
ab, und die Gefchmworenen fällten einen 
dem Sachverhalt entfprechenden Wahr: 
ſpruch. 

* In der Küche des Rector'ſchen Re—⸗ 
ftaurant3, Ede Clark und Monroe 
Straße, wurde letzte Nacht ein polni- 
Iher Geſchirrwaſcher Namens Frank 
Gowalska beim Diebftahl von Silber- 
ſachen ertappt. In der Wohnung des 
Burſchen fanden ſich auch verfchiedene 
Silbderfachen, die aus den Reſtaurants 
bon 9. H. Kohlſaat & Co. und Ru: 
bolf Woslif ftammen. Gowalska jagt, 
e3 wäre bei den Küchenangeftellten der 
Reftaurants eine allgemeine Gepflogen- 
beit, hin und wieder ein filbernes Bes 
ftedd mitgehen zu heißen. 





Abgewieſen. 


Superintendent Carr vom Zweig⸗ 
poſtamt in Englewood iſt heute von 
Bundesrichter Jenkins mit ſeinem 
Proteſt gegen ſeine von Poſtmeiſter 
Gordon verfügte Degradirung auf eine 
niedere Rangſtufe des Dienſtes abge— 
wieſen worden. Richter Jenkins hat, 
wie ſein Kollege Cox in Waſhington 
kürzlich in dem ähnlichen Falle des 
Poſtbeamten Wood, die Entſcheidung 
abgegeben, daß die Poſtangeſtellten 
durch die Zipildienft-Ordnung zwar 
vor willfürlicher Entlaffung, nicht aber 
gegen Verfegungen gefhügt find, Die 
von den vorgefetten Behörden im In— 
terejle des Dienstes vorgenommen wer— 
ven. 

Bekümmerniß erregen wird es jes 
denfalls in den Neihen der Beamten, 
die fich bisher dur die Zivildienſt— 
Ordnung in ihren Stellen geſchützt 
glaubten, daß Richter Jenkins „pen 
verfchiedenen Erlafien der Präfidenten 
Cleveland und MeKinley feine Geſe— 
bestraft zugeſteht. Daß Beamte 
nicht entlaffen werden follen, heißt e3 
in diefer Entjcheidung, bedeutet nicht, 
daß fie nicht entlaffen werden fünnen. 
Eine Nichtbefolgung der fraglichen 
Erlaffe fann zwar vom Präfidenten 
auf dem Disziplinarwege geahndet 
werden, die Gerichte aber haben es nur 
mit dem Wortlaut des Gefeges zu 
thun und danach darf die Entlaffung 
der fraglichen Ungejtellten nur nicht 
aus dem Grunde erfolgen, daß ſie ſich 
geweigert haben, zu Kampagnezwecken 
beizufteuern. Es gebe aber ja andere 
Gründe genug, durch die eine Entlajs 
fung gerechtfertigt werden fünne, 

— —— 


Aus dem Rathhauſfe. 


Stadtfolleftor Martin, welcher ge= 
ftern von feiner yerienreife nach dem 
Diten zurüdtehrte, hatte die Freude, 
gerade geitern Die größte Summe, 
melche mährend eines Tages in diefem 
Jahre für Lizenfen u.ſ.w. im Kollef- 
torsamt eingegangen ift, einzunehmen, 
nämlich $62,000. 

Bürgermeifter Harrifon, welcher ſich 
gegenwärtig in New York behufs In— 
jpeftion des dortigen Straßenreini— 
gungs- und Abfallverbrennungsſy— 
ſtems befindet, wird am Montag oder 
ſpäteſtens Dienſtag nächſter Woche zu— 
rückerwartet. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat 
heute dem Superintendenten David— 
jon vom Departement für Abzugska— 
nalbauten acht Leute als Inſpektoren 
für Maurerarbeit zugewieſen. Es 
trifft ſich nun, daß von dieſen Acht 
ſechs nicht zur Maurerunion gehören, 
und die Maurer werden ſich voraus— 
ſichtlich weigern, unter der Kontrolle 
dieſer Sechs zu arbeiten. Herr Da— 
vidſon erklärt, er könne es auf einen 
Streik an den Kanalbauten nicht an— 
kommen laſſen, ſondern werde im "als 
le eines Streiks die nicht zur Union 
gehörenden Inſpektoren entlaſſen. 
Tritt dieſer Fal ein, jo wird die Fra— 
ge, ob die Stadt gehalten iſt, Leute, 
welche das betreffende Zipildienft-Era= 
men bejtanden haben, ohne Rüdficht 
auf ihre Zugehörigkeit oder Nichtzuges 
hörigfeit zu dem Gewerkſchaftsverband 
zu bejchäftigen, jedenfalls gerichtlich 
entjchieden werden. 





Die öffentlihe Bibliothek. 


Die neue Bibliothek ift heute, nad)» 
dem jie in den legten vier Tagen von 
etwa 45,000 Berjonen befichtigt wor— 
den ift, vorläufig mieder geichloflen 
worden. Mit der Verlegung der ſtäd— 
tiichen Bücherei aus der Stadthalle 
nach dem Neubau wird am Montag bes 
gonnen werden. DerTransport der Büs . 
cher und ihre Unterbringung in den 
glänzenden Räumen an Michigan Ave. 
wird drei Wochen in Anfpruch nehmen, 
Die formelle Eröffnung der neuen 
Bibliothek wird am 11. Oftober ftatts 
finden. : 


Bekommt ihr Geld. 


Die Netherland Life Infurance Co. 
ift heute im Bundesgericht zur Aus— 
zahlung einer auf $10,000 lautenden 
Verfiherungs-Police an die Wittme 
des Gideon Hall verurtheilt worden. 
Die Verſicherungs-Geſellſchaft hatte 
die Bezahlung des Geldes unter ver— 
ſchiedenen Vorwänden verweigert, bom 
denen aber vom Gericht feiner für 
jtichhaltig befunden worden ift. 








s15,000 Schaden. 


In der Wurftmafchinen-Fabril von 
MW. R. Perrin, Ede Laflin und 46, 
Straße, brach heute Morgen um 2 Uhr 
ein Feuer aus, das an dem Gebäude 
und deſſen Inhalt einen Schaden von 
$15,000 anrichtete, ehe e3 ber Feuers 
mehr gelang, es zu löfchen. Die Urs 
fache des Brandes hat nicht ermittelt 
werben fünnen. 


Das Wetter. 


Vom Wetlterhureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetten 
für Jilinois und die angrenzenden Staaten iu Aus⸗ 
icht geitellt: ä 2 \ 
a... und Umgesend: Schön und viel tüplee 
beute Abend und morgen; lebhafte nordmweitiicge 
Winde. 

Allinoisr Oertlihe Negenihauer heute Abend, bei 
morgen jhöh umb 





ftarfer ZTemperatursibfühlung; 
tübl; mordweitliche Winde. 


gr 
Indiana: Negneriih und kühler Heute Abend um = 


gen- ftarfe weitlide Winde. 

“ar fouri und Wisconin: Im Algemeinen jhöm 
und viel Fühler beute Adend und morgen; mabte 
ſceinich leichter Froit in den nördlichen und weilis 
ben heilen; lebbajte norpweriihe Winde, 

Ju Edicago felt fi) der Temperatwrtand jeit ums 
ferem degten Verichte wie folgt: Geitern Adeude 
6 Ude ® Grad; Mitternaht 81 Grad über a - 
deute Morgen um 6 Ube 75 Grad und deuie 
tan 74 Brad über Null. 


X 





Gelegrapfifcge Depefchen. 


Inland. 


Zuinoifer Gewerkſchaftsbund. 


Bloomington, 16. Sept. Die hier 
tagende Illinoiſer Staats-Föderation 
des Gewerkſchaftbundes nahm eine Re- 
folution zugunften von Poſt-Spar— 
banten an, desgleichen die Refolution 
Brent der Verſtaatlichung von 

ifenbahnen, Ielegraphen und Tele— 
phonen und eine Silber-Freiprägungs- 
rejolution. Eine Menge neuer Reſolu— 
tionen wurde eingebracht. 


Der Aufftand in Guatemala. 


Waſhington, D. E., 16. Sept. Der 
amerifanifche Konſul PBringle inGua= 
temala, Zentralamerifa, meldet, daß 
die Aufftändifchen die Stadt Dcas, 
an der Weſtküſte, genommen haben. 
Daraufhin gab dasStaatsdepartement 
dem Flottendepartement Weifung, ein 
Kriegsichiff zur Wahrung der ameri- 
fanifchen Jntereffen dorthin zu jenden, 
und das Kreuzerboot „Alert“, das zur 
Zeit an Marc Island liegt, wurde 
unverzüglich dorthin beorbert. 


Angft vor dem gelben Fieber. 

Jackſon, Mifl., 16. Sept. Es find 
wieder 7 Gelbfieber - Erfranfungsfälle 
an verfchiedenen Drten des Gtaates 
amtlich gemeldet worden, und nod 
viele andere verbächtige Falle liegen 
bor; infolge deſſen ift vie Staatshaupt- 
ftabt geradezu entvölfert, die Geſchäfts— 
bäufer find aefchloffen, die Herausgabe 
der Zeitungen ift eingeftellt, und viel- 
fach in Miffiffippi ftocdt der Bahnver- 
fehr. Die Staat3-Gefundheitöbehörde 
bat das Reifen gefperrt, auögenommen 
aus den Staat hinaus, und aus uns 
mittelbaren Seuche-Pläten darf Nie- 
mand irgendwohin wegreiſen. Es ijt 
noch ein Troſt, daß die Seuche bisher 
in ſehr milder Form auftritt. Zwei 
Drittel der 10,000 Einwohner von 
Jackſon haben jet die Stadt verlaffen. 

Eine Menge Pläte in Georgia, 
Alabama, Nord-Carolina u. ſ. m. 
fperren fich gegen alle Reifenden aus 
dem Staat Miffiffippi und aus fonfti- 
gen Orten ab, in denen verdächtigeEr— 
krankungsfälle vorgefommen find. Auch 
Ortſchaften in Miffiffippi ſelbſt, mie 
Yazoo City, führen ftrenge bewaffnete 
Duarantäne gegen allen Zuzug durd). 

Dagegen hat man in Charleston, 
©. €., befchloffen, Alle, die vor dem 
Gelbfieber fliehen, gaftlih aufzuneh- 
men. Dies ift das einzige derartige 
Beifpiel im Südoſten. 

New Orleans, 16. Sept. Dr. Fre- 
derick Zoeber, ein jehr angejehener Arzt 
und Vorftand der „Iouro Infirma— 
ty”, hat auch in diefer Anftalt einen 
Gelbfieber - Fall konſtatirt. Das 
Befinden der übrigen Fieberfranfen in 
* Stadt iſt meiſt ein zufriedenſtellen— 

8. 


Dampfernahridhten. 
Angelommen. 


New Hort: Perfia von Hamburg; 
Werra von Neapel u. ſ. w.; Mongolian 
bon Glasgow; Britannic von Liver— 
pool. 

Antwerpen: Benniylvania von Phi— 
labelphia. 

Kopenhagen: Island, von New Wort 
nad) Stettin. 

Liverpool: Aurania und ©ermanic 
bon New Yorf. 

London: Maffachufett3 von New 

Hork. 
—— * Paris von New 
or 


— — — 


Bremen: Saale von New ort. 
Abgegangen. 

New York: Fürſt Bismarck nad 
Hamburg. 

Boulogne: Spaarndam, von Rotter- 
dam nach New VYork. 

Queenstown: Majeſtic, von Liver— 
pool nach New York; Rhynland, von 
Liverpool nach Philadelphia. 


— — 


Ausland. 





Rede von Prinz Heinrich. 


Wilhelmshaven, 16. Sept. Bei dem, 
ſchon berichteten Stapellauf des neuen 
deutſchen Panzerſchiffes „Kaiſer Wil- 
helm der Zweite“, hielt der Bruder 
des Kaiſers, Prinz Heinrich, welcher 
bekanntlich die Taufe vollzog, folgende 
Anſprache an das Schiff: 

„Der Kaiſer, ver mit klarem Auge 
in die Zukunft blict, ift unermüdlich) 
beftrebt, Deutſchlands und feines Vol— 
tes Ehre auf der See zu wahren. Und 
wahrlich, dies ift ein hohes und edles 
Ziel, Es ift des Kaiſers Wunſch, das 
Reich in felbftherrlicher Feſtigkeit vor 
der Welt daſtehen zu jehen, in unüber- 
troffener Stärke zu Lande und auch 
ur See fähig, Deutichlands Recht und 

bre durch die eigene Flotte zu ver— 
theibigen. Der Name, melden Du 

8 Schiff) fortan tragen wirft, Toll 
unfer Schlachtruf fein bis zum letzten 
Athemzuge!“ — Beim Feltmahl, mel: 
ches dem Stapellauf folgte, brachten 
Prinz Heinrih und Admiral Knorr 
(melcher gleichzeitig jeine filberne Hoch- 
zeit feierte) Trinkſprüche auf denKai— 
fer als den Pathen des Schiffes aus. 


Auch Italien läßt unterfuchen. 


Rom, 16. Sept. Die halbamtliche 
„Agenzi Libera“ jagt, die italienijche 
Regierung habe ihre Konſuln in den 
Ber. Staaten angemiefen, feitzuftellen, 

ob ſich unter den Kohlengräbern, welche 
bei dem Blutbad zu Latimer bei Ha— 
elton, Ba., vom Sheriff Martin und 
einen Gehilfen erſchoſſen wurden, auch 
ilalieniſche Unterthanen befunden hät- 
ten. Die Unterſuchung ſoll in Ver— 
bindung mit der Unterſuchung ftatt- 
finden, welche bereit von Vertretern 
ber öfterreichifchen Regierung geführt 
wird. 


Gute Ernte in Indien erwartet. 


London, 16. Sept. Eine Depefche 
ber „Times“ aus Simla, Indien, mel- 
‚daß in den legten Tagen reichliche 
Fengüſſe über ein weites Gebiet nie- 
bergegangen find; ganz beſonders ka⸗ 
‚men dieflben dem Punjah-Diftrikt zu⸗ 





guie, Dies ſigert eins reichliche Ernte. 


Der franzöfifheruffifhe Bund. 
Einige angebliche. Beftimmungen desſelben. 


London, 16. Sept. Der Pariſer Kor⸗ 


reſpondent der hiefigen „Daily News“ 


will Folgendes in Erfahrung gebracht 
haben: 

Am Tag vor dem Kronftabter 
Trinkſpruch (während des jüngiten 
Befuches des Präfidenten Faure inSt. 
Petersburg) wurde die, jchon früher 
beitandene Militärfonvention zmijchen 
Frankreich und Rußland amendirt. 
Zmei Artikel wurden hinzugefügt, und 
ein Protofol über die orientalifchen 
Angelegenheiten vereinbart. 

Die urfprüngliheMilitärkonvention 
gab Frankreich Sicherheit gegen einen 
Einfall der Streitmächte Deutſchlands, 
wofür fich Frankreich zurlinterftügung 
Rußlands in der Levante und in ges 
miflen Fällen zu Flotten-Beiftand in 
der Ditfee verpflichtete. Unter dem 
jegigen, amendirten Vertrag wird, 
wenn Frankreich angegriffen merben 
follte, Rußland den Mertrag von 
Frankfurt als nicht bejtehend betrach- 
ten. Die franzöfiihe Regierung war 
nicht darauf verfeflen, etwasFeſteres in 
Händen zu haben, bis der Prinz von 
Neapel der deutfchen Militär-Revue 
am Sahrestage der Schlacht von Se— 
dan beimohnte. 

Ein Vortheil der jetzigen Konven— 
tion und des Protofoll3 liegt auch da— 
rin, daß fie nicht der Beſtätigungs— 
Klausel der franzöfifhen Verfaſſung 
unterliegen. Indeß fann jeden Augen- 
blie ein volftändiger Vertrag daraus 
gemacht werben. 

Ich Tann die Klauſeln des Proto- 
kolls noch nicht beftimmt ermitteln. 
Indeß ift es ein offenes Geheimniß, 
daß Frankreich und Rußland fich ver- 
einigt haben, um den türfifchen Sul- 
tan daran zu hindern, eine Militär- 
Allianz mit Deutfchland unter Aus— 
Ihliegung anderer Mächte einzugehen. 


Binnen einem Monat wird Theſſa— 
lien geräumt? 


Athen, 16. Sept. Es iſt hierher die 
Kunde gelangt, daß die Großmächte, 
bei den meiteren Verhandlungen über 
den Friedensabſchluß zwiſchen Grie— 
chenland und der Türkei, den Vor— 
ſchlag Rußlands angenommen hätten, 
wonach Theſſalien einen Monat nach 
dem Friedensſchluß von den Türken 
geräumt werden ſoll. 





elegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Präſident MeKinley hat Thomas 
Smith von New Jerſey zum amerika— 
niſchen Konſul in Moskau ernannt. 

—Unmeit Whitedale, 12 Meilen 
öſtlich von Maniftique, Mich., entgleiite 
ein Kieszug, und zwei Angejtellte wur— 
den getödtet. 

— Die Gold-Rejerve im Bundes 
Schatamt betrug nach legtem Bericht 
$146,035,866, der gefammte Baarvor— 
rath $216,749,152. " 

— Die New Yorker Maklerfirma 
Seymour Bros. hat mit etwa 1 Mil- 
lion Dollar? Schulden Bankerott ge— 
macht; die Beſtände ſollen ungefähr 
dasſelbe betragen. 

— Es wird angekündigt, daß der 
Kongreß der ſüdamerikaniſchen Repu— 
blik Uruguay eine Vorlage der Regie— 
rung betreffs Auferlegung von 
„Kampfzöllen“ auf Produkte der Ver. 
Staaten annehmen wird. 

— Aus Eiferſucht hat die Frau von 
Edward Sampſon, einem bekannten 
Geſchäftsmann in SouthOmaha, Neb., 
ihrem Mann ein Glas Vitriol in's 
Geſicht gegoſſen. Der Mann wird 
wahrſcheinlich ein Auge einbüßen. 

— Bei der Einfahrt in den Schacht 
einer Grube zu Nanticofe, Pa., verun— 
glüdten 10 Mann dadurd), daß der 
Fahrkorb fih vom Geil loslöſte und in 
die Tiefe jtürzte. Die Verletzungen 
bon 4 der Verunglüdten follen tödtlich 
fein. 

— Eine Farbige in New Albany, 
Ind, Frau Rofana Belle Roß, hat 
Alice Bennett, eine Weihe, die zur „be- 
ſten“ Gejelichaft gehört und fehr reich 
ift, auf $20,000 Schadenerjag wegen 
Entfremdung der Neigung des duntel- 
häutigen Oatten verklagt. 

— In Baltimore trat der, am 26. 
Auguft in Ocean City vertagteStaats- 
fonvent der Republitaner von Mary: 
land wieder zufammen. -Das farbige 
Element, welches mehr als ein Drittel 
der republifanifchen Stimmgeber in 
Maryland ausmacht, droht mit Auf- 
lehnung. 

— Auf dem North River zu New 
Mork jtießen die Dampfer „Catskill“ 
und „St. Johns“, mit etwa 1000Aus- 
flüglern an Bord, zufammen. „Cats— 
HN“ erhielt ein großes Loch in der 
Seite, wandte ſich dem Ufer zu und 
verfant furz darauf; drei feiner In— 
faffen find mahrjcheinlih ertrunfen. 
(Später: Alle Vermißten find aufge- 
taudt; es iſt darnah Niemand er- 
trunfen.) 

— Wie aus Victoria, B. E., mitge- 
theilt wird, find Dr. Franz Boas und 
Dr. Farrand, die berühmten Indianer— 
fenner, welche jeit zehn Jahren Die 
Spracde, Sitte u. |. im. der Indianer 
in Britiſch-Columbia ftudiren, jeßt zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die er— 
ften Indianer aus Sibirien hierher ge- 
fommen feien. 

— Kommiſſär Jones, vom India— 
nerbureau in der Bundeshauptitadt, 
hat Erhebungen über die Zahl der irr- 
finnigen Indianer anftellen laffen. Ei- 
nem foeben veröffentlichten Bericht zu— 
folge aibt es 68 ſolche in den er. 
Staaten; einge darunter find mehr 
blöd- als wahnfinnig. Die größte auf 
einer Agentur gemeldete Zahl derarti- 
ger Falle war 8. Die Erhebungen hat- 
ten den Zmed, eine vom Kongreß ge- 
ftelte Frage betreffs der Räthlichkeit 
der Errichtung eines Jrrenhaufes für 
Indianer beantworten zu können. 

— Eine gefährliche Feuersbrunft 
verurfachte im Gefchäftstheil von Lon— 
don, D., einen Gefammt » Schaden 





bon $81,000. — Durch die Erplofion 
eines Gafolinofens entftand in Reb- 
field, ©. D., eine ſchlimme Feuerd- 
brunft. Howard Williams wurde tödt- 
lich verlegt. — — Faſt der ganze Ge- 
Ihäftstheil von Moorhead, N. D., 
murde Durch eine Feuersbrunſt zer: 
ftört, die vermuthlich von Landſtrei— 
ern angelegt wurde. — In dem 
Ort North Mancheiter bei Warfam, 
Ind., brannten der Bahnhof, ein Halb- 
dugend Yabrifen und eine ganze Ans 
zahl Wohnhäufer nieder, 

Ausland, 

— Das ſpaniſche Kriegsminiftertum 
will nächjtvem wieder 6000 Mann 
ri nah Cuba ſchi— 

en. 


— Zu Bayonne, Frankreich, brann= 
te die große Sägemühle der Englifchen 
Gejelichaft nieder, modurd 200 Ar— 
beiter bejchäftigungslos wurden. Der 
direfte finanzielle Schaden wird auf 
21, Millionen rFanken geſchätzt. 

— Nach den letzten Nachrichten aus 
der ſüdamerikaniſchen Republif Vene— 
zuela wurde General Andrade (Brus 
der des früheren venezuelifchen Ges 
Jandten in den Ver. Staaten) mit über- 
mältigenden Mehrheiten zum Präſi— 
denten gewählt. 

— Die Londoner „Truth“ jagt, Kai- 
jer Wilhelm habe feit feiner Rückkehr 
aus Rußland den Wunfch ausgeſpro— 
hen, im Herbit die Königin Victoria 
zu befuchen, und werde fich mahr- 
Ieinlich auf feiner Jacht „Hohenzol- 
lern” von Kiel nach Aberdeen begeben. 

— Ein Ufas der ruffiichen Regie- 
tung ordnet an, daß die Goldreſerve 
zur Dedung von Banknoten nicht ge- 
ringer fein fol, als der halbe Werth 
der Noten, jo lange dieje die Summe 
bon 600 Millionen Rubel nicht über 
fteigt: Iritt der leßtere Fall ein, fo 
ſoll jede Note voll gedeckt fein. 

— Die „Voſſiſche Zeitung” in Ber- 
lin fchreibt, der Präfident MeKinley 
trachte darnadı, Samoa ganz unter 
dem Einfluß der Ver. Staaten zu 
bringen, und habe einen Abgejandten 
nah Apia geichidt, um die Samoaner 
davon zu überzeugen, daß fie beiAme— 
rifa ihr Heil fuchen müßten. 

— Wie aus Lagos, an der afrifani- 
ſchen Weſtküſte, berichtet wird, ift ge- 
genmwärtig der Prozeß gegen den König 
bon Benin und feine Häuptlinge im 
Gange, welche angeklagt find, in bie 
Abſchlachtung einer unbewaffneten Er- 
pedition (unter dem britifchen Vize— 
fonful Phillips) verwickelt zu fein. 
Bereits find 3 der Häuptlinge zum 
Zode verurtheilt worden; zwei wurden 
erichoffen und ihre Leichen zur War— 
nung 24 Stunden lang aufgehängt, 
und der Dritte beging Selbftmord. 





Lotalbericht. 


Eine Vereinbarung. 





Der Schiedsausſchuß des Schulraths trifft ein 
Abkommen mit den Vertretern der 
Baugewerkſchaften. 

Das vom Schulrath in Sachen des 
Bauarbeiter-Streiks ernannteSchieds— 
komite, aus den MitgliedernGallagher, 
Keating, Mark Pettibone und Harris 
beſtehend, hat geſtern mit den Vertre— 
tern des Baugewerkſchafts-Rathes ein 
Abkommen getroffen, auf Grund deſ— 
ſen der gegenwärtige Streik an den 
Schulbauten für beendigt erklärt wer— 
den wird undWiederholungen deſſelben 
für die Dauer vorgebeugt iſt, vorausge— 
ſetzt, daß dieſes Abkommen von der Er— 
ziehungsbehörde gutgeheißen wird. 
Nach dem Wortlaut des 
verpflichtet der Schulrath ſich, dem 
Beiſpiele des Countyrathes Folge zu 
leiſten und künftig bei der Vergebung 
von Kontrakten den Kontrattoren die 
Beichäftigung von Unionleuten zurBe— 
dinqung zu machen. Außerdem follen 
auch in den MWerkftätten der Behörde 
nur Gewerkſchaftsmitglieder angeftellt 
werden. Diejes Abkommen tritt.iübri- 
gens nicht ohne Meiteres in 


unterbreitet werben, welcher entjcheiden 
joll, ob eine Merartige Bevorzugung 
bon Unionleuten Seitens einer öffentli- 
chen Behörde mit der Verfaffung im 
Einklang jteht oder nicht. 


Auf freiem Fuß. 


Der vielgenannte und vielgeplagte 
Herr Henry Brandenburg, welcher von 
Lucius Clark und Alderman Powers 
der Verleumdung bezichtigt morden 
war, durch Richter Underwood aber 
freigefprochen wurde, und dann inFol- 
ge einer durch Lucius Clark eingereich- 
ten Klage, in welcher er der Fälſchung 
bon General Electric Attien im Be— 
trage von $20,000 beſchuldigt wurde, 
bon Neuem verhaftet worden mar, ijt 
jebt wieder ein freier Mann. Richter 
Underwood hatte das gegen Branden- 
burg vorgebracdhte Bemweismaterial für 
genügend gehalten, um ihn auf Grund 


besfelben den Großgejchworenen zu | 


übermweifen. Die Vertheidiger Bran- 
Ang unag nvavq uarpıaı sbanquoaq 
riorgericht ein Habeas Corpus-Geſuch 
ein, welch' leßteres dann auch aeitern 
bon Richter Payne mit dem Bemerken 
bewilligt wurde, daß eine Fälſchung 
von Unterfchriften‘feitens des Ange— 
Hagten durchaus nicht erwiejen worden 
ſei. 





Leſet die Sonniagebeilage der Abendpoſt. 


Bittet um eine Eutſchädigung. 


John Glyzewski, ein hier anſäſſiger 
polniſcher Handwerker, hat gegen den 
Pfarrer Szulerecki von der St. Sta— 
nislaus-Gemeinde in Milwaukee eine 
auf 810,000 lautende Schadenerſatz— 
klage anhängig gemacht. Als Klage— 
grund gibt John an, der Pfarrherr 
habe ihn aus dem Herzen ſeiner Gattin 
verdrängt. Zum Beweiſe für ſeine 
Behauptung will Glyzewski mehrere 
Liebesbriefe vorlegen, welche der wür— 
dige Szulerecki ſeiner Frau geſchrieben 
hat, und Zeugen beibringen, daß die 
Beiden heimliche Zuſammenkünfte mit 
einander gehabt haben. 


Abkommens 


Kraft, 
ſondern ſoll vorerſt dem Richter Tuley | 


Politiſches Aulerlei. 


Der Krieg gegen die Eiſenbahn⸗Niveau⸗ 
Freuzungen. 


Polizeichef Kipley und die anarchiſtiſchen 

blutdürftigen Schreier. 

Der ftäbtifche Geleiſehochlegungs— 
Kommiffär, Er - Ulderman Kohn 
DMeill, ift augenblidli damit be— 
Ihäftigt, Ordinanzen für die Hoch— 
legung der letzten fieben Bahnftreden 
zu entwerfen. Sobald diejelben vom 
Stadtrath angenommen worden find, 
wird e3 nicht mehr lange dauern, bi 
die legte Niveaufreuzung aus dem 
MWeichbilde der Stadt verſchwunden ift. 
Die in Betracht kommenden Bahn 
itreden find die folgenden: 

Bennfylvania-Bahn, von 18. bis 
55. Straße. 

Chicago & Weſtern Indiana-Bahn, 
bon 72. Straße bis zum Fluß. 

Chicago & Grand Trunk-Bahn, 
bon 40. bis Halſted Straße. 

Union Stod Yards & Tranſit Co., 
bon Michigan Avenue bis Haljted 
Straße. 

Panhandle = Bahn, von Mejtern 
Avenue bis Ada Straße. 

Chicago, Milwaukee & St. Paul- 
Bahn, von North Avenue bi3 Devon 
Avenue, und die 

Chicago & Northmeftern-Bahn, von 
Rodwell bis Ada Straße. 


xx * 
Heute wird, wie die „Abendpoſt“ vor 


menfandidaten in der 
gegebenen Stimmen durch ein jtadt- 
räthliche Komite begonnen 


dem jebigen Stadtvater Revere einige 
Stimmen mehr, als feinem Gegner 


in der Wolle 
dem „Gang“; Walfh lief als unab- 


zur Wahrung feiner Rechte den be— 
fannten demofratifchen Politiker und 
Advokaten Clayton E. Craft enga= 
girt, denn er ift feit davon überzeugt, 


trogen worden ift. Beide politischen 
Parteimafchinen find auf das Eraebnif 


thümlich ift e& aber, daß die „echten“ 
Demofraten anfcheinend lieber den 
Republifaner Revere im Stadtrath 
behalten möchten. 

* * * 


Am vergangenen Sonntag fanden 
in verſchiedenen Stadttheilen ſozial— 
demokratiſche Verſammlungen ſtatt, in 


aufrühreriſche Reden in Bezug auf die 
„Propaganda der That“ 


fortan einen Dämpfer aufſetzen will, 
indem einfach feine weiteren,anarchiſti— 


erlaubt werben follen. Gleichzeitig wer— 
den, auf Befehl des Polizeichef3, die 
ſozialiſtiſchen Drganifationen 
Detektives genau beobachtet, 
irgendwelche dunklen Pläne, die etwa 
gejchmiedet werden möchten, durchkreuzt 
werden können. 
* x %* 

' Bolle dreißig Jahre lang hat John 
| Freeman als Buchhalter im Departe- 
| ment für öffentliche Arbeiten in Dien- 
ſten der Stadt geftanden, und als er 
vor einiger Zeit durch ſchweres Krank— 





Hr. Meann diegivildienftbehörde, der 
Iochter des ftädtifchen Beamtenvetera= 
nen zu geftatten, die Arbeit ihres 
Vaters zu verrichten, bis diefer wieder 
gefundet jei. Die Zivilvienitbehörde 
| wollte anfänglich, hiervon nichts mwiffen, 
ı geftern aber hat fie der jungen Dame 
die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt. 
Man glaubt übrigens nicht, daß Free— 
man auflommen wird. 
* * 5 
Die Beſchaffenheit des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers war geſtern bedeutend 
beſſer, als in den vierzehn Tagen tora 
ber, und Gtadt-Chemiler 
fonnte nach einer 


nicht gefundheitsfchädlich fei. 
* * * 


Am 1. Oktober wird das neue 
Zweig-Poſtamt im „Monadnock-Ge— 





bäude eröffnet werden. An demſelben 
| Tage wird auch der Poftfchalter in der | 


Ahotheke an Dearborn und Monroe Fhaft pertreiben, welch’ lehtere alsdann 


: n | ie Vermittel ines 
beamten bedient werden. Als Vorſteher durch bie Bermitielung ei 


ı Straße direft von regulären Poft- 


| Green in Ausficht genommen, der unter 
Poſtmeiſter Hefing das Amt eines 
| Kaſſirers befleidete, 


Konzert im Sunnpfide Park. 


Dirigent 9. R. Saller hat für da 
heute Abend im Sunnyſide-Park, an 


der N. Clark Straße, zwifchen Sunny | 
fide Avenue und Montroje Boulevard, | 
ſich verpflichtet hatte, bezüglich der Ar— 


ftattfindende Konzert das nachſtehende 
bielverfprechendeProgramm aufgeltellt: 


1. ZI rt 
1. „Firſt Brigade“, Mari 
2. „Wie ſchön bift Du“, Ouverture. . 
3. Diana-Walzer Franle 
4. „Ie Deſir“, Fantaſie Steinhauſer 
Cornet-Solo, Prof. Math. Pederſon. 
5. Schmeiche lläzchen“ Eilenberg 
2. THE 


2, il. 
6. Barademarih, duch den Park in vollerliniform. 
— Flotow 
8. Selektion „Red Hot“ Michaelis 
9. Donau⸗-Wellen“ JIwanovitzky 
Moſer 
Brooke 


Weldon 
Bötticher 


. „Bort Henry“, Marſch 
2, Champagner-Galopp 


Anfang des Konzertes punkt 8 Uhr. 


—ñ—N — 


Rückfällig. 


Unter der Anklage, in die Muſika— 
lienhandlung des F. F. Warren, Nr. 
82 Evanſton Ave. eingebrochen zu 
ſein und daraus eine werthvolle Geige 
entwendet zu haben, ſtand geſtern der 





Muſiker George Stahl vor Kadi Ker— 
ſten. Der Angeklagte geſteht die That 
ein, will aber nicht angeben, wo er die 
Geige gelaſſen hat. Er wurde dem 
Kriminalgericht überwieſen. 





im 





einigen Tagen berichtete, mit der noch- 
maligen Nachzählung der in der ver= | 
gangenen Frühjahrswahl für Alder- 
17. Ward abs | 
nen, 
werden. | 
Bei der amtlichen Zählung murben | | 1 
in den Fluß, fondern direkt in den an 
ı California Avenue beginnenden Kanal 
Walfh, zugeſprochen. Erjterer ijt ein 
gefärbter Mafchinens | 
Republikaner, ftimmt aber ſtets mit | en 800,000 Kubit 
fuß ohne große Gefahr für die Schiff— 
hängiger Demokrat und hat ſich jetzt 


daß er um den Aldermansſitz bes | T a er. 

ten Auseinanderfeßungen zwischen den 
einzelnen Mitgliedern. Chef-Ingenieur 
der Zahlung äußerſt gefpannt, eigen= | 
} | die nun vollendeten Arbeiten der Sek— 
tion „B“ des Kanals ab. 





denen nach Anficht der Polizei ziemlich gen der Kontraktoren 


| richtiger waren, als diejenigen der amt= | 
lichen Ingenieure und er empfahl, duß | 
aus diefem Grunde den Kontraftoren | fi 
| die Summe von $5400 für rund 20,- |k 
000 Kubikyards bewilligt würde. Die | J 


gehalten | 
wurden. Die Folge davon ift, daß die, 
Polizei den allzu hitföpfigen Nednern | 


ſchen“ Hebereien und Brandreden mehr | 





Maharg 
genauen Analyſe 
desfelben die Erklärung geben, daß das | 
Waſſer auch ungefocht brauchbar und 





wegen Diebjtahls ſchon vorbeitrafte } 





Sie Abwaſſerbehorde. 
Derſelben liegen jetzt ſchwer zu löſende Fra⸗ 
gen vor. 

Als vor Jahren das Projekt aufkam, 
den großen Abzugskanal zu bauen, 
durch welchen Chicago in erſter Linie 
für immer gegen eine Verunreinigung 
ſeines Trinkwaſſers geſchützt werden 
ſoll, ſprachen ſich viele Autoritäten, 
darunter Major Marſhall, vom Bun— 
desingenieurscorps, unter deſſen Kon— 
trolle der Chicagoer Hafen ſteht, gegen 
die vorgelegten Pläne aus. Major 
Marſhall behauptete damals, daß e3 
unmöglich fein würde, das fontraftlich 
poraeichriebene Quantum von 300,000 
Kubitfup Waller, welches während je- 
der Minute den Kanal durchlaufen fol, 
zu bejchaffen, ohne daß der Chicago- 
Fluß, befonders in den Biequngen, be— 
deutend vertieft und ermeitert würde. 
Der Kanal ſelbſt ift nun bald fertig 
geftellt, aber wie das Waffer beichafft 
werden joll, darüber fcheinen die Ge- 
lehrten der Abwaſſerbehörde noch fehr 
im Unflaren zu fein. Bejchafft muß 
aber das volle Quantum werden, denn 
fonft jteht zu befürchten, daß die Be- 
wohner des Desplaines- und Illinois— 
Flußthales Cinhaltsbefehle gegen die 
Behörde erwirten werden, meil bei ei— 
ner zu geringen Wajlermenge in der 
großen Kloake ihre ganze Ge— 
gend verpeſtet werden würde. 
Der Chef - Ingenieur der Drais 
nage = Kommiffion, Herr Iſham 
Randolph, hat mehrere Pläne für die 
Löfung der Frage vorgelegt. Dieſel— 
ben ftehen aber im Widerfpruch mit den 
von den jtädtifchen Behörden empfohle— 
melche befondere Fang—⸗ 
kanäle unter der ganzen Stadt gebaut 
haben wollen, die weder in den See noch 


führen ſollen. Erfahrene Ingenieure 
glauben, daß es ganz unmöglich ſein 
wird, die verlangten 300,000 Kubit- 


fahrt zu befchaffen, es jei denn, der 
Fluß würde erweitert und vertieft, und 


| das dürfte wiederum viele Millionen 


verſchlingen. — 
In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
der Behörde kam es zu recht intereſſan— 


Randolph ftattete feinen Bericht über 


Aus dieſem 
Bericht war zu erſehen, daß die Kon— 
traktoren 25,910 Kubikyards mehr 
Material in der betreffenden Strecke 
ausgebaggert hatten, als nach den 
Vorberechnnugen der Ingenieure hät— 
ten ausgebaggert werden ſollen. Herr 
Randolph gab zu, daß die Berechnun— 
wahrſcheinlich 


Herren Carter und Eckhart proteſtirten 


hiergegen auf's Heftigſte, ſie wurden 


aber von den ſechs anderen Kommiſſä— 


| [che anweſend 
pom | Ten, we ch j 


damit | 


waren, über— 
ftimmt, und das Geld für die Extra— 
Ausgabe wurde zur Zahlung angeivie- 
fen. Darauf wurde der Bericht des In— 
genieurfomites angenommen. Derjelbe 
befagt, daß die Behörde die Illinois— 
und MichigansKanal-Wafferbeden be— 
nußen ſoll, um vermittelit derjelben 
den eigentlichen Kanal von Zodport an 
zu vertiefen, und dadurch eine Ueber— 
fluthung der Stadt Joliet zu verhin- 


: : Le dern. Die Behörde gab dann noch die 
‚fein arbeitsunfähig murde, erfuchte | h 


Kontrakte für die nothwendig gewor— 
denen Unterbauten an der Santa Fe— 
Bahn und für Brücken der Calumet 
Bahn an den Sektionen „N“ und 
„E“ aus, worauf Vertagung eintrat. 


Berlangen angemeſſene Eutſchädi— 
gung. 

Im Kreiögericht haben Kohn Dotter 
und Alphonfo Krenn den Schanfwirth 
Conrad Bauer auf $15,000 Schaden- 
erfaß verklagt. Wie die Kläger behaup- 
ten, hatte ihnen Bauer feine Wirth- 
Schaft, Nr. 91 RandolphStr., unter der 
Bedingung verkauft, daß die Halfte des 
Kaufpreifes bei Uebernahme des Ge— 
ſchäftes baar und der Reſt in fieben 
monatlichen Ratenzablungen zu ent— 
richten ſei. Die erite Hälfte wurde 
von Dotter und Krenn wie vereinbart 
bezahlt, und als die erjte Rate des 
Reftbetrages fällig war, wollte Bauer 
die gefammte rejtirmde Summe auf 
einmal bezahlt haben. Da er hiermit 
feinen Erfolg hatte, ließ er die Kläger 
durch einen Konftabler au der Wirth- 


Herren Dotter und Krenn waren dieſe 
Machinationen gefegwidrig, und fie 
verlangen deshalb eine angemefjene 
Entſchädigung. 





Beigelegt. 


Die ſtreikenden Kiſtenmacher von 
Maxwell Bros. ſind geſtern an die Ar— 
beit zurückgekehrt, nachdem die Firma 


beitszeit und der Bezahlung für Ue— 
berzeit-Arbeit die mit der Union ver— 
einbarten Bedingungen einhalten zu 
wollen. 


> 





* Mer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutfche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoſt“. 





ee 
? $eit 50 Jahren das beste 
Bausmittel gegen 





AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Packet. 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken. 
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Freitag. 


Ihr jeid freundlichſt eingeladen zu erſcheinen. 


Das größte 


Ready-to-Wear Dept. 


in dev Welt 


für den Verkauf von Ruswaaren, Mleidern, 


Umhängen, 


Pelzen, Damen = Unterzeug, 


3 Korjets, Männer: und Knaben-Kleidern — 
4 der ganze zweite Floor im Großen Laden. 





Spezial: 
Berfauf von 
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EIER. DEZE: 


nu 
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Schöne Sachen für Damen. 


Herbſtmoden, neu und zum eriten Mal gezeigt zu Preiſen, die auch den Sparſamſten J 
zufriedenſtellen. Kommt und beſeht fie. 


Kleidern und Röcken 


Die beliebten Sa Ruſſe Suits entfprehen gan & 
dem Geſchmach des Publikums und werden die 
Suits der Saiſon ſein — ſo lange fie 
vorhalten, zu dem Eröffnungspreis 
Fancy Rarrirte Kleider - Aöcke für Damen, in f 


wollenen Gheds—tancy Kleider-Miichungen-gutes | 
Sutter und SZwiichenfutter—tadellos 

bängend — quter Werth zu 83.50— € 
Räumungs-Pıeis 

Näumungs-Verkauf des ganzen 

Reites unjerer leiten 


... Jackets ... 


Schwer genug und vaſſend für den * — in feinen 9 


Kerſeys. Meltons 
nnd durchweg mit Seide gefüttert — adets, 
die in der Sation bis 
den—$83.98 und...... 


aut gemacht, qut daſſend 


81.505 


zu $l2 verfauft wir- 


Räumung aller DamensBichelesSuits © 
en Großen Yaden zu weniger ald die Koiten des Materials. F 
Kauft einen Anzug für den Gebrauch des nächſten Jahres. Ale Bi 


unjere®ichcle-Anzüge gemacht, ums$16 an bringen u. 
wurden während der gangen Salon zu 816.00 ver: 
tauft—in 2 Bargain-Partien getheilt, 82.98 und 


Jöch 





Bargains für die Nleinen. 


Geſtrickte Booties für Kinder—alle ihönen Farben, 5e 


das Paar 


Lange Slips für Säuglinge, Biſhop Style, finiſhed in Braid, 
Ruffle-Hals und-Aermel, werth das Doppelte 


Wollene Reefers für Kinder, mit Braid garnirt, großer Matro— 
ſenkragen. werth $1.25 


Lange Caſhmere Cort 


geſtickt, werth 82.... 


5e : 
19 $ 
Ic £ 


3 fir Babies, Cape u t e Seide Q*® 
— — 


Zu 49€ Muslinu-Unterzeug — Auswahl von ſechs Styles in 


werth bis zu 89 - 








Flounce, wertb 81.00 
mt Spigen und Stidere:. 


j Gowns für Damen, quter Muslin, qut gemacht, volle I 
Größe, gemacht um fie für _T5c zu verfaufen— 10 Styles in Hoſen für J 
Damen, Cambrie und guter Muslin, garnirt mıt Spigen und Stiderei, 
MusinRöce für Damen, garnirt mit Val. Spigen 


Ertra lange und furze Chemiſe, garnirt 
Kombinations-Verkauf von allen.... 


49 E 
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Geendet ift die Bein. 


Der verfprocbene Regen tft da, und die Wit: 
terung fühlt fich ab. 

Die Ausdauer, mit welcher der Pro— 
phet Garriott einen Witterungsmechjel 
vorausgeſagt hat, iſt Schließlich belohnt 
worden. Schon während der legten 
Nacht ſtellten fich tropfenmeile ‚Jachte 
Vorboten nahen Regens ein, und im 
Laufe des heutigen Tages folgte ein 
Regenschauer dem andern. Unter der 
Einwirkung dieſes lang entbehrten 
feuchten Niederfchlages milderte die 
Iemperatur ſich nad) und nach herab. 
63 war aber au) an der Zeit. Im 
ſtädtiſchen GefundheitSamt war man 
bereit3 in Verzweiflung wegen des 
nachtheiligen Einfluffes, den die zu— 
nehmende Sterblichkeit auf die „gün- 
tige Durchſchnittsrate“ auszuüben 
drohte, und die ganze Bevölferung 
feufzte unter der Higmifere, Als di- 


Zum Fenfter hHinausgeftürst. 


Als die Poliziften Henry und Stap- 
leton heute Morgen um 2 Uhr an der 
Ede von Kinzie und Clark Straße 
Itanden, hörten fie Hilferufe, die aus 
einem Zimmer im oberen Theil des 
Kinzie Hotels, Nr. 44 N. Clark Stra 
Be, zu fommen ſchienen. Gleich darauf 
bemerften die beiden Schugleute, daß 
aus einem Fenſter diefes Hotels eine 
Frau auf die Straße herabfiel. Die 
Geſtürzte blieb reglos auf dem Trot— 
toir liegen, weshalb die Poliziften fich 
vorläufig nicht weiter um fie beküm— 





merten, jondern ſich in das Hotel und 
| zu dem betreffenden Zin:mer hinaufbe— 
; gaben, wo fie einen gemiflen Hry. Baird 
| und ein Frauenzimmer Namens Julia 
Morton antrafen. Die Morton be- 


| hauptete, fie jei aus ihrem anftoßenden 


reft dur die Witterung veranlaßt | 


wurden gejtern folgende Todesfälle an- 
meldet: Wiltam MeAuley, Milch: 
futfcher, 493 LaSalle Abe.; 
Cleary, Dedarbeiter auf dem Dampfer 


| diefer Beiden zu begeben. 


Simmer durch einen lauten Streit 
zwiſchen Baird und feiner Gefährtin 
beranlaßt worden, fih in das Gelaß 
Als fie in 


| das Zimmer getreten fei, wäre Baird 


James | 
| Weib 


„Saranac“ am Fuße der 18. Straße; | 


1918 
23 Grace 


Solomon Anderjon, 
Straße; James Domn, 


Straße; John M’Bride, 89 Desplai- | 


ne3 Straße. 
Durch die Hite überwältigt wurden 


ı der Poliziſt George Beife von River 
| Grove, an der Ede von Madifon und 
ı Franklin Straße, der Feniterwaicher 
Sohn Anderfon, im Rand MeNally: | 


Gebäude, und die Farbige Mary Ri— 
dett3, in der Wafchanftalt Nr. 2525 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, iollten eine Flaſche von Eımer & 
Amends Nezept No. 2851 verſuchen. Gale & Blodi, 
44 Monroe Str., und 4 Waihinaton Str., Agenten. 





Sozialer Turnverein. 


Der Soziale Turnverein wird feine 
diesjährige Vergnügungsfaifon am 
nächſten Samftag, den 18. d. Mt3., mit 


| einem großenKonzert undBall eröffnen. 


Die Feltlichkeit findet in der Vereins— 
halle, Ede Paulina Straße und Bel: 
mont Ave., jtatt, und zwar unter Mit- 
wirfung verfchiedener Gelangpereine, 
wodurch e& ermöglicht wurde, ein aus 
herft gediegenes und reichhaltiges 
Programm aufzuftellen. Die Ge— 
fangsfeltion des feitgebenden Vereins 
wird bei diefer Gelegenheit ohne Zwei— 
fel ihr beites Können dem Publitum 
vorführen. Auch der Kofchat-Män- 
nerchor fteht mit zahlreihen Numntern 
auf dem Programm verzeichnet, wäh— 
rend die Herren Hoffmann und Hen— 
fchel mehrere HumorvolleBorträge zum 
Belten geben werden. Die Feſtmuſik 
wird von Prof. Lehders Orcheſter ge— 
liefert. Nach Beendigung des Kon— 
zertes ſoll ein gemüthliches Tanzkränz— 
chen abgehalten werden. Die Mitglie— 
der des Sozialen Turnvereins haben 
wie gewöhnlich freien Eintritt. An 
der Kaffe koſtet ein Ticket, giltig für 
Herr und Dame, 25 Cents. Anfang 
der Feitlichkeit 8 Uhr Abende. | 


Cornell | 


bereits allein gemefen. Ob er da3 
zum Fenſter binausgemorfen 
oder ob dieſes ſich ſelber herunterge— 
ſtürzt habe, könne ſie nicht ſagen. 


| Baird wurde in Haft genommen. Von 


| 
| 


| 


feiner Freundin, die durch ihren Sturz 
getöbtet worden iſt, weiß man bis jegt 
nur, daß fie fich Nellie nannte und et- 
wa 27 Jahre alt. — Baird behauptet, 
Nellie habe fich aus dem Fenſter ges 
ftürzt, weil er nicht bei ihr bleiben 


mwollte, 
— — — 


Neues Putzwaaren-Departement. 


In dem großen eleganten, an der 
Ecke von State und Madiſon Str. ge— 
legenen Ladengebäude der Firma 
Schleſinger & Mayer wurde aeſtern 
der vollſtändig neu eingerichtete mäch— 
tige Raum für Putzwaaren und Da— 
menhüte dem Publikum zur Beſichti— 
gung geöffnet. Dieſes im dritten Stock— 
werk des Gebäudes gelegene Departe— 
ment hat eine Breite von 50 und eine 
Tiefe von 175 Fuß; der ganze Fuß— 
boden iſt mit einem ſchweren Plüfch- 
teppich belegt, jämmtliche Möbel find 
aus dem feiniten Mahagony-Holz her— 
gejtellt, prächtige Glaskaſten, in denen 
fi) die werthvollſten Damenhüte bes 
finden, und deren Glanz durch eleftri= 
che Lichter noch vermehrt mwird, find 
überall angebracht. Die Räumlichkeit, 
welche mehr einem Feenpalaſt als ei- 
nem Verkaufsplatz ähnelt, iſt unftrei= 
tig die größte und elegantefte in die— 
ſem Geſchäftszweige in Chicago, und 
findet auch wohl faum ihresgleichen in 
den großen Städten Europas. Die 
eigentliche Herbiteröffnung wird ſpä— 
ter erfolgen. 


Billige Exkurſions⸗Raten 


Bia der Wisconfin Gentral Bahnlinien am 
7. und 21. September nad St. Paul, Min- 
neapolis, Aſhland, Duluth, den Superior 
und anderen Punkten im Norbmweiten. Me: 
gen näherer Auskunft, Schlafwagen-Akkomo— 
dation u. j. w. ipreche man vor oder jchreibe 





nah 204 ©. Clart Str. 
3lag2461012 118909 - 
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V.Abendpoſt“? Gebãude 


Melben Zeitabſchnitt des Vorjahres. 


BR ® 
E, 
— 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Mreiß ſede Nummer 

Preis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus -geliefert 
wöcentlich 

Säbrlih, im Voraus bezahlt, ın ben Ber. 
Staaten, nortofrei 

gð hrlich nad dem Sußlande, portoftei....neer» 





Der Geift der Gewaltthätigfeit. 





Durch den fünffachen Lynchmord im 
aelitteten Staate Indiana ijt die amen | 
rikaniſche Ordnungspreffe angeblich | 
tief erfenüttert worden. Sie fordert | 
die Behörden auf, mit aller Strenge 
gegen die Miffethäter vorzugehen und | 
feinen Schuldigen entwiſchen zu laf- | 
jen. Im nämlichen Athemzuge berz | 
theidiat fie aber noch immer denSheriff 
Martin von Hazleton, der doch auf 
das Geſetz „Telbft in die Hand genom— 
men“ bat. Sie madt fogar der öſter— 
reichiſch-ungariſchen Regierung fanfte 
Vorwürfe, weil auch diefe die Beitra- 
fung der Schuldigen verlangen mill. 

Wodurch untericheidet fi nun eis | 
gentlih die „Jummarifche Rechtspfle- 
ge” eines Verwaltungsbeamten von 
berjenigen eines VBehmgerichtes? Wenn 
ein Sheriff befugt ift, ohne Verhör und 


—— Hinrichtungen zu vollſtrecken, 


ſo kann ſich auch ein Volkshaufe dieſe 
Befugniß anmaßen. Die Gewaltthä— 
tigkeit des Beamten iſt ſogar noch we— 
niger zu entſchuldigen, als die Selbſt— 
hilfe einer erbitterten Menge, denn er 
iſt eigens dazu erwählt worden, dem 
Geſetze Achtung zu verſchaffen und hat 
einen feierlichen Amtseid abgelegt. 
Wenn aber der Sheriff Martin De s— 
halb berechtigt mar, einige Dutzend 
Hunnen und Glaven zufammenzu- 
ſchießen, weil „Durch fein thatkräftiges 
Auftreten viel aröheres Unheil vermie— 
den und die Ordnung miederhergejtellt 
wurde“, jo fünnen die Lynchmörder in 
Berfailles gleichfalls behaupten, daß 
fie durch ihr zeitgemäßes Einſchreiten 
eine ganze Räuberbande auseinander— 
geſprengt und dem County die Sicher— 
heit des Lebens und Eigenthums zu— 
rüdgegeben haben. Man kann nicht 
die eine Rechtswidrigfeit verdammen, 
wenn man die andere beichönigt. 

Der Gouverneur von Indiana hat ı 
wenigſtens jofort bejohlen, daß Die 
Mörder unverzüglich vor Gericht ge— 
jiellt werden follen, während der Gou— 

erneur bon Pennſylvania fi noch 
immer in Schweigen hüllt, aber es ilt 
zu befürchten, daß das Verbrechen von 
Verſailles ebenſ«. wenig gefühnt mer: 
den ivird, wie das von Lattimer. Denn 
der Gouverneur eines Staates fann 
„Die Großgeſchworenen eine® Countys 
wicht zwingen, Untlagen zu erheben, 
Mod kann er vom Volke grmählte Bes | 
amte abjeben, die ihre Bflicht nicht er= | 
füllen wollen. Wenn die Beamter in | 
Berjailles gleih den Leichenſchauge— 
ſchworenen erklären, daß ihnen die 
Thäter unbefannt find, jo iſt „ver 
Staat“ vokftändig machtlos. Der Ge- 
neralanwalt ift nicht der Vorgeſetzte 
der Staatsanwälte in den verichiebe- 
nen Counties, und ber oberjte Vollzie- 
hungsbeamte des Staates hat den un: | 
teren Vollſtreckungsbehörden nichts zu | 
befehlen. Wer vom Volke ermählt | 
worden, ift nur dem Volke verantwort= | 
lich. Mitunter laßt fich allerdings ein | 
Mandamusverfahren einleiten, aber | 
großen Erfolg fann man fich auch da= | 
von nicht verfprechen. Gicher ift nichts | 
zu erreichen, wenn „die Öffentliche Mei- 
nung” das pflichtividrige Gebahren der 
Behörden gutheißt. 

Der ganze Volksſtaat beruht auf der 
Vocausſetzung, daß das Volt fich feine 
Gejete jelber gibt, und folglich aud) | 
ihre Vollſtreckung wünſcht. Er verfügt 
nicht über die Machtmittel des ftarten 
Staates, weil das Volk nicht gegen fich 
jelbit Gewalt anwenden kann. Wenn 
in einem Bounty oder einer Siadt die 
örtlichen Behörden Beiftand wünfchen, 
jo fönnen fie jih an den Staat wen- 
den, wie es der Sheriff Martin ge- 
than hat, aber ohne ihr Anfuchen kann 
fih der Staat nicht einmifchen. Die 
örtliche Gelbjtverwaltung iſt die 
Grundlage der Freiheit, und in der 
demokratiſchen Republif fann e3 feine 
Landräthe und Staatlichen Gensdarmen 
geben. Iſt aber das Volt für die Frei- 
heit nicht reif, To reißt eben die Geſetz— 
Iofigteit ein. Auf diefe folgt der ftarte 
Staat, der mit eiferner Fauft eingreift 
und fi mit dem Säbel Gehorfan 
verichafft. 

Soll alfo der Fortbeitand der Repu- 
blik gefichert werden, jo muß man der 
Gemaltthätigkeit jteuern, gleichviel, ob 
fie von Mobs, Beamten oder reichen 
Korporationen geübt wird. Schießt 
man nur die armen und untmifjenden 
Gefeßesübertreter zufammen, während 
man die mächtigen und flugen noch 
belohnt, fo erwedt man das Gefühl, 
daß das Geſetz lediglich die Bedrüdung 
fördert. Auf diefem Punkte find mir 
in den Ver. Staaten bereits angelangt. 
Die vielen Lynchmorde find nicht das 
einzige Anzeichen des Mißtrauens ge- 
gen das Gefet. 


| 


Unſere Ausfuhr. 


Der Ausweis über unfre Ausfuhr 
mährend des leßtvergangenen Monats 
ift geradezu glänzend. Der Monat 
Auguft 1897 meilt eine größere Aus— 
fuhr auf als der Auguft irgend eines 
früheren Jahres und übertrifft mit 
$79,497,820 die Ausfuhr desſelben 
Monats des Vorjahres ($66,689,981) 
um $12,807,939. Für die mit dem 
31. Auguft zu Ende gegangenen acht 
Monate des Kalenderjahres ftellt ſich 
unjer Erport auf $629,434,321, eine 
Zunahme von $62,217,387 über den- 


Der Ueberfhuß der Ausfuhr über 
bie Einfuhr ftellte fich für den legtver- 
gangenen Monat auf nicht weniger als 


dann der 
ben Ernten (Baummolle und Korn— 





#40,953,753, während er für den Mo- 


E ‘ 


nat Yuguft 1896 „nur“ $19,132,816 
betragen hatte. Das nur ift-aber nur 
berechtigt im Vergleiche zum biesjäh- 
rigen Ueberſchuß, denn an und für fi 
ergibt ein Ausfuhrmehr von rund 20 
Millionen für einen Monat, wenn 
dasſelbe etwa dem Durchſchnitt ent- 
ſpricht, ja ſchon eine recht ftattliche 
Handelsbilanz. Der große Unterſchied 
zwifchen Einfuhr und Ausfuhr wäh— 
rend des Monats Auguſt ift, wie man 
fieht, zum größten Theil der bedeutend 
berringerten Einfuhr zu danken, bie 
leicht genug ihre Erklärung findet in 
der Thatſache, daß der Auguft der erfte 
Monat unter dem neuen Zollgefeh war. 
Man-hatte in Erwartung der höheren 
Zölle in den erjten ſechs Monaten des 
Jahres ftarf für das Lager importirt, 
und fo fommt es, daß für die acht Mo- 
nate des Kalenderjahres der Ueber— 
Ihuß der Ausfuhr über die Einfuhr 


nur $95,229,213 betrug, während er 


fich für diefelben Monate des Vorjah- 
tes auf $109,698,493 geſtellt Hatte. 
Unfere Hauptausfuhr entfällt na— 
türlich auf die letzten ſechs 
Monate des Kalenderjahres, da 
Ueberſchuß unjerer gro— 


frucht) ſeinen Weg über den Ozean 


nimmt, und die Ausfuhr wird daher 
in dieſen Monaten ganz bedeutend grö— 


— 


ßer ſein als ſie in den erſten ſechs Mo— 


naten war, während die Einfuhr, Dank 


ber großen, behufs Umgehung ber hö— 
heren Zölle zu Anfang des Jahres ein— 
acführten Lagerborräthe bedeutend 
abfallen wird. Das kleine im Ver— 
gleiche zum Vorjahre für die erſten acht 
Monate noch beftehende Defizit wird 
alfo leicht genug ausgemerzt werben, 
und mir dürfen erwarten, die Handels— 
bilanz zu unferen Gunften für das lau— 
sende Jahr noch mehr anwachlen, und 
bie bes Vorjahres, die bisher Die größte 
mar in der Gefchichte des Landes, noch 
übertroffen zu fehen. Das haben mir 
nur unferen guten und den ung us 
längliden Ernten Europas und 
der außer (nord-) ameritanifchen 
Kornlammern der Induſtrieſtaaten zu 
danfen. 

Ob fich die Ausfuhr von Induſtrie— 
Erzeugniffen — der erfreulichite Theil 
der Ausfuhr — auf ihrer legtjährigen 
Höhe wird halten können, das iſt zum 
Mindefien ſehr fraglich. Angeſichts der 
neuen Zöle auf Wolle und Häute und 
der bon berfchiedenen Staaten geplan= 
ten „Wiedervergeltungs“-Maßregeln 
dürfte en Zurüdgeben dieſer 
Ausfuhr faum überraschen. 

Unferem unverdienten Glüd, das 
wieder einmal qute Ernten hierzulande 
mit jchlechten Ernten im Auslande zu— 
fammenfallen ließ, werden wir e3 zu 
danken haben, wenn fich die Handels 
bilanz au im laufenden Rechnungs 
jahre günſtig für uns ftellt, mit un 
ferer Wirthſchaftspolitik haben mir 
alles Mögliche gethan, die Ausfuhr zu 
beſchränken. 


Die „neue Frau‘ 


Nicht genug der Befeindung aus den 


' Reihen ihrer natürlichen Gegner, der 


böfen, „ungebildeten,“ „um ihre Herr- 
Ichaft beforaten“ Männer, wird die 
arme „moderne“ Frau, furz die „neue 
Frau“ genannt, auch von ihren eigenen 
Neihen aus befämpft, das heißt von 
Frauen, die vermöge ihrer Bildung ei— 
gentlich Vorkämpferinnen für die Sache 
der „neuen Frau” fein ſollten — wenn 
diefe Sache eben eine geredhte Sa— 
che wäre. 

Der Vorwurf des Neides, der Miß— 


gunſt und Brutalität, die jedem männ— 


lichen Zweifler an der höheren, die des 
Mannes übertreffende Geiftesfraft und 


| Schärfe der Frau, in's Geſicht ge— 
ſchleudert wird, fann der Frau Budler, 


melde in dem Geptemberbeft der 
„Rorth-American Review“ um e3 furz 
zu jagen, der modernen Frau den Rath 
gibt, fi an Kochtopf und Kinderftube 
zu halten, doch nicht gut gemacht wer— 
den. Man fann die Ausführungen 
dieſer Frau auch nicht beantwor— 
ten mit dem mitleidigen Achlelzuden 
und dem jpöttifch bedauernden: „Sie 


-berfteht’3 eben nicht beifer, hat die hö— 


here Bildung nicht genoffen und tft mit 
ihrem Looſe eben zufrieden, wie der 
Sklave, der fein Schickſal geduldig 
binnimmt, weil er das beflere nicht 
kennt.“ Dieſes „Urgument” wird bon 
den FFrauenrechtlerinnen mit Vorliebe 
angewendet, wenn geltend gemacht 
wird, dat die geringe Betheiliqung der 
Frauen an den ihnen zugänglich ge= 
machten Wahlen, doch wohl von feinem 
Verlangen nah dem Wahlrecht zeugt. 
Aber der Frau Buckler gegenüber zieht 
das, wie gejagt, nicht, denn diefe Frau 
bat Jahre lang an verfchiedenen Hoch» 
Ihulen an den „Brüſten der Wiſſen— 
Ihaft“ gelegen, und wenn fie fagt, 
die Frau könnte nicht hoffen, es in 
den MWiffenfchaften und überhaupt auf 
allen Gebieten geiftiger Schöpfung 
dem Manne gleich zu thun, und das 
Gefagte mit dem Hinweis auf bie 
Ihatjache, daß die Frau noch nie auf 
irgend einem Gebiete etwas Großes 
ſchuf, trogdem ihr mehrere 3. B. bie 
Literatur und die ſchönen Künfte feit 
Jahrtauſenden offen jtanden, fo müf- 
jen fich die Helen Gougarz, Dr. Mary 
Malters u.f.m. auf etwas Beſſeres be- 
finnen, als das Achſelzucken und „De- 
nounzen“, wenn ſie hoffen mollen, 
Sünger für ihre Lehre von dem höhe— 
ren Frauenberuf zu gewinnen. 

Die „neue Frau“, welche das Weib 
bon, der Kinderftube und dem Haus— 
frauenberufe emanzipiren will, Tann 
auch nicht behaupten, daß Frau Buck— 
ler eine vereinzelte Ausnahme bilde, 
denn in derfelben Weiſe wie diefe äu- 
Bere fich zwei andere hochgebilbete 
Frauen in den Geptemberheften zweier 
anderer Monatsſchriften. Unter ber 
Ueberfchrift „Das unruhige Geflecht“ 
jtellt HelenWatterfon Moody die weib- 
liche College-Erziehung in recht unvor— 
theilhaftes Licht. Sie proteftirt dage- 
gen, daß ſich die Mädchen berart bon 
der Welt abjchließen, in überſchweng— 
licher Freundfchaft untereinander und 
übertriebener Bewunderung für irgend 
einen Lehrer machen, wie da& in jol- 
HenMädchen- „Colleges“ gefchieht, und 


* 





meint dann, 

das „College“ durchmachten, ſei ihr er- 
fter Gedante nachzuweiſen, daß fie die 
Arbeit eines Mannes verrichten fünnen. 
Sie vernachläſſigen die Eigenfchaften 
und Fähigkeiten, deren fie fortwährend 
bedürfen, fofern fie nicht aus ihrem 
eigentlichen Beruf, dem Heirathen und 
Haushaltführen geradezu herauserzo— 
gen, alfo durch die Erziehung diefem 
Berufe entfremdet werden jollen. Sie 
felbjt meint, fie würde gern ihr Grie— 
chiſch und Latein daran geben für bie 
Fähigkeit eine gute Suppe zu kochen. 
Nach der Abſolvirung des „College“ 
werden einige der Mädchen Lehrerin— 
nen, noch weniger widmen ſich bem 
ärztlichen Stande, der Literatur und 
ber Gejeßesfunde, aber in feinem die: 
fer Berufe hat die Frau etwas Befon- 
deres geleiftet und das Schlußurtheil 
biefer Dame ift, daß felbft wenn die 
Erziehung der Frau von Nuten mar, 
es mwahrjcheinlich noch beſſer für fie 
wäre, jo bald als möglich das Meifte 
des Gelernten zu vergefien, mas mit 
ber Zeit ohnehin gefchehen würde. 

Nicht minder vernichtend Iautet das 
Urtbeil, das Fräulein Francis Wil— 
lard in der Zeitfehrift „Eritic“ über 
die „Eollege”-Erziehung für Mädchen 
fällt. Sie nennt diefelbe einfach einen 
matten Abklatſch der männlichen Uni- 
verſitäts-Erziehung und meint die 
ganze höhere Frauenerziehung ſei ein 
„ad“, eine Modelaune, der die Ge— 
fundheit und Lebenskraft der Mäd- 
hen geopfert werde. 

Da haben wir alfo drei Stimmen 
— und zwar die Stimmen urtheilsfä- 
biger Frauen — gegen und in der 
ganzen großen Reihe von Zeitjchriften 
nicht eine einzige Für die „höhere weib— 
(the Bildung“. Das ift doch bezeich- 
nend und mächtig beruhigend. Es ift 
ein Zeichen der eintretenden Reaktion 
gegen die Ueberſchätzung und Bevor— 
thetlung der „Bildung“ auf Koiten der 
pſychiſchen und phyſiſchen Geſundheit 
und der Natur, und gibt uns die be— 
gründete Hoffnung, daß auch unſre 
Söhne undEnkel nach wie vor Hau s— 
frauen und Oattinnen und 
nicht nur hochgelahrte Gemahlinnen 
haben werden. 


Eine neue Spieder-Banf. 


Bom Landgerichte Regensburg find 
am 7. Juli die Frau Katharine Götz 
vom Steinweg wegen Betrugs und ihr 
Ehemann der Wagenmwärter Xaver 
Götz, wegen Beihilfe zum Betruge 
berurtheilt worden. Die Katharine 
Götz betrieb, wie das Gericht im Ur: 
theile jagt, ein jogenanntes Spitzeder— 
Geſchäft. Ganz wie Adele Spitzeder 
berüchtigten Angedenkens nahm ſie 
kleinen Leuten, Wittwen und Penſio— 
nären ihre geringen Erſparniſſe ab un— 
ter dem Vorgeben, ſie mache mit Kauf— 
leuten viel Geldgeſchäfte und ſei des— 
halb in der Lage, für die ihr dargelie— 
henen Gelder außergewöhnlich hohe 
Zinſen zu zahlen. Dabei hob ſie jteis 
hervor, ſie wolle grade von den Armen 
und Wittwen Geld leihen, damit dieſe 
auch etwas verdienen. Fünf Prozent 
monatlich war ſo ihr gewöhnlicher 
Zinsfuß, und damit die armen Leute 
nicht nöthig-hatten, die ſchweren Zin— 
fen monatlich oder vierteljährlich abzu— 
holen, überredete fie ihre gutmüthigen 
Gläubiger in der Hegel, die Zinſen 
zum Kapital zu ſchlagen und bei ihr 
jtehen zu laffen. Auf diefe Weije er- 
hielt fie allmählich 80-—90,000 Mart 
in ihren Belig, darunter einzelne Sum— 
men bis zu 10,000 Mk. Alle diefe Gel- 
der ſind vollftändig verfchtounden, und 
die gerichtlihen Erörterungen haben 
nichts über deren Verbleib ergeben. 
Dur ſchwindelhafte Angaben über 
ihren angeblihen Grundbeſitz, über 
ihre faufmännifchen Geſchäfte und 
den Verdienſt ihres Ehemannes hat 
die Angeklagte, wie es imUrtheile heißt, 
die Yeute, deren Vertrauen größer war 
als ihre Intelligenz, veranlaßt, ihr 
ganzes Vermögen herzugeben. Gegen 
das Urtheil Hatte nur Xaver Götz Revi— 
fion eingelegt. Er behauptete, er fei 
zu Unrecht der Beihilfe zum Betruge 
für ſchuldig erachtet worden, brachte 
aber zur Bearündung feiner Be— 
ſchwerde nur Einwendungen gegen bie 
in der Reviſionsinſtanz unanfechtba- 
ren thatfählichen Feſtſtellungen vor. 
DieReviſion wurde deshalb gemäß dem 
Antrage des Ober-Reichdanivalts vom 
— als unbegründet verwor— 
en. 


Der Pflaumenpilz. 


Von dem öſterreichiſchen Ackerbau— 
miniſterium wird die Errichtung einer 
Trüffelzuchtverſuchsanſtalt in Oſt— 
ſchleſien geplant, als deren Reiter E. A. 
Schröder in Teſchen auserſehen iſt. 
Dieſer Pilzkundige macht nun in dem 
Wiener „Zentralbl. f. d. geſ. Forſtw.“ 
auf einen Speiſeſchwamm aufmerkſam, 
der ſeiner Angabe nach unter allen eß— 
baren Pilzen den höchſten Nährwerth 
haben ſoll, ſowohl in Rückſicht auf den 
Gehait an Eiweiß und Nährſalzen wie 
auch bezüglich der Verbaulichkeit der 
jo reichlid) in ihm enthaltenen Nah— 
tungsftoffe. Diefer Pilz ift der Pflau- 
menräßling oder Pflaumenpilz, auch 
echter Moosling oder (fälfchlich) Muf- 
jeron genannt, im Syſtem als Clitopi- 
lus prunulus oder Rhodosporus 
prunulus Scop. bezeichnet. Er ent: 
hält 38.32 v. H. Eiweiß und 15 v. 9. 
Nährfalze, ift alfo hinfichtlich desNähr- 
ftoffgehalts mit gutem Ochjenfleifch zu 
vergleichen und übertrifft die Hülfen- 
früchte bei Weiten. Die große Menge 
bon Nährſalzen, die bei anderen Pilzen 
viel geringer ift, 3. B. bei der Spitz— 
morchel nur 9 v. 9. beträgt, übt nad 
Schröder den erheblichiten Einfluß auf 
die Verdaulichkeit dieſesSpeiſeſchwam— 
mes aus. Der Pflaumenpilz wächſt im 
Sommer und Herbft in oder nahe bei 
Wäldern, auf Weidepläßen und an 
moofigen oder arafiaen Stellen. Er hat 
einen angenehmen, deutlich an frifches 
Mehl erinnernden Geruch. Der Hut ift 
fleifchig, weiß, anfangs gemölbt, jpäter 
ausgebreitet, 4—8 Ctm. breit, oft un 
regelmäßig geftaltet, und die zuerft 
weißlicen, dann röthlichen Blätter an 





der Hutunterſeite laufen ziemlich meit 


am Gtiele herab. Mit giftigen 
Schwämmen fann der Pflaumenpilz 
nicht vermwechjelt werden. Von Pilz- 
fundigen wird er fehr geſchätzt und ge— 
fammelt, auf den Markt gelangt er 
aber felten. Schröder ift der Anficht, 
daß die fünftliche Zucht diefesSchmam- 
mes ebenfo gelingen würde, mie die des 
Champignons und der Trüffel. Die 
Champignontulturen von Paris erge- 
ben einen Jahresertrag von faft 8 Mil- 
lionen Mark, in ganz Frankreich von 
30 Millionen. Die Einnahme aus dem 
ZIrüffelverfehr beträgt dort 25—30 
Millionen Francs. Die Pflaumen 
pilztultur würde wegen des größeren 
Nährmerthes dieſes Schmammes von 
noch höherer volkswirthſchaftlicher Be— 
deutung werben können. Schröder be— 
abjichtigt daher, falls der Eingang? er— 
mähnte Plan zur Ausführung fommt, 
auch auf die fünftliche Zucht des Pflau— 
menpilzes fein befonderes Augenmerk 
zu lenfen. 


"Das Gift der Honigbiene. 


Das Gift unferer Honiabiene war 
bisher noch feiner genügenden chemi— 
ſchen Unterfuchung unterzogen, weil es 
große Schwierigkeiten hat, eine aus— 
reichende Menge diefes Stoffes zuſam— 
menzubringen. Joſeph Langer, mel- 
cher diefe Lücke auszufüllen jucht, hat 
zu feinen Arbeiten nicht meniger als 
20,000 Bienen verwenden müſſen, aber 
aud nur ermitteln fünnen, daß das 
Gift nach feiner hemifchen Natur eine 
organische Baſis ift, deren nähere Ei- 
genſchaften jedoch nicht feitgeitellt wer— 
den fonnten, da die gewonnene Menge 
dazu noch nicht genügte. Die Gewin— 
nung des Giftes gefchah auf folgende 
Weiſe: Die Biene wurde durch) die Aus— 
übung eines Reizes zur Vorfchnellung 
ihres Stachelö bewogen und das an 
demjelben hängende Gifttröpfchen auf— 
gefangen; eine zweite Methode beftand 
darin, den Stachel mitfammt der Gift- 
drüfe auszureißen, in Waſſer zu zer— 
reiben und dann das Gift abzufiltri= 
ren; endlich fonnte auch das Gift ſelbſt 
in feinen Röhrchen angefammelt wer— 
den. Die Wirkung des Giftes konnte 
Schon in einer Menge von vier Hundert: 
jtel Milligramm nachgewiefen werden, 
fobald dafjelbe auf die Bindehaut eines 
Kaninchenauges gebracht wurde. Das 
Bienengift iſt waſſerhell, zeigt deutlich 
eine ſaure Reaktion, ſchmeckt bitter und 
befitt einen feinen aromifchen Gerud, 
in Waffer ift es leicht löslich. Das Ge- 
wicht eines Gifttröpfchend, mie e3 aus 
dem Bienenftachel herpordringt, ift nur 
ein Zehntel bis drei Zehntel Milli» 
gramm. Das Gift enthalt Ameiſen— 
fäure, deren Gegenwart die ſaure Re— 
aktion der Flüffigfeit veranlaßt, dieſe 
Säure ift jedoch nicht der Stoff, welcher 
die Giftwirfung hervorruft, dieſe hängt 
auch nicht von dem aromatischen Riech— 
ſtoffe ab, der fich ſchnell verflüchtigt, ehe 
ih die Giftwirfung verliert. Batterien 
Br in dem Gifttröpfchen nicht vorhan— 

en, 





Lokalbericht. 


Sah unterm Bette nach. 





Die Gattin des Trödlers Alexander 
Hartmann von Nr. 346 Clark Straße 
hielt geſtern, als ſie gegen 12 Uhr 
ſchlafen gehen wollte, erſt einmal vor— 
ſichtig nach etwaigen Eindringlingen 
Umſchau. Dabei entdeckte ſie wirklich 
einen Mann unter dem Bett. Sie ſagte 
fein Wort, ſondern eilte vor die Thür, 
wo ihr Mann fi mit dem Poliziften 
Mahan unterhielt. Diefer, von ber 
Sachlage verftändigt, begab fich ſofort 
in's Haus und nahm den ungebetenen 
Schlafgänger beim Widel. Auf der 
Polizeiftation hat derſelbe fich Frank 
Ray genannt. Man nimmt an, daß 
er jchon wiederholt bei den Hart- 
manns genächtigt hat, denn diefe haben 
ſchon feit einigen Tagen bemerkt, daß 
aus ihrem Laden auf unerklärliche 
u eine Menge Kleider verſchwan— 

en. 


Kontratftbrud. 


Frl. Ottilie Schneider, erft vor 
Kurzem, und zwar „auf Verſchrei— 
bung“, aus Deutfchland eingemanvdert, 
ift gegen Adolf Derel wegen gebroche- 
nen Cheverjprechens klagbar geworden 
und verlangt von demjelben eine Ent- 
Ihädigung von $5000. Adolf Derel, 
35 Jahre alt, Vater zweier Kinder und 
bei der Bullman Eo. angejtellt, ift jeit 
einiger Zeit Wittwer. In feiner Noth- 
lage erinnerte er fih an feine Schul- 
freundin und Jugendliebe Dttilie 
Schneider. Er erfundigte ſich nad 
berfelben, erfuhr, daß fie noch frei fei, 
machte ihr jchriftlich einen Heiraths— 
antrag und lud fie ein, nach den 
Ver. Staaten zu fommen. Gie fam, 
bei ihrem Anblick aber erfalteten Adolfs 
Gefühle und er will jegt gar nichts ge- 
fagt haben. 





Einer weniger. 





Nicht ohne eine gewiſſe Freudigfeit 
wird in Polizeifreifen die Nachricht 
bon dem geftern erfolgten Ableben des 
geſchickten Tafchendiebes Mite Shenlin 
aufgenommen. Der Verftorbene wohnte 
an der Ede von Taylor und" Aberdeen 
Straße. Er ift vom Typhus hinmweg- 
gerafft worden. Von den vier Brüdern 
Sheplin, die unzählige Male verhaftet 
worden find, aber noch nie eines Dieb- 
ftahls überführt werden konnten, find 
jegt noch Johnnie, Eddie und Vincent 
übrig. Vincent wurde kürzlich im 
Kriminalgericht wegen der Ermordung 
feines Diebsgenofien Hugh Maher 
prozeffirt, mußte aber, weil ſämmtliche 
Augenzeugen des Mordes zu ihm 
hielten, wegen Mangel3 an Bemeifen 
freigefprochen werden. 





* Der zehnjährige Levy Keys gerieth 
geftern Abend an ber 34., nahe Wallace 
Straße, unter die Räder einer eleftri- 
chen Gar und erlitt dabei einen Bruch 
des linten Arms. Der Verunglückte 
wurde nach feiner elterlichen Wohnung, 
No. 3423 Wallace Straße, gebracht, 


Pi 





Breiriebrand. 


In Folge der anhaltenden Dürre 
haben auf den ausgedehnten Wielen- 
und Feldflächen innerhalb der Stadt- 
gemarfung in legter Zeit vielfachPrai— 
tiebrände gemüthet. Geſtern Nach— 
mittag fam ein folches, durch Funken 
aus dem Schlote einer Lokomotive der 
Milwaukee & St. Paul-Bahn verur— 
ſacht, auf der Grenzſcheide zwiſchen 
Rogers Park und Edgewater zumAus— 
bruch. Der zur Zeit ziemlich lebhafte 
Wind trieb die Flammen in der Rich— 
tung auf Edgmater zu, und angſthafte 
Leute hegten bereits Befürchtungen 
für die Fortexiſtenz dieſer hübſchen 
Villenvorſtadt. Es wurde aber nicht 
ſo ſchlimm mit dem Brande. Die 
Feuerwehr dämmte ihn rechtzeitig ein, 
und der Schaden, welcher angerichtet 
worden, iſt nur geringfügig. 


Ein hoffnungsvoller Backfiſch. 


Im Wellington-Hotel, wo ſie ſeit 
letztem Montag herrlich und in Freuden 
gelebt hatte, wurde geſtern die 16jäh— 
tige Iherefe Pfeifer unter der An— 
klage des Diebſtahls verhaftet. Das 
Mädchen, deſſen Angehörige Nr. 10 
Ruble Straße wohnen, hat an ge— 
nanntem Tage aus dem Schlafzimmer 
feines älteren Bruder® Wincent 8700 
aeftohlen, melche diefer fich eripart 
hatte. Mit dem Gelde hat Therele 
fih in aller Eile Kleider und Schmud- 
fachen gefauft und dann in vorbeſagtem 
Hotel die große Dame aefpielt. Als 
fie verhaftet wurde, fahd man nur 
noch etwa 8100 in ihrem Beſitz. 


Geſpießt. 


In der ſogenannten Texas-Divi— 
ſion der Viehhöfe wurde geſtern der 
Bauſchreiner Edward Loftus von Nr. 
4519 Laurel Straße, während er dort 
Löcher für einzurammende Pſfähle 
grub, von einem texaniſchen Stiere an— 
gegriffen und förmlich aufgeſpießt. 
Wohl zweihundert Fuß weit trug die 
Beſtie den unglücklichen Mann auf den 
Hörnern. Als Loftus dann herunter— 
fiel, verſuchte derStier, ihn von Neuem 
zu ſpießen, wurde aber von denTreibern 
verjagt. Loftus iſt nach dem Mercy 
Hoſpital geſchafft worden. Er hat 
eine fürchterliche Wunde im Unterleib 
und wird ſchwerlich mit dem Leben 
davonkommen. 





Bekannte Namen. 


DieMitglieder einer neuen Anwalts— 
firma, die geſtern ihre Kanzlei im Mo— 
nadnock-Gebäude eröffnet hat, tragen 
ſehr bekannte Namen. Die Firma 
heißt: Uhl, Jones & Landis. Herr 
Edwin Uhl, Er-Mayor von Grand 
Rapids, war unter der lebten Cleve- 
land’fchen Verwaltung anfänglich er— 
fter Hilfsfetretär im Auswärtigen 
Amt und dann Botfchafter der Ver. 
Staaten in Berlin. Herr ones hat 
als erjter Affiitent des General-Poſt— 
meifters fungirt und Herr Landis war 
Privatjefretär bei dem berjtorbenen 
Staatsfefretär Greſham. 





War arbeitslos und frank, 


Im Kellerraume unter feiner Woh- 
nung, Nr. 648 W. 15. Str., ift geltern 
der Baufchreiner John Kiefewetter von 
feiner Gattin erhängt aufgefunden 
worden. Kieſewetter war feit langer 
Zeit ohne Beichäftiaung. Ihre Er: 
ſparniſſe hatte die Familie längſt auf: 
gezehrt, und feit einigen Tagen fühlte 
fih der Mann dazu au noch krank. 
Vorgeftern Abend verließ er die Woh— 
nung mit der Erklärung, er wolle jich 
nach einem Arzt umthun. Seither 
wurde er lebend nicht wieder gejehen. 
Er hatte den gefuchten Arzt gefunden. 


Kurz und Neu. 


* Beim Paſſiren der Kreuzung von 
Kinzie Straße und 40. Avenue wurde 
geftern Abend Frl. Magaie Roeder von 
einem MWegelagerer angefallen und um 
ihre Geldbörse beraubt. Der Räuber, 
dem nahezu $100 in die Hände gefallen 
fein Sollen, entfam unbehelligt. 

* Unter der Anklage, vor mehreren 
Mocen feinen Freund John MeNa— 
mara eines Morgens in deflen Schlaf- 
zimmer, Nr. 208 Peoria Str., über: 
fallen, ſchwer mißhandelt und beraubt 
zu haben, iſt jet nach langem Suchen 
ein gewiſſer Mark Lambert eingefan- 
gen morbden. 

* Eugene V. Debs tft heute in Chi- 
cago eingetroffen, um hier Vorberei— 
tungen für den „Arbeiter-National- 
fonvent“ zu treffen, der hier am 27. 
September zufammentreten ſoll, um 
Maßregeln gegen die von einzelnen 
Bundesrichtern eingeführte „Regie— 
rung durch Einhaltsbefehle“ zu be— 
ſchließen. 

* Dreizehn jugendliche Geſetzesüber— 
treter wurden geſtern nad) derStaats— 
befferungsanftalt in Pontiac gebradit. 
Es waren dies: Tomas Czapa, Tho— 
mas Colter, Richard Hunter, Iſaac 
Hal, Edward Loomey, Daniel Mur- 
ray, Tony Mayers, Frant Roß, Tho— 
mas Ryan, Martin Rakasky, Frank 
Nepetto, Math. Sanders und Chas. 
Frazer. 

* An der Kreuzung von St. Louis 
Avenue und Madifon Straße kollidirte 
geftern Abend Frau Dulcie Byrely auf 
ihrem Zweirad mit einer mwejtlich fah- 
renden Cablecar. Die bedauernsmerthe 
Frau ftürzte auf das Straßenpflafter 
herab und 30g fich dabei fo ſchwere Ver— 
legungen zu, daß fie in einem Ambu— 
lanzwagen nach ihrer Wohnung, No. 
684 W. Erie Straße, geſchafft werden 
mußte. 








Todes: Anzeige. 

reunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
meine geliebte Gattın, unjere Mutter und Großmutter 

anzisfa Kord am Mittwoch, den 15. Septeinber, 
Nahmittags 3 Uhr, im Alter von 52 Jahren 
und 3 Monaten, nad kurzem, ſchwerem Leiden 
plöglid geitorben ijt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 18. September, Nahmittags 1.30 Ubr, 
vom Zrauerhaufe, 214 Noble Ade., nad Roſehill. Die 
traueruten Hinterbliebenen: 


er Lord, Gatte. 
Lina Hi, Tochter. 
Maria Saertel, Schmweiter. 
eter Kid, Schwirgeriohn. 
anzis ka, Entelin, nebft Derwandten. 
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Schöne Baſement Bargains.. 


Freitags ſprichwörtliche Preife--die nie ihres Gleichen haben für bemerkens— 
werthe Bargams in zuverläſſigen Waaren. 
ein günſtiger Kreitag für ſparſame Leute ... 
die neue prismatiſche Beleuchtung des Baſements—hellſtes Tageslicht —wiſſenſchaftlich 
ventilirtt— fühl, groß, bequem —Chicagos feinſte Baſement-Verkaufsräume. 


Es wird ein „berühmter Freitag“ jein— 
In Vorbereitung—theilweiie fertig— 





und -Schmürichuben. 
Selz' berühmte „$1.50 Schuhe“ 
Selz' berühmte „82.00 
Selz' berühmte „S3.00 
Selz' berühmte „84.00 
Selz' berühmte „$5.00 
Dieſe Schuhe find im 


Schuhe“, 


Schuhe“, 


und gute Auswahl zu ermöglichen. 


Großer Derkauf von Seh; Auſter-Schuhen — 


ein riefiger Ablag von Selz berühmten Schuhen. 
Schuh-Greignig in den Schuhverfäufen der Satjon. 
Co.'s hochfeinſte Schuhe zu ungefähr der Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 
Dies find die Schube die von ausihliegliden Schuhhändlern zu gerade dem Doppelten 
der bier angegebenen Preiſe verkauft werden. 
gezeigt find unter woblbefannten Namen—alle auf der Sohle geitempelt. 

Selz Hand Welts—Selz gewendete Sohlen— Tel; MeKay genäht—alles forrefte Fa: 
çons diejer Saiion—alle Sröken— zum Schnüren und Knöpfen. 
Reuter von niedrigen Orfords— Prince Alderts 2c.—in Farben 
— Orblood88 —grün— Mahagoni—lohfarbig—ihiwarz. 

‚in wünichenswerthen Größen und Breiten, für 
Schuhe“, in wünichenswerthen Größen und Breiten, für 
in wünicheuswerthen Größen und Breiten, für 
Schuhe“, in wünichenswerthen Größen und Breiten, für 
in winichenswerthen Größen und Breiten, für 
unierem Baſement-Verkaufsplatz auf ipeziellen Tiichen 
ausgeleg —mit ertra Raum—ertra Verfäufern—und jeder VBorrihtung um jchnelle 


Das wichtigſte 
10,000 ‘Baar Selz, Schwab & 


Dies jind die Schuhe die to vielfach an 


Muiter von Knöpf— 


a 
\ 


Te 
95c 
1.45 
1.75 
1.98 





w [4 eo (nr 

Pie und 50c für Seiden-Re— 

ſter — großes Ereigniß — Freitag — 
Räumungstag vom Ueberſchuß der Saiſon don 
modernen Serden-Reitern—imvdortirte und einheis 
- einschließlich alle Odds uud 
egutären Lager — Ihöne Satin Broca- 
gerien Fancies— Mloire Belour— Roman 
geitreifte Novelties -Glace Brocades—Ehameleon 
Rave—Taffeta Rave Shepherd Checks — Taffeta 
waconne--Taffeta Glace Sfirting, bedrudte Fou— 

Er 


lards, bedrucdte Bongees, bedruckte Ja⸗ 25e 


paneſe —einfache Taffeta 
und 


50e 


Schöne Blanket-Bargains 
+5c für 81.00 weiße und graue Blankets. 

9Be für $1.50 werke und graue Blanfet3. 

1.48 für $2.00 weiße und graue Blanfet8. 

3.00 für 84.0 weiße und graue Blankets. 

4.00 für 86.00 weiße und qruue Blankets. 


’ = 4 . . . 
Ge für 15c Stidereien — die 
legte Partie von Yabrifanten « Mujters 
Längen— das allerdeite Fabrikat in Gambric und 
Swiß —hübſche Entwürfe von Moden der nächſten 
Sarfon—ungefäht Ge für 15c Stickereien. 
8000 Yards von nl. 25 : 
444 Nards de für 206 Stidereien. 
15e für 250 Stidereien. 


miſche Fabritate 
Ends von 
telle 


Surahs — 
in ſchwarz und Farben — 
phänomenale Werthe in Waiſt-Längen 
—Rock⸗Längen —Beſatz-vLä ausge⸗ 
ſtellt auf dem Baſement-Bargain-Coun— 
ter,größte noch jemals offerirte Werthe 
zu 


Streifen. 


„ er ws - 
Be für 15e Spigen — große 
Partie von modiichen Net Top Orients 
tal Spigen — alle richtigen und wünichenswerthes 
ften Breiten für Kleıderbeijag—alle kurzen Längen 
von der Partie Spiken auf dem Main Floor übrig 
geblieben —werto l5c bis 506, zu Sc und 18c. 


vo ’r w ” ad ,* 
ic für 15c waſchbare Spiten 

-gerade ausgelegt, 3 aroke Kiften von 
neuen Nottingham, Normandy, Valenciennes und 
De Paris Spigen, in weiß und eream — hübſche 
Muster, in allen Breiten—löc, 206 und 3de Werthe 
zu 7c, 10c und löc. 


[7 
1,89 für 810 und 512 Blazer 
— Anzüge—für Straßentrachten—fäncy 
wollene Miichungen-—ebenfall3 Cyecling Koſtüme, 
aus lohfarbigem Covert Tuch und Leinen Craſh— 
Blazer Jackets und zweitheilige Röcke. 


- x N 
(Großer Verkauf von Muſter⸗ 
Koriet3—die echten Warner⸗Korſets. 

25c für 75c Warner Korieis. 

49e für $1.00 Warner Korfets. 
65€ für $1.50 Warner Korict3. 
Te für $1.75 Warner Koriets. 


Us, 
Futter-⸗Reſter — Ae und Se Aut: 
ter⸗Reſter — abgeſchnittene Längen, Laden⸗ 
tiſch⸗Reſter, Fabrik-Reſter, beſte Sileſias Sateens, 
Taffetas, Canvas Percaline, Etamine, Serge ıc. 


BF für 65e Gowus — guter 
25 für 65 (6 tucked — Kuff⸗ 
les— volle Größe. 

10e für 250 Union Snits für 


Damen und Kinder. 





Meſter⸗Verkanf von Kleideritof: 


fen—ihwarg und farbig—etiwas Ipegielleß 
und außerordentlices für syreitag—s Yards 
einfache und fancy AKleiderſtoffe — alte Reiter— 
neue Reiter von Frübjahrs» und Som: 
mer⸗Kleiderſtoffen — neue Herbit-Kleis 1 ic 
deritoffe—auf jenem populären Baie» 
ment = Verfaufstiih, aerade am Fuße 
der Stiege. Neue engliihe Eurls, Ic 
aen, fancy Bourettes, Bulbs, Erevons, und 
Serges, Caſhmeres. Suitinas, Twills. 
Broadeloths. Tweeds, franz. Fancies. 
Freitags-Stoffe in den Stücken zu 506, c 
TS und $1.00 markirt, werden ſein 
w u ’r * * ni 
55e für $1 Glace-Handſchuhe 
Abtheilung — eine außerordeutlihe Bartıe von 4 
fnöpfigen Glace-Handſchuhen für Damen — 3 
Strand beitidte Rüctieite—ihiwarz mit Self-Stitdhe 
ing — neues weiches 1897 Leder — tabello® und 
danerhaft—neuejte Schattirungen—augerordentlis 
he Werthe— zu 55c—find zu dieiem Preife nicht 
33 für 75c Vilder—Cerelia 
— Violet? oder La France Rofed—Grd- 
Be 12x1S—eingerahmt in einzölligen Goldrahmen. 
* Darf r 

Y9e für 19c gerippte Veſts für 

DTamen—Hald und Aermel mit Band ein« 
gefaßt. 

M - 
29e für H1 Negligee-Hemden 
für Männer — gute Auswahl von Mus 

Verfauf von drei verſchiedenen Sorten und mei 
tens große Nummern. 

* 244 2 
4e Tür 10c Taſchentücher — 

ivezielle Offerte don 3000 Dugend — für 
Männer, Frauen und Kinder—Taſchentücher aller 
Arten und Grade — einfach weiße, boblgeläumtte 


neue Noveity Cheviots. neue Miſchun— 

in der berühmten Baſement Händſchuh⸗ 
wieder zu haben, nachdem dieſe Partie verkauft ift. 
ſtern —alle tadellos pafiende Waaren — Rüumunges 
mit farbigem Rand— reines Sheer Leinen, reines 


Leinen bandbeitidt—feine Swiß bejtidte und außs 
gezacdte für Herren und Damen, reines iriſches 
Leinen, volle Auswahl handbeitichter Initialien — 
— im Werthe von 10c bis 2öc, zu dc, Te 
un c. 


Ze für nene Challies — Per: 
fiſche Entwürfe—pafjend für Steppdeden« 
Veberzüge. 


Ze für be Schürzen Gingham 
Reſter —gute Längen—Staple Checks in 
allen Farben. 


2 — 
He für 122c bis 20c waſchechte 

Stoffe — für die Herbſtſaiſon paſſende 
Fabrik⸗Reſter und Mill Ends, Penangs, Sateens, 
Binabams, Percaled, Wrappers, Yylanelette, pafs 
fende Längen für Kleiderröcde, Wrapperd, Waifts, 
Sacks und Kinderanzüge. 


{60 für $3 Knaben-Anzüge— 


Knie ⸗Hoſen ⸗Two⸗Garment in bop* 
pelfnöpfig—benäbte Ränder, doppelter Sig und 
Knie—Band bejeste Nähte— Marine blau und 
braun aemiichte Cheviots, alled neue und mo— 
derne Effekte für Herbſt- und Winter-@ebraud, 
alle Größen —jeder Anzug garantirt. 
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J Bedeutende Herabſetzung der Preiſe von Patent-Medizinen, Toiletten Artiteln 
J und Haushaltungs-Bedürfniſſen. Durch den Einkauf obiger Artitel in gro: 
A Ben Mengen direkt von den Fabrilauten ift es uns möglich, diefelben zu 
J Whpolejale-Preijen zu verkaufen. Wir offeriren: 


Neitles Kindermehl, 38c 
die 501 Gtöße....... wände 


Horlids Malted Milk, 39€ 


DIE BOE SEBWE: : 000 00ne 


Horlids Malted Milk, 
die 81.00 Größe 
Horlids Malted Milk, 
\ die $3.75 Größe 
Königs Hamburger 
Tropfen 


Kir 





Kräuter-Thee, gegen 
Verftopfung 2..eccsenenccccee dc 


Glektriiches Liniment. ............. 17e 
St. Bernards Kräuter-Billen.......16e 
St. Jacobs Del ..oroonnenecnenec. BEE 
a? ; ’ — 
Freſes echter importirter Ham— 

burger Blutreinigungs-Thee. 16€ 


Freies echtes importirtes Ham: 
burger Pflaſter 








Todes: ?inzcige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattın und uniere Mutter Magda: 
lena Bad) am 14. September ım Witer don 37 Jahren 
und 6 Tagen ichneil und unverhofft geitorben ıft. Die 
Beerdigung findet ftatt anı Freitag, den 17. Septem⸗ 
ber, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerbanfe, 2223 N. 
Weitern Ave., nach der evangeliichelutheriichen Epi— 
phanias-Kirche und von da nad Roſehill. Um jtille 
Theilnahme bitten: 

Wilhelm Badı ir., Hatte. 
Willie, Lily, Adolph und Wlbert, 
Kinder, nebit Angehörigen. 


Todes: Anzeige, 
Neu TZeutonia:Loge No. 19578. & 2.08. 


Den Beamten und Mitgliedern der Neu Teutonia- 
Loge No. 1952 8. KL. of G. zur Nahricht, daß Bruder 
Johann Kicieweiter vlöglich veritorben iſt. Ber 
erdiqung Freitag. den 17. September 1897, Don feiner 
Wohnung. 648 MW. 15. Str, nah Waldheim. Vie 
Mitglieder veriammteln ſich in unferer Halle, Mittags 
12 Uhr, um dem Verſtorbenen die legte Ehre zu er- 


weiſen. — 
HS. Elauß, Prot. 
Bm. Meiſe, Ser. 








Todes. Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dag mern lieber Gatte und unier Bater Johann 
Kieſewetter plötzlich gejtorben ift. Die Beerdi— 
quna findet ftatt am Freitag, den 17. September, 1 Uhr 

dachmittags, vom Trauerhaufe, 648 TR. 15. Str., nad) 
Waidheint. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


DB. Siejewetter, Gattin. 
Hermann und Minnie, Kinder. 





Todes: Anzeige. 
Ballenjtein:Loge No. 2664 Æ. of 8. 


‚Die Beamten und Mitglieder find hiermit böflichft 
eingeladen, fih am Freitag Mittag 12 Uhr ın der 
Logenhalle einzufinden. um unieren verftorbenen 
Bruder Hermann Borhardt die legte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Begräbnig in Roſehill. 

Paul Roßbach, Dict. 
Senrh Kraft, Rept. 


Charles Burmeister, 
Zeihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünftlih und billigft 

beiorgt. didljlam 

Kutihen nah Graceland und Bonifazius«fFriedhös 

fen, 83.00; Waldheim, Roje Hi und Galvary, 34.00 








Theater ın. HOOLEY'S 


Direftion—Welb & Wachsner. 


Gröffnung der Saiſon. 
Sonntag, den 19. September 1897, 
1. Abonnementö-Voritellung: 
Erſtes Auftreten Zum Erftenmale 


Angela Bımam, Die goldene Con 


Max Kappner, than und Koppel-@ifeld. 
Johanna Wagner. Repertoirftüc aller deutichen 


Bühnen. = 


Sigverfauf beginnt Donnerftag, den 16. September, 
an der Kaffe von Hooley’s. modoia 








..+ Die +, 


deutſch-amer. Univerſitüt 

Chicago, Ill., 
eröffnet ihre Kurſe am 5. Oftober dies 
ſes Jahres mit vollitändıgen philo⸗ 
ſophiſchen und medizinifhen Fa⸗ 
fultäten, an denen hervorragende Kräfs 
te des An: und Auslandes thätig find, 
Die Univerfttät ift mit Hofpitälern, Ents 
bindungsanitalt, Hebammen: und Krans 
fenpflegeichule verbunden. Die Graduir⸗ 
ten dieter Schulen werden geieglich aners 
fannt werden. Um nähere Ausfunft 
5* man ſich ſchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nabe Ajbland Ave. 





St. Johns Militär: Ulademie 
von Delafield (das amerilaniiche, Rugby) beveitet pe 
Golleges und das Geihäit vor. Dipiom fihert 
tritt in die beiten Ilmniverfitäten. Ranalleries, 
jenteries und Artillerie-Eter ziren unter Auffſicht von 
Ver. Staaten:Offijieren, melde von der Regierumg 
ernaunt wurden. Der neue Termin beginnt am 16. 
September. Vräfident Smotde wird im Auditorium 
Annet zu treffen ſein vom 8. Wuguit bis zum 1, 
ent. Sprechtunden v. 9.0 Morgens dis | 
zusam nn 2 Aha dis 6 Uhr 
egen Rataloge jhreibt an Sidney T.Sm * 
D., Bräj., Delafield. Waute a Go, a 
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Bergnügungsiwegwelier. 


Golumbia.—fad and the Beanſtall. 

Grand Opera Houje—Prinroje and Weſt's 
Minſtrels. 

Spnolevns.—Uunder the Red Robe. 

MeVichr 3.— Thomas W. ſeene-Gaſtfpiel. 

Sincolm.—Under the Done. 

ES hiller.—Fort Franne. 

Alhdambra— The Wolves of New York, 

Ucadempy of Mujic—The Streets of New 


York. 
jo n.—Mafter and Man. 
i e t y. White Elephant Ertravaganza Go, 
smarck Barten.—Runge Konzerte. 
ptins.—VBaudenville. 
icago Opera Houjse—Bauderille, 
Roof 


— —— 


Bi 
Ga 
Bi 
oo 
Gh 
Majionic Temple Garden — 


ZLauderille, 
Gemeinnükiges. 


Um mwollene Strümpf zu 
waſchen, gibt es fein beijeres Mit- 
tel al3 Ammoniafflüffigkeit, die man 
mit ihrem zehnfachen Gewichte Waffer 
verdünnt hat. Man weicht die Strüm— 
pfe darin ein, reibt und klopft fie, legt 
fie wieder in die Flüffigfeit, wiederholt 
das Reiben und Klopfen noch einmal, 
ſpült fie dann in reinem Waſſer aus 
und trodnet fie. Man wird finden, daß 
die Wolle ihre frühere Elafticität voll- 
fommen behalten hat und die Strüm— 
pfe nicht wie gewöhnlich nach einer un— 
ahtjamen Wäfche jo eingelaufen find, 
daß der Haden unter den Fuß rüdt. 
Deshalb ift au) ein Auffpannen der 
Strümpfe auf ein Leiftenbrett unnö— 
thig. 

Blumen zu conſerviren. 
Um Blüthen in völliger Friſche und 
unberänderter Farbe zu erhalten, tau— 
che man fie mehremal in eine ſchwache 
Kopallöjung und Aether und laſſe den 
Ueberzug jtetS wieder eintrodnen, Be— 
handelt man die jo präferpirten Blü- 
then vorfichtia, fo kann man fie angeb- 
lich jehr lange unverändert erhalten. 

Verwendung des Seifen 
waſſers. Das von der Wäſche ab- 
fallende »Seifenwaſſer liefert einen 
borzüglien Dünger für Obitbäume, 
Graspläte, Weinſtöcke und dergleichen. 
Das Belpriten der Bäume mit ſolchem 
Mailer tödtet die an den Bäumen fi- 
genden Inſekten und das Begiehen der 
Weinſtöcke ſoll verfchiedenen Trauben— 
krankheiten vorbeugen. Für Gemüſe— 
gärten iſt Seifenwaſſer mit Dünger— 
jauche vermengt ein kräftiges Dünge— 
mittel. 

Fliegenſchmutz auf Mö— 
bel. Man miſcht ein Zehntel Quart 
klares Waſſer mit einem Eßlöffel voll 
Salmiakgeiſt. Ein feines Wollenläpp— 
chen wird in dieſe Löſung getaucht, die 
Möbel überall leicht damit abgerieben 
und mit einem Ledertuch nachpolirt. 
Der Fliegenſchmutz wird danach völlig 
verſchwunden ſein. 

Helle wollene Kleider 
und Bluſen zu reinigen. 
Auf ein Plättbrett gelegt und ſtark, 
vermittelſt eines weißen Tuches, mit 
pulveriſirten Gips (in Droguen— 
handlungen zu haben) abgerieben, 
dann tüchtig ausgeſchüttelt, iſt das 
beſte und einfachſte Mitte. Auch 
Stöße und Kanten an Kleidern und 
Regenmänteln fann man auf diefe Art 
tadellos reinigen, - 

Grasflede in Kleidern, 
Röckchen und Schürzen gehören zu den 
fleinen Kümmerniffen, die jeder Som— 
mer der Haudmutter bringt. Ein jo- 
fortiges, aber behutfames Entfernen 
ift anzuratben. Ammomiakwaſſer ift 
das beite Mittel. it "der Stoff nicht 
allzu zart, befeuchtet man ein Leinen- 
löppchen einfach mit dem Waſſer und 
reibt damit den Fleck heraus. Bei em⸗ 

pfindlichen Kleidungsſtücken läßt man 
ein mehrfach zufammengelegtes Stüd 
Hließpapier ſich mit dem Fleckwaſſer 
bollfaugen, legt Die Tledige Stelle da 
rauf und dariiber ein Stück Did zu— 
jammengefaltetes Yließpapier und 
drüdt dann ein kaltes Plätteifen feit 
auf den Fleck, ber fich dann ins feuchte 
Papier völlig zieht. 

Daß amgebrodhene Ei— 
gelb fich viel ſchwerer einige Tage 
friſch halten lafſen als Eiweiß, tft je- 
der Hausfrau befannt, ſelbſt das an— 
gegebene Hilfsmittel in diefen Fällen, 
ein Ueberfüllen des Eidotters mit 
Salzmwafler Hat ſich nicht bemährt. 
Dagegen bat fith bei dem folgenden 
einfachen Verfahren das Eigelb jedes- 
mal unverändert, alfo nicht angetrod- 
net oder verfärbt, ſelbſt mehrere Tage 
gehalten. Man öffnet, wenn man dag 
Eiweiß gebrauchen will, das Ei nur fo 
biel, daß man bag Eiweiß ausgießen 
kann, und ſtellt darauf das Ei in einen 
Eierbecher an einen fühlen Ort bi3 
zum Gebraud, Man wird den Eidot- 
ter tadellos vorfinden, * 
Haarwaſſer werden jo 
vieledlei gegen Haarſchuppen und -Fin⸗ 
nen, ſowie gegen ſchlechten Haarwuchs 
angeprieſen und die mehr als je am 
Haarſchwund leidende Menſchheit wirft 
eine Unmenge Geld auf dieſe tauſende 
von Mittelchen weg. Ein altes, einfa⸗ 
ches, ſehr bewährtes Mittel aber ſcheint 
ganz verloren — gen zu fein, näm= 
lich das Eigelb ſſelbe entfernt am 
beiten alle Unreinigkeiten auf derKopf⸗ 
haut, fördert den Haarwuchs, indem es 
die Wurzeln ſtärkt und gibt dem Haar 
Gejchmeidigfeit und Glanz. Das Vers 
fahren iſt einfach: bei furzem Haar 
nehme man den Dotter einfach in bie 
Hand und reibe die Kopfhaut tüchtig 
damit ein — mer ſehr viel Haare hat, 
braucht zwei Eibotter, Bei langem 
Haar zerfchlägt man das Eigelb am 
beiten in einer Schale und reibt e3 
dann mit einem Leinenfleckchen auf die 
Kopfhaut. Nachdem das gejchehen, 
fpüle man mit warmem Waffen und 
noch einmal mit kaltem nach, welchem, 
wenn es zu bart ift, ein Kleiner Zuſatz 
pon Borax gegeben werben kann. Eine 
ſolche Waſchung alle 14 Tage wieder⸗ 
bolt, hat jehr aute Erfolge. 

Wanzen vertilatmanam 
‚beiten, indem man bie Bettſtellen voll- 
ſtändig auseinandernimmt, bie In— 
nenmwände aehörig mit grüner Seife 
permittelft einer ſcharfen Bürfte aus⸗ 
fcheuert und dann, wenn Alles getrock⸗ 
net ift, mit einem Pinſel ſtarkes Kar⸗ 
bolwaſſer aufſtreicht. Wo die Wanzen 
Hinter ben Tapeten figen, muß man 
Diele ein wenig loslöſen und mit einer 
Feber Karbolmafler zwiſchen Wand 

nd Tapete ftreichen. Bei energijcher 

und. wiederholter Anwendung bon 

Karbol und grüner Seife find bie 
balb oußgeraitet,_ - 


i — 





Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amllich 
eingetragen: 

Wolfram Etr., 294 Fuß weitl. von Wolcott Str., 
2X1%. W. Deering an ©. Berfion, 82,10. 
Market Str., 1184 Fuß nördl. von Pratt Uve., 30X 

H, E. R. Ede an 5 Cullerton, $2,500. 
Dasielde Grundftüd, €. Cullerton an W. 8. Pri— 
dett, 83,000 
. Place, Eüdwet:Ede Butler Str., BX119, M. 
A. Knor an ©. D. Knor, 81,08. 
Union Ave., 148 Fuß jüdl. von 71. Str., — 
J. J. Sturgeon an J. ©. Fiſh, 42,30 
Genter Ave., Südweits&de 73. Place, 58125, M. 
in €. an R. Weir, $1,500. 
Union Nve., Nordoit:&de 8. Str., MIYWI1P5, Pros 
vident B. and 8. Aſſ'n. an M. J. Grotty, 32,50%. 
Zomwe Ave, 275 Fub nördl. von 4. tSr., 25X 
125, 3. & Bouchar dt an M. VYoung, 81, 00. 
Morgan ei. 144 Zub jüdl. von W. 13. Place 
24x10, U. Yacobjon an 3. M. Yacobjon, 33,000. 
Adams — 172 Fuß ſüdl. von Throop Str., 5X 
Meters an S. Tanner, $9,5W. 
Potomac dr. 25 Fuß öftl_ von Spaulding Ave., 
25x14, 3. Spenjon an €. Marsfe, $1,200. 
Kedzie Ave., 125 Fuß jüdl. von Wabanfia Ave., 
— m. J x, Morriſon an J. Tichv, 81,600. 
N. 44. Ave., 100 Fuß ſüdl. von Byron tSr., 50X 
1 "Mm. in C. an 9 W. King, $1,84. 

Ave. 49 Fuß meitl. von Harding Ave, 24X 
SR, Majon an 3%. Wegmann, $l, 300. 
School Str., Sl Fuß öftl. Halſted Bir., 5X 
124, ©. F. Kolemüler an 9. C. Dettemann, 

36,500. 
— — e Ave., 194 Fuß öſtl. von N. Clark Str.. 
5OX15, M. Anderjon an R. Wahl, 2300. 
Nlvenue 8, 216 Fuß nördl. von 8. Str., MXIM, 


George "F. Edwards an Sufie Nelion, 82,100. 
Butler Str, 2009 Fuß jüdl. von 74. Str., 40X166, 

C. r. Fielditof an U. Micelfon, $il, 0. 
Mallace Str., 249 Fuß nördl. von 78. tSr., 10X 

100, Chas. 9. Havard an W. B. Timmremann, 


&3,007. 
NM. 55. Str., 175 Fuß weitl. von N. 56. Ave., 100X 
155, 9. T. Miller an J. M. Boar, $1,000. 
Morty Chicago Ave, NordoitsEde Saginaw ve, 25 
x1%0, Julius Nizrang an die Chicago National 
2. and S. Union, $1,500. 
9. Str, 50 Fuß öftl. ven 
Joſeph Cummins an Chas. U. 
79. Place, 2350 Fuß meitl. von 
125, Sohn 9. Nones an Robert 8. 
Spields Uve., 90 Fuß nördl. von 56. Str., WXLIT, 
SF: NAnderion an C. ©. Bergſtrom, 32,00. 
erington Str., 49 Fuß öftl. von SpringfieldDpe., 
253x124, 3. Kelleen an M. Kennedy, $1,250. 
13. Str., 79 Fuß weitl. von Clinton Str., 25 
110, Hyman Holzman an Beſſie Wolper, $10. 0. 
Brairie Ave., 190 Fuß nördl. von 50. Str., 50% 
162, Xas. 9. Shunf an E. M. Shunk, 35,0R. 
Sangamon Str., 315 Fuß nördl. von W. 12. tSr., 
I5%X100, Sohn Donjrava an U. Sims, 33,70. 
Huron Etr., 240 Fuß mweitl. von Nobey Str., MX 
199, Garl ©. Rund an Catherine Farley, $4,4%. 
Majhtenew Nve, 141 Fuß nördl. von Fullerton 
235x125, 9 3. Munott an Carl Munott, 


Perry Ave., 25%X125, 
Marib, 81, 200. 

Coles Ave, SX 
Grady, 32,000. 


Nie. . 1795 Fuß jüdsftl. von Wayne Ave., 5X 

. A. Cor an William B. Anderion, 33,000. 
14 Fuß mweitl. von Sholto Str., 24X100, 
M. in C. an Roſie Nubenftein, $1,312. 

Tafvale ve, 8 Fuß meitl, von Wolcott Str.s, 

X125, Louis Bayha an Henry U. Sundens 
a 24,50. 

St. Lawrence Ave., 9 Fuß nördl. von 64. Str., 
24x12, M. in €. an die Cottage Grove Builds 
ing and Koan Affoc iation, 82,500. 

4l. Str., 378 Fuß öftl. von Vincennes Ave., 16X 
191, derjelbe an dieſelbe, $7,500. 

Loomis Str.. 162 Fuß jüdl. von Adams Str., 50X 
125, Horace Dexter an George Laqueur, $8,000. 
Flournoy Str, 50 Fuß öitl. von Francisco Ane., 
25xX1243, Ed de Bus an Ethel B. de Aus, $6,800. 
W. 52. Ave, Nordoſt-Ecke Waihington Str., 180X 
125, Henry ©. Rich an John M. Noah, $9,000. 
MW. 50. Vlace, 140 Fuß öftl. von Oakley Ave., 50X 
er Fred 2. Horn und Frau an William Steld, 

‚rw, 
Dasſelbe Grundftüd, William Steld an Martha J. 


Horn, $1,00. 
10 Fuß jüdl. von 55. Str., 0X 


Madijon Nive., 
100, Mary K. Tpielmann an Fred W. Thielmann, 
86, 000. 


Moit ei. 





Briefkaiten. 


V. K. Meſeres Wiſſens hatte der betreffende Herr 
als Portepee— Sähnrich jeinen Abſchied genommen. — 
Jhre weiteren Fragen unterbreiten Sie am Beiten 
einem jachverftändigen Ehemifer. 

Frau. 8 — Auf die Empfehlung eines bes 
fonderen Nirztes kann ih der Brieffaitenmann 
nit einlafteen. Am „Home for Deititute Crippled 
Children”, Nr. 46 Park Ave, werden Sie alles 
Wünfchenswertbe in Erfahrung bringen können. 


€. 2. — Das hängt in den meiften Fällen von 
dem beionderen Spracdtalent des Betreffenden ab. 
weshalb ih eine undedingt feftitehende Regel nicht 
aufitellen läßt. Am Allgemeinen fann man jedod 
jagen, daß es für einen geborenen Deutſchen leich: 
ter iſt, die engliihe Sprache als die franzöſiſche zu 
erlernen, 

R. R. — Rein Poliziſt kann Ahnen oder irgend 
einem anftändigen Menſchen vermwehren, zu irgend 
einer Tages- oder Nachtzeit die Michigan Ave. ent: 
lang zu geben. 

P. G. — Vielleiht gelingt es 
im „Armour Rnititute of Technology“, 
mour Ave., unterzubringen. 

Frau Clara R. — ESpreden Sie perjönlich 
auf der Redaktion vor; wir werden "ihnen alsdann 
eine Adreſſe nennen, an die Sie fih wenden fünnen. 

L. B. — Das Field Columbian Mufeum ſteht 
dem Rublitum an jedem Mittwoch, Samftag und 
Sonntag unentgeltlid zur Befihtigung offen. 


F 8. — Ludwig der Zweite, König don Baiern, 
wurde am 25. Muguft 1845 zu Nymphenburg ger 
boren; er ertrank am 13. Juni 1886 im Starnberger 
Eee. 

8 8 — „Buffalo Pill“ Hat mit feiner unter 
dem Namen „Wild Weit Show“ bekannten Zirkusge— 
jelichaft bereit in den Achtziger Jahren Europa 
und den Dften der Pereinigten Staaten bereift. An 
Ghicago erihien der „Wilde Weiten“ zum eriten 
Male während der MWeltausftellung. 

F. T. — Der Name deß von Ahnen erwähnten 
„Eigenthümers“ ift uns nicht befannt. — Sieben 
Eie bei dem betreffenden SKontraftor die nöthigen 
Erfundigungen ein. 


Ernftt B. — Gin beutiches Pfund ift gleich 500 
Gramm. 


AR. — An Ottawa (Ontarie) erjheint feine 
deutiche Zeitung. Soweit uns befannt ift, gibt es 
in Ontario die, folgenden deufichen Zeitſchriften: 
Berlin — „Deutihe Zeitung“: „Journal⸗ (Ders 
ausgeber Nittinger Mo); „Evangeliums Banier“; 
„Evangeliumsbote“ Elmira — Lutheriſches 
Volksblatt· (Herausgeber W. Weinbach & John 
Kuih)., New Hamburg — „Sanadijces 
Volksblatt“ Daniel Ri & VPreßprih). Strats 
ford — „Der Ganadiihe Kolonift“ (I.0. ‚Shmidt). 
Walterton — „Die Ontario Slode“ (3. 4. 
Nittinger) und endlih in Waterloo — „Cana 
diiher PBauernfreund“. — An Winnidveg (Manitos 
ba) ericheint „Der Nordiweiten“ Mor dweſten Publiſh⸗ 
ing Co.) 

Adolph © A. — Sie müſſen mindeſtens 18 
ma alt jein, um in die Bundesarmee eintreten zu 
Önnen. 


9.8. — € gibt bier nit nur eine, jons 
dern eine große Anzahl von Drabte Fabriken, de⸗ 
ren Adreſſen Sie auf Seite WIT—RR im Anbange 
bes neuen ftädtifhen Adreßbuches verzeichnet finden. 

€. 2. — Die preußiiche Regiments-Kapelle, wels 
Pe im Nahre 1876 zur GentennarzAusftellung nad 
Philadelphia kam und dort Ffongertirte, war die 
des Zweiten GardesÖrenadiersegimentS unter Ka— 
pellmeifter Sato. 


ihnen, Ihren Sohn 
Nr. 30 Urs 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. September 1897. 
Dreife gelten nur für den Groddanpdeı, 
Genmfie 
Kohl, GH—Töc per Korb. 
Erllerie, 30H —50e per Kiſte. 
Eolat, biefiger, 25e per uber. 
Zwiebeln, 81.00-81.25 per Faß. 
Rüben, rothe. 40—45c der Pak. 
Nadieschen, 9Oc—$1.00 per Qundert. 
Blumenkohl, 50c—$1.50 per Korb, 
Kartoffeln, 65—$1.00 per Quibel, 
Mobrrüben, T5c—$1.00 ner Bab. 
Gurten, 50—70e per ab. 
Tomatoes, Tic per Vuſhel. 
Epinat, 50-606 per Korb. 
Grüne Grbien, Xenneflce, 81.00-81.85 9. RiRe. 
Roblrabi, 10e ver Bund. 
Cebendes Beflfgein. 
Hübner, Tde ver Pfund, 
Truthühnet, 9—10c ver Pfund, 
Guten, 664er per Pfund. 
Sänje, $3.00—$6.00 per Dugend. 
Nüjie 
Mallnüffe, 8c per Pfund. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 174e per Pfund. 
Gier. x 
Friſche Gier, 124e per Dutzend. 
Shmaly. 
Schmaz, .41—$4.82 per 100 Pfund. 
Schlachtdied. 
Beſte Stiere v. 130-1700 Pf. $4.85—$5.50. 
Kühe, von 400-800 Pfund, 55.65-84.30. 
Best, von eg Pfund, 83.40-85.75. 
Schafe, 8.3591. 
Schweine, B8& Mꝛ⸗o 
Fruchte. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apfelſinen, 82.50-82.75 per Kiſte. 
Ananas, $4.00—$4.50 per Kifte. 
Riepfel, T5c—$1.60 per Fab. 
Birnen, $1.50—82.00 per ab. 
Sitronen, 8.50—86.00 ver Kiſte. 
Riirfihe, 405% per Kiſte. 
Vilaumen, 75c—$1.00 per Kiſte. 
Maffermelonen, $3.00—$15.00 per Hundert. 
SGommersWeizgen. 
September 94; Dezember H44—Hfc. 
Winters Weizen. 
Mr. 2, bart, UI—IR; 
Mr. 3, roth, WAIec. 


Mais. 
Mr. 2, gelb, WAe. 
s—ölle 





Nr, 2, roth, Me. 


Rodoen. 
Nr. 2, 

Gerhe 
30 45 


Safer. 
Nr. 2, weib, 20X2lde; Nr. 3, weiß, 19-905: 


Be 3 


mer. 





— —*. 


er 


ubendpon⸗ Chicago, Donnerftag, den 16. September 1897. 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Die folgenden Heirathz-Lizenſen wurden im ber 
Office des Countyclert3 ausgeftellt: 


Turner 9. Sampion, Carrie Raines, 27, %. 
John 9. Brake, ünna E. Guion, 5, 4. 
William 9. Naih, Mathııma Kennedy, 2, 21. 
Morris Wooden, Zennie Yurke, 97, 24. 

Charles 2. Garlisie, Mabel x. Chanplin, 4, 2. 
Auguſt Peglom, Iennie Sanien, 4, 2%. 
William R. Names, Sarap Lennctt, 30, 8. 
William B. Bangs, Erneftina Schaf, 3, 33 
Frank Bachtel, Larbara Sebek, U, 20. 
John Meißner, Sophie Naſſe, 7, 7. 

Kohn BP. Stift, Annie Cavanaugh, 3, 21. 
Öerald 9. O'Brien, Mamie ©. Stotes, 235, W. 
Diaac Mollinjon, Florence A. Turner, 4, 21. 
Thomas PB. Mongoren, Mamie Griffin, 3, 21. 
George A. Murphy, Clara E. Hills, 21, 18. 
W. Gregory, Adelie Eioner, 33, 4. 
Kerop E. Wilſon, Ethel WM. E. Weed, 
Peter U. Hanegrafi, Unna Weiten, 33, 
Frank U. Schulg, Agnes A. Rob, 3, 2 
Dennis Riordan, Maggie Meinernep, 5 

Gaines Middleton, Minnie A. Lue 

Sylveſter J. Quigley, Mollie Yafe, 27, 

William €. Poſt, Yulu uw. Pomroy, 27, 
Hermann Doering, Emma Stab, 24 ‚4. 

Sohn 9. Ban Dyte, Lena De Wolf, 2, 9. 
Nilloas Annen, Thereſia Hammericmidt, 44, 3. 
John MeCabe, Helen Pruff, 25, 19. 

Dacob Brogiel, Agata Gjarna, », 20. 

Daniel ®. Wilſon, Joſephine X. Dixon, 9, 23. 
William M. Brunton, Marie E. Gran, 6, 26. 
Penjamin F. Dreßler, Cora M. Kenney, 25, 21. 
Antonio Anticevih, Jennie Ginocchiö, 34, 2. 
Henry Kurtzman, Katie Frieden, 21, 18. 
Charles A. Williams, Anna Geer 31, 9, 
Send Raßbach, Annag Larſen, 25, 21. 

Arthur C. Hulſe, Mollie Blair, 2, 18. 

John G. Manley, Jennie NR. Reit, 3, 2 
Lugh J. Lee, Annie Dermody, 5, % 

Stantaon G. Doane, Amy R. Sillette, 2,3. 
Jens Beniten, Inga M. Wald, 26, 20. 
Bozo Peric, Milla Maravic, 3, 18 
Sohn Martie, jr., Senriette E. — ‚24, 88. 
Gottfried Haefle, Libby Smith, % 

Edwin T. NMiggin, Joſephine Deters, 2, 2. 
Xnbroje E. Collier, Maggie Cafield, 21, 19. 
Frank ©. Peterjon, Julia M. Hutchinſon, 23, 
Robert W. Bentley, Evangeline Hewitt, 25, 
Cas per G. Galbreath, Anna B. Sherman, 33, 
John — Bruns, Grace E. Huck, 31, 27. 

T. D. Damaray, Ella Joyce, 3, 21. 

Anton Kucanen, Anna Mayer, 33, 32. 

Batrid MeLoughlin, Ellen Fablie, 25, 9, 
Adolph D. Buethler, Nonie M. Morgan, 8, 23. 
Matteo Rodegheiß, Rofina Manfrin, 26, 19. 
Piotr Shoia Anna Ganzar, X, DB. 

Michael Szwed, Agata Rinker, 9, 27 

Frank Dibilio n, Marg: wet M Wantolis, 2, 28: 
Carl Anderſon, Dorothea Olſon, 35, 8. 
Hermann Gonioer, Annie Nump, 21, D. 
Iſaac Hirſch, Bedie Stern, 24, 9. 
William Churchill, Ma mie Sherry, 24, B. 
Stanislaw Kozial, Anna Wozciech, W. 2. 
Guſtav H. Pommerening, Martha Miller, 2, 20. 
John J. O’Connor, Joſephine Need, 37, 2. 
John Hartnett, Johanna Domling, 26, 24. 
Sebaſtian Reinalter, Ber tha Kallner, 
John Roſe, Beſſie Stalofsky, 29, 2. 
Andrzy Zrojowski, Eva Kurzama, 31, 836. 
William SEomor, Joſephine Torpley, 21, 18. 
Edwin R. Wright, Lillian Higman, 26, 18. 
George R. J. Hupfer, Auguſta Faetz, 43, 49, 
Karl Eitel, Marie Boldenived, W, 22. 

William Kelly, Nellie Wallace, 21, 19. 

Auguſt Daudel., Anna Baumgarten, 26, 2. 
Willard S. Cooke, Hattie Southan, 4, 80. 
Charles H. Manor, Emma Snoder, 39, 3. 
Claude Clark, Benoni Lewis, 8, 38. 


43, 22. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Michael F. MeCann, 
und 7658 Emerald Apve., P.6 

Sam Rrown, jr., 1itöd. Frame Cottage, 437 
fon Str., $ ‚VOL 

Derjelde, Iitöd. Frame Cottage, 42 George Str., 
81,000. 

Sohn SHebblethwait, Mid. Brick Storage 
4358 und 4860 N. Clark Str., $1, 

€. Dahl, 1itöd. und ‚QZajeınent Vrid Cottage, 1048 

und eenen 


Wolfram Str., 
Brick Flats, 
22 Zilmore Str., 8,0 


1,2 
Geo. Waftes, Mtöd. 
N. 3. Deedy, Iitöd. und u PER Brid Cottage, 
1698 Fillmore Str., $1,60%. 
MW. D. Ambroje, Add. umd zu Brich Flats, 
— S. Ridgeway Ave., 
312 Throop Str., 


2ſtöck. Frame Nefidenz, 7651 
2,6 
Nele 


Haus, 


M,% 
— Mill, Iſtöck. Brick —— 


Mr —* Ato⸗ 

Fairfield Hive,, 
Veterſon, Zitöd. und Baſement Brick Flats, 

7 Milcor Aven $4,000. 

3%. Dougreraea, 1ftöd, und — Brick Cottage, 
680 S. Springfield Ave., 31, 200 

MW. Brauer, Zſtöd. vr Vafement Brid Flats, 42 
Nebrasfa Nlve., 83,5 

A. J. Solon, Iftöd, J Cottage, 915 N. 46. 


Gourt, $1,000 

Neter 4. Gage, Iſtöck. N Cottage, 1683 N. 
Sacramento Ave., $1, 

er Nelſon, 1itöd. Bid : M1l CEryſtal EStr., 

B. Aen itöd. und Baſement Brick Flats, 47 
Nebraska Alve., 84,5%. 

A. Miller, litöd, Frame Cottage, 4 Croß Str., 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutfche Kundfchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoſt“. 


und PBajement 


Prid Flat 
32,500. i 











— — — —— 


Todes fälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ichen, über deren Tod dem Gejundheitsante zwi—⸗ 
ſchen gejtern und heute Meldung zuging: 


Auguſte Sommer, geb. Ufer, 952, 13. Str., » 3 
Bertha Levi, 495 Gentre Ave, 4 3. 

Minna Siefmann, 264 Dayton tr. 

Karl Reid, 472 N. Morgan Str., 50 2. 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

















Läden und Fabriken. 


Gute Maſchinenhände an Wrappers. 308 
Ave, Ede Gırard Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 
und Caps, Tam O’Shanters. Hoöchſte 
ftetige Arbeit fur gute Wrbeiterinnen. 
Bros. Mig. Co., Zu Fifth Ave, 3 
Van Buren Str, 

Verlangt: Eriter Klaſſe Ma'hinenmädgen. e. 
Saler, 33 Laflin Str. 

Verlangt: 2 nette Saubere Kellmerinnen. im Rathe⸗ 
feller Cafe, Ede Monroe und Elart Str. Herm. 
Duandt. loiplw 


Verlangt: 
105 W. 21. 
Rerlangt: Taillen— 
Aerme Ihand und Improvers. 


Verl langt: Schneider madchen an Cuſtom Coats. 5 
Morris, 4 WB, 12. Er. 

Verlangt: Gute Baiſter und Finiſher an Cloats. 
42 IR, Divifio n Sır. 

" Verlangt: Mai hinen madchen un Hoſen. 
rian Place, nahe W. Diviſion Str. 
Mädchen von 16—18 Jahren, in 

Stetige Arbeit. Lohn 4 per 
Preierving Co., 788 R. 


Verlangt: 
Wadanka 
Kindermänteln 
Preiſe und 
Scıhoninger 
—— nahe 

dfrmod 





Maihinenmädgen an Hojen zu nähen. 
Str. 


und Rodarbeiterinnen, erite 


1447 „nichigan Ave 





31 Mas 


Verlangt: 2 
Brejerving Factory. 
Mode. American Fruit 
aalften Str. 


gute 


Klaſſe Finiſhers an Cloaks, in 
8 Zell Place. 


erſter Klaff⸗ Buůdler in für 
von Damenkleidern. Kraus 


Berlandt Erſter 
oder außer dem Shop. 

Verlangt: Erfahrene, 
Wärbe rei, aum Bügeln 
Bros, 157 €. °. Str. 

Verlangt: Erfabrene Häklerinnen, Arbeit nad 
Haufe se Auch Mädchen für Stüdarbeit. Nye 
$ Co., TI W. Madiion Str., Ede Lincoln Str., 
. Floor. mdo 

ek Mädchen an Hojen. 46 N. Marihfieid 
Ave. 2 mdo 








Maſch inenmäbcen 
Mari bfiel d Uve. 


und Finiſhers an 
ndir 


Verlangt: 
Hoſen. 508 N. 


Berl langt: Finiſhers an Hoien. 657, 14. Place 
dud 


Gioate. 
dudo 








Verſanon eubte 
110 Raeine Ave. 
Verlangt: Er fahrene an feinen 
Sojen, Stetige Arbeit. Guter Lohn. 179 €. Divi— 
fon Str., Aukerber 19. durdo 

474 Ciys 


Maſchinenmadchen an Hoſen. 
mdmd 


Finiſhers an guten 








Verl langt: 
bourn Ave, 


mn een a une 
—— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1ICent das Wort.) 
SBauservertı. 


Verlanat: Erfahrenes Mädchen, das kochen und 
waſchen fann. Guter Lohn. 2532 Kenmore Ade., 
nahe Bryn Mawr. Evaniton Electric Car. 








Berlangt: Ein Mädchen am Tiſch 


ze aufzumarten. 
Michael Reeſe Hoſpital. 


Rachzuftagen daſelbſt. 
moDdf 

Verlangt: Mädchen für aflgemeine Hausarbeit. 36 
Sigel Str. 





Verlangt: Gutes Mädchen | für a allgemeine Hau 18: 
arbeit, jo tort. 354 Calumet Ave. 


Verlangt: Starkes Madchen rt dewdhnuche 
tr. 


Haus arbeit. 30, 24. 


Verlangt;, Ta n 
Str., 2 I 


für 


für - Qaus arbeit. 580 Wels 








Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Protbäder juht Stelle. Schafft 


au ben dpoft. 


Geſucht: Yunger 
für $. Adr. W. 30 





Gejuht: Junger —— auter Framemacher, 
ſucht Arbeit. Verſteht das Geſchäft, nehme auch ei— 
nen Vertrauenspoſten. Kann Bürgſchaft ſtellen. 919 
N. N. Mogart Str. dir 


Geſucht: Bartender geichten Alters, 
thet, befte Empjehlung- n von letzter Stelle, 
Beſchäftigung. Stadt oder Land. Adr. 3. 837 
poſt. 


Geſucht: 





unverheira⸗ 
wünſcht 
Abend⸗ 

mdo 





Tüchtiger Bartender, ledig, mit Empfeh— 


10ipliv 


lungen, ſucht Stellung. 182 LaSalle Ave. 











Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 87 
gincoln Ave. 





- ftarkes Mädchen für gweite Arbeit. 
Glarf Str. 


Verlangt: 
Guter Kohn. 451 N. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen 
923 Soden Ave., Store. 


Hausarbeit. 
von 16 Nahren 
Halſted Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 3312 Halſted 
dfia 





für Teichte 





Mädchen 
3605 ©. 


Verlangt: für leichte 


Hausarbeit. 


Berlangt: 
Str. 





Berlangt: Cine gute deutihe Frau, um Haushalt 
au führen. 1. Nacdhgufragen 3 3 N. California Ave. 


Verlangt: Deutihee Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ein Mädchen welches zur Schule gebt, 
tmürde genügen. Dr. Boulter, 579 Seminary Ave., 
Ede Lincoln Ave. 








Mädchen oder Frau als Wärterin für 
zwei kleine Kinder. Linde, 34 Mohawk Str. 
Tuchtiges Mädchen 
305 Foreſt Ave. 


Verlangt: 





Verlangt: für allgemeine 


Hausarbeit. 








Verlangt: Mädchen für angemeine Hausarbeit. 571 
GE. Divifion Str. 

Verlangt: Zwei Mädchen zufammen für Privat: 
familie. $ und $4. 51V Sedow ich Str. 


Verlangt: Köchin, $5, feine , Wäice. Viele Mäd⸗ 
chen für Hausarbeit. 4, $b. 599 Wells Str. die 


Gute Köhin und « ein Mädchen f für 


203 Grand Poulevarb. 








Rerlangt: 
zweite Arbeit. 


Rerlangt: Deutiches Madchen 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. SB W. 12. 











Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Ein deutfcher Junge, der föon in der 


erlangt: 
North Ave. 


Baͤgderer gearbeitet Hat. 5 W. 


Gin Abbügler an Shopröden. 370 Eiy: 





Berlangt: 
bourn pe. 





Verlangt: Erfahrener Bonag: Operator fir Stide: 
teisArbeit. D. B. Fit & Wo., 18 Wadaſh Ave. 

Verlangt: Guter Mann ale Porter. Muß bei 
Tiſch aufwarten tönnen. 54 — Jackſſon Boulevard. 
Waiters. 5 S. Clart Str, 


- Brite « Hand Brotbäder. | 








Perlangt: 


Perlangt: 189 Mil 


twaufee Ave. 
Berlangt: Agenten tür Wuenzenhauer und Colums 


dia Guitarren und Zithern unter ven allergünftigiten 
Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells Ltr. lsilm 


Verlangt; Starter Qunge, 4 Runftilofferei ; zu er 
lernen. 1921 State Str 


Dry , Gleaner. 
4130 State Str. 








„Serlanat:, Nahzufragen bei Weber 


& Pfeifer, 
Rerlangt: Ein tuchtiger volodreber (D DTredsler). 
Continental Mig. Co., Weed und Dayton Str. 


; Grfaprener Bonnes Operator für Stie 
». Fist & Co., 103 Wabaſh Une. 


PVerlangt: 
ckerei⸗ Arbeit. D 


PRerlangt: at: Sediger S Schneider an Kundenröden zu 
belien. Ramsthaler, 114 Gentre Str., Ede Osgood 
Str. dfr 
Aunger Mann als Porter, der etwas 
48 Clybourn Ave. 





Berlangt: 
vom Bartenden verſteht. 


Verlanat: Gin farter Runge, der fahren Tann 
und in der Bäderei ſich nüglih zu machen. 464 W. 
12. Str 

— Gute Abbügler und Baiſter an 
töden. 90 Newton Str. 


Verfangt: 'Baifters und Preffer® an Röden. 127 
Hadpen Ave., 5. Floor. 

Berlangt: Ein Junge, um die Brotbäderei zu er— 

fernen. Lohn 8 wöchentlich nebit Board und Zims 
2165 Archer Ave. 


Buicher, ein junger Mann, 167 





Shop» 











Verlangt: 
ftings Str. 





Rerlangt: Guter Mann für Kohlenwagen. 


Garfield Ave. 
Zerianat: 
Str 





Dritte Hand Brotbäcker. 135 & . Haljted 





Verlangt: Ein ftarfer unge, der ſchon in der 


QVüderei gearbeitet bat. 970 Eiybourn An. 


Rerlangt: Ein ftetiger Tea: nfter, $18 per Monat 
und Board. 916 Dunning Etr. 


Verlangt; Erfter Klafe Coatmaler, für Illinois 
Städte. Schnell. Großer Lohn. 126 Dearborn Etr.. 
Simmer 2 


"Berlangt: Yunge, um die Bäderei zu erlernen. 
07 MW. Divifion Str. 
Verlangt: Agenten, um den Luſtigen — Kalen⸗ 


der von 1898 zu verlaufen. H. Krauſe, 208 Fifth 
pe. 14ag, ipd* 














Merlangt: Madchen für —— Hausarbeit, 


423 Garfield Ave. 


Fin gutes Mädchen für 
in einer Famile von Zwei. 
nabe Evaniton Ave., 1. Flat. 


t: Mädchen oder ; Frau die e todden | kann. — 
Fifth Ave. und Madifon Str. Aus 





allgemeine 
1811 Bel⸗ 


erlangt: 
Hausarbeit, 
mont Nloe., 
Verlandt 
Nordweſt-Ecke 
rora. 
Berlangt: Tüchtige deutſche Köchin. muß gut ko— 
chen, waſchen und bügeln können. 592 Dearborn Ave. 
dir 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
822 S . Bart Ave 


Verlandt; Ein * tes Ma ädchen für alle Hausarbeit. 
632 LaSalle Uve., 2. Etage. 


Verlangt: Gu ıte deutiches Mädchen, 
aller Hausarbeit. 3 Hudſon Ude. 











erfahren in 


Rei angt: Ein qutes deutiches Madchen für - 
gemeine Hausarbeit. 213 Bladhawt Str. dir 


Berlangt: Junge es Madchen oder ältlihe Frau, (in 
Hausarbeit zu beiten, M Humboldt Boulevard. 


Rerlangt: De utiches 


504 N. Lincoln Str. 
Ein Mädchen für Hausarbeit. Nach⸗ 


Rerlangt: 
zuftagen 1112 N. Sally Ave. 
altliche rau 


ohn 8W. 80 W. dicago Ave. 


Mädgen für Qausarbeit. — 





Qerlangt: Eine für allgemeine 


Hausarbeit. 


D 
sc 
a 


Deutiches ; Mädgen. für allgemeine Haus⸗ 
En utbport Ave. 


deutſches Maden für allgemeine 
Bas zu Hauſe ſchlafen. 66 Florimond 
4. Stod. 


DVerlangt: 
ar beit. 152 


Rerlanat: Eir 
Hausarbeit. 
Str, 





Ver langt: Mädchen und Frauen für einige Urs 
beit, 5 ee für PBantıy, 5 Waiterinnen. 180 X 
C ar 


Ver! angt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner deuriger Famıite. U Nodle Sır., Gde Cor⸗ 
Ha Str. 








Verlangt: 
beit. 

Berlang t: Mädchen für 
25 €. W, Str, 

Berl angt: Gin qutes Madchen in einer kleinen 
Familie. 216 Stiller Etr. dir 


„Qerlangt: | Mädchen für zweite Hausarbeit. MT 
SaSalle Ave. 


Zwei Mädden für allgemeine Hausar ⸗ 
0 Fulton Str, 





allgemeine Hausarbeit. 











Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4750 Prairie Ave., 3. Flat. 


Verlangt: 
Ne ferenze n. 








Stellungen funen: Frauen. 
(Ingeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine ältere Frau, tüchtige Haushälterin 
und gelernte Kranfentwärterin, welde deutih, franz 
zöſiſch und engliich ipricht, wünſcht eine Stelle in 
einer Yamilie, wo die Hausfrau fehlt, oder irgend 
eine Wertrauensftelle, welcher eine gebildete, ges 
wiſſerhafte Frau vorftehen fann. Adr. 215 31. Str 
Flat 35. dia 

Geſucht; Waſchplätze, oder zu Hauſe zu waſchen. 
190 Berry Str., unten. 


Geſucht: Alte Frau wünſcht Beihäftigung als 
Haus halterin. 528 Biſhop Str., oben. 


Geſucht: Aleinftegende, deutſche Wittwe ſucht Stel⸗ 
le als Haushäl lterin. 567 Larrabee Str. 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht Das al3 Haus: 
hälterin. 2014 Hudion Ave., 1. Fla 
Geſucht: Eine nette, jaubere Frau, 


fuht eine Stelle al3 Haushälterin. 
36 Cedgwid Str. 


Geſucht: Erfahrenes Mädchen juht Stelle. 
Garfield pe. 


Geſucht: Stellung als Haushälterin, wo der Mann 
ein Geſchäft hat. 298 Hudjon Ave. 

















30 Jahre alt, 
Frau Scholz, 





812 











Stellungen fudhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein tinderlojes Ehepaar juht Stellung 
als Janitor. Adr. E. B. 4956 Atlantic Str. 








Perſöuliches. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent# das Wort.) 


Wleganders Gebeimpoligeisigens 
tur, 8 und 9 Fifth Ade., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privaren Wege, uns 
terſucht alle unglüdlichen Familienver — Ehe⸗ 
ſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe iebſtãh⸗ 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Ans 
ſprüche auf Schadenerjaß für Verlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. freier 
Nath in Mechtsfahen. Wir find Die einzige deutſche 
PVolizeisAigentur in Chicago. "Sonntags offen bit 
12 Uhr Mittags. 2m* 


Söhne, Roten, Miethe, Board- 
Bill und alte Urtheilsſprüche jofort kollektirt. 
Schlecht zublende Miether binausgefegt. Wenn kein 
Grfolg, Feine Koften. Engliſch und Veutſch geiptos 
hen, Höfliche et Sprecht dor in Nr. 76— 
73 Fifth Abe., nn 8, wijhen Randolph und 
Balsıng: on Etr. teihftunde 8 Uhr Morgens bis 

Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nahm. eh Buchman, — 
walt; O tto R ce t5 Konſtablet. 16aalm 





Löhne, Noten, ı, Mietben ud Schul⸗ 
den aller Art jchnell und ſicher kolleltirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutſch und Ena⸗ 
ug geiprogen. 29ma* 

QureauofLoanand Gollection, 
Simmer 15, 167—169 Wajhington Str., nahe 5.Upe, 
9. Young, Advokat. Fritz Schmitt, Eonfadie 


Löhne, Noten, Miethe und Koſtrechnungen, alte 
Judgement, für arme Leute folleltirt. Advokaten 
und Stonftabler, um jofort allen Fällen ihre Aufs 
merkjamfeit zu jchenfen. Keine Koften wenn erfolg: 
los. 18- aSalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch dieje Anzeige auf. 5ipim 


Sadjons Syſtem, Kleider zuzujchneiden, 
ift jegt in den eleganteften Ctabliffement3 in bi: 
cago in Anwendung, mit Ausichluß aller Karten 
und Maſchinen; bat auf der Weltausſtellr ung für ſei— 
ne Einfahheit und Akkurgteſſe einen Preis gewön— 
nen. Leicht zu lernen. Unſere Schüler erlangen hohe 
Preiſe oder fi gutzah! ende Stellung. Schüler 
— — der Lehrzeit Kleider, Tailor Goͤwns 
»..1. Neueite franzöftiche Diufter nah Maaß zu: 
geignitten. 209 State Str. Bali 


Herren⸗ Anzüge, Hofen und Uedereher (nit abs 
gholte Waare) jpottbilli g zu verlaufen. Unzüge und 
Drefle3 gereinigt und gefärbt; Handſchuhe gereinigt 
5e. Färberei, 110 Montoe Str., Columbia Theatre 
Building. 2laglm 


Feine Weiß- und Wollenftiderei wird geſchmack— 
vol angefertigt. m Sedo wick tr., Baſement, 
Front, nahe Locu md*r 

















4 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter * biejer Rubrit, 2 Cents das 5 Wort.) 
Zu verlaufen: Billig, ein 
Miethe frei durch Roomers. 707 
icher. 


Zu verfaufen: 
WB. Late Str, 


Nachweislich gutgebendes 
den mit Zeitungsroute (ca. 150 Kunden) franfheits- 
balber jofort zum Verkaufen. Preis 8325. Näheres 
ER Blue Island Ave. Weidſchmidt. 


Geſchäft, Topwagen, 
nahe Bebmont Ave. 


eingerichtetes 


Flat, 
Wells Str., F 


dir 








preiSwert)d. 646 


dfia 


Sigarren: Store, 





Ladengeſchäft, verbun— 


80 kauft feines Pferd. — 


189 N. Troy Str., 

$95 kauft kleine Grocerh, Werth doppelt, neuer 
Stock, Miethe mit Store, 4 Zimmern und Stall 
el. Gute deutihe Kund; * Muß jofort ver—⸗ 
faufen. 3% Armitage Ad 


Eine lleine 





Zu vertaufen:. mMilſchroute. 446 N. 


Wood Str. 


Zu verfaufe en; : Wegen 
fhönfte Bäderei in Milwaukee. Mietye nur KR, 
Mohnung, tSalung und Hopraum, Zu erfragen 304 
W. Divifion Str. dir 

Zu verfaufen: Kleines Roardinghaus. Stetige 
Boarders. 38, Sedowid Str. 

zT uß verfaufen: vBagerei, Deli⸗ 
lateſſen — Jee Cream Parlor, Laun— 
dry-⸗Office, große Kundicaft. Ueberzeugt Euch. 1031 
N. Clark Str. 


trankheits balber 





Zu verkaufen: Saloon und Koſtau Smit MBet⸗ 
ten, 3itödiges Haus mit Baſement und Stall, bils 
lige Mietbe. Mub bis zum 1. Oftober verfauft jein. 
26 W. 12. Etr. mdo 


ıfe Gin etablirtes Geihäfts-EBzimmer 
Adr. S. 338 Abendpoſt. Rordieite. 
lliplw 








Zu_ vertaufen: 
an Geſchäftsecke. 





Zu verfaufen: Gute Butter-Route. H. Balenhus, 
1119 Neljon Str. 


11jpit 
Patente eriwirtt. Patentanwalt Singer, 56 5.4ve.* 











Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Hübſches 6 Zimmer Flat, $12. 
Sche der miethenden Partei Stelle ald Nacht: 
Watchman. Gehalt 89 die Woche. Sude einen äls 
teren oder alten Mann. Schreibt in wngliih. Adr. 
mM. 188 Abendpoft. 


gu vermiethen: Ein Store, € 639 Blue ? — Aue. 
Wohnungen. Nahzufragen GT Blue Island U ' ; 
14 > w 





SE 








Zimmer und Board. 
(Gngeigen unter diejer Mubrit, 2 Gents das Wert.) 


Zu vermietben: 2 Zimmer, mit oder ohne Board, 
bei Wittwe. 45 S. Canal Str. 








Bicycles, ‚ Rähmaihinen ı PP 
(Anzeıgen unter diefer Rubrik, 2 Cents da8 Wort) 





$29 Laufen gute neue „Hig harm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Sarantie. Domeftic 
$25. New Home 325. Singer 810. Wheeler & Wilion 
an re $15. White $15. Domeftic Office, 178 


n Buren Str., 5 Thüren öſtlich von a 
Etr., j 
hr 


Abends offen. 

tkönnt alle Arten Nähmaſchinen Baufen zu 
Wholejalepreijen bei Alam, 12 Admas Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Higab Arm $12, 
Bilion $10. Spredt vor, ebe Abr kauft. 


neue 


3ms* 
Pianos, mufitaliidhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrit, 2 Genie das Wort.) 











Dieje ſechs berühmten Pianos find 
bei uns ausgeftellt, Seite anSei— 
Deder & Son te. Es ift eine außerordentliche 
Pianos, Gelegenheit für Käufer, Verglers 
Balnwin che anzuſtellen u. intelligent eins 
Rianos, gufaufen. 6 verſchiedene parat: 
Ellington tere, in 6 verichiedenen Facons. 
Mianos, Die feinſten Erzeugniſſe kunſt⸗ 
Valley Gem voller Arbeit. 
Rianos, Die beicheidenften und einfachften 
Waverly Produktionen. 
Vianos. KabrifsBreije. 
Gebrauchte Piano? und Orgeln don $25 aufwärts. 
Vermietden, Stimmen, Nepariren etc. etc. 
Leichte Termine — alte Inftrumente in Taufh ge— 
nommen. 
Hallet& Davis Company, Fabrifanten. 
239-2411 Wabaſh Ave. Ede Jadjion Blod. 
Gabri t—Pofton—Gtablitt 1839. dfr 


Nur 8858 für ein ſchönes Upright Piano, auch leich— 
te Ubzahlungen. Aug. Groß, 62 Wells Str. 11ipilio 


Hallet & Davis 
Bianos, 











Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 





Muß unbedingt verfaufen: Hubbard Sectional Bä— 
dereisQOfen zum halden Preis. 908 N. Halited Str. 
dr 


Storesffirtures jeder Art für Grocery-, Delikateſ⸗ 
fene, Zigarrenftores und Butcherſhops. Sowie Top 
Wagen und Geigirre. Größte Auswahl. Spottbillis 
ge Vreiſe. Julius Bender, WEN. Halſted Etr., Ze: 
lephone North 865. 16iplw 


Alte und meue Laden-Einri Htungen, fowie neue 
Counters und Ehelvings, Se per Fub, noue Dat 
Show Gaied, 9% per Pub, Grocery:Bins, Wal 


Cajed. 193 Milwaukee Üoe., nabe Halfted de: 














Nchtsanmwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd dad Wort.) 





gentyBode, 
Rechtsanwalt und Rotar. — 
95 Dearborn Str, 


Einziehung don Erbſchaften; Nachlaßſachen; — 
den auf Grundeigenthum. olj 





Patente erwirkt. Batentanmalt Einger, 56 5. Ave.* 


MNrs. Mardareth wohet jest t 672 Milwaukee Ave. 
Dagim 





_ Verlangt: Ein gutes zweites Mädden. 431 &lis 


Ave. 





Rerl angt: Mädchen für Kochen und Wachen, und 
zweites Mädchen Für leichte Hausarbeit, 147 Mi: 
Si gan Ude. 





190 €. 


Nerlangt: 


ler! Er. 


Kerl (angt: 
2. lat. 

Berl angt: Ein ordentliches Madchen in Heiner Ya: 
milie, weiches nmit der Wäſche Beſcheid weiß. 397 
Center Str., 2, Flar. 


Verlangt: Mädchen von 14 oder 15 Jahren für 
Familie von zwei Personen. Kein Koden, fen Was 
ihen. Gutes Heim, 640 Karrabee Str., nahe Centre 
Str. dfmo 


: Eine Köhin im Meftaurant. 





A— 
Ei 


n Kinder mädchen. 327 Eenter Err., 











Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die von Dr. Malof geleitete Hebammenſchule 
ift Die größte und vorzüglidfte Chicagos. Ueber 
100 Frauen wurden im derjelben am Wochenbette 
praftiih ausgebildet, von Denen alle in Chicago 
praftiziven dürfen. Der nädite Kurius beginnt am 
2. Eeptember. Studirende oder graduirte Hebam— 
nen tünnen das vom Staat3-Gejundheitiamt ans 
erfannte Univerſitäts-Diblom erlangen. Näheres bei 
Dr. Malot, 717 ®. 13. Str., nahe Adland Ape. 

Zagl m 


ſowie 
und 
Eh⸗ 
15jn* 





Geſchlechts⸗ Haut: und Pluttrankheiten, 
alle anderen chreniſchen Leiden jchnell, ficher 
dauernd geheilt. Satisfaktion garantirt. Dr. 
ler8, 108 Wells Etr., nabe Obio Etr. 





Ver! angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Kamitie. Stetiger Platz. sahrung nicht 
nötbig. Muß englijh jpredhen. 4860 Praitie Ave. 
Wat 1. indo 


Verlaugt: Gutes Mädchen mit Empfehlungen. 10 
Raleigh Court, nahe Ogden Ave. dudo 


Verlangt: och innen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erbalten jofort gute Stellung bei boyem 
Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das deutſche 
und ifandimaviiche Stellenvermittlungs=-Bureau, 599 
Wels Str. Wir. €. Runge. 13jplm 











— Gin guter Reſtaurationswaiter. iM W. 
12. St . do 

— 20 armbände für Illinois gute Plätze 
und Arbeit im inter. 10 Eiſenbahn-Arbeiter jür 
Section Arbeit in Iowa, Freie Fahrt. In en La: 
bor Agency, 33 Market Str, l4iplio 


——— Ein Bügler an Hoſen. 810 Noble Ave., 
Late View. dındo 


N 100, Ürbeiter im —— 2.8 
uilder, 50 Maſchin *— 50 Foruer. ar 
—X nöth immer 145 — 

















Verlangt: Köhinnen, Mädchen ‚für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermädden erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Nord» und Südſeite dur das Grit 
deutiche VermittlungssIuftitut, 6 ER Eı:., 
Bun 545. Eonntags offen bis 12 Uhr. T 

ort 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 

arbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und eins 

ewanderte Mädchen fm befiere Pläge in den feins 

en ne Ar der Eüpjeite, bei hohem Lohn. 

Miß Semi, 215 8, Gir, nahe Imdione * 
1 











Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Bartnerin mit etwas Kapital von $150 bis $200, 
für eine PBäderei, Mor. W. 4 Abendpoſt, bis zum 
nädften Freitag. 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Englijde Sprache für Herren und Da: 
men in Kleinflaffen und privat, jowie Buchhalten 
g. Runge befanntlih am beften gelehrt im 

Bufineb College, 2 Milwaulee Uve., nabe 
Ss Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jeßt. Prof. George Jenſſen, — 

dj 














ja* 
Jedes Mufil:Inftrument schnell gelehrt. Niedrige 


fte Preiſe in Chicago. Infteumente halber Preis. 
49 Narıh State Str, audo 


ündlichen 1Bezzuntseztee ertheilt 
e — 12. Str., nahe Ogden —— 


jäbri terug Bus als 12360 ee er, gibt Gar 
ige ’ 











HenurpvLeiſt, Nebtsauwalt. 
drüber deuticher Richter. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 
jagen und Unterjuchung von Wbftrakten. 
Zimmer 1007 AſhlandBlod, 59 S.Clart Str. l4jlm 


Greies Uustunfts-Burcam. 


Löhne u. tollettirt; ftirt: Mehtsiachen aller Art 
prompt : ausgefübet, 


MLaSalleStr., Zimmer 4. 


Moſes 9 Bloch, Rehtsanwalt, 160_Waib: 
ington GStr., Privatwohnung 601 Taylor Str. — 
Grundeigenthum, geihäftlihe und —— e⸗ 
genheiten. Freie Auskunft von 134 Uhr. Siplm 


Geb. Plot tte, Rehtsanwalt. 


2. Rehtsfachen prompt beſorgt. — Suite nel 
nity Building, 79 Dearborn Str. 


— Goldzier. John 2. Rodgers. 
. Bingten.& Rodgers; Artıtanmälie 
Euite 820 GChumber of Commerce. 
Eüpdoft:Cde Wafbington und LaSch: Str. 
Xelepbon 3100. 





4my* 














m 


Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Rrankpeit ’ ſehr - billig, ig, die 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





— Farmlaund! — 


Hartholzland! 


— Jarmland; 


In dem berühmten Marat bon un 
von Lincoln Cou ty, a — 


Zu verkaufen: Gutes, etreff lich 
geeignetes Waldland zu den billigen 
9 bis $8 per Ader. 
Bedingungen: Gin Viertel Yaar, Ref 
Ken Abzahlungen in 7 Jahren oder früber 
titel ift perfeft. Ginem jeden Käufer von &0 
oder mehr werden die Kojten der Yinreije zurüders 
ftattet. 

Es bezahlt Ah, Auskunft Über dieſe 
zu holen, che man andersivo fauft. 
Die Hauptprodufte, welche in 
gen merden, find Weizen, m; 
Erbſen. Kartoffeln, Korn_und alle 
zelpflanzen, und Klee, Timotheum 

&r asarten für Deu. 
Die — it bereit$ gut bewohnt 
is deutſchen Leuten. Gutes W 
es J na, guter Markt für Holz u 
e icchen und Schulen überall zu 
Um —— Auskunft. Landkarten 
cher, welche die Gegend genau bei 
man fih an die „Wißconfin Bau 
zu Wauſau, Wisconfin“, 
ihrem Vertreter —— 


ſüdlichen Tdeile 


zum Aderbau 
Preiſen von 


834 


Wir 
pi 


Sändereien 
eſet Gegend geyo« 
Serfte, 


Roggen, 
Sorten Wur: 
und andere 


und zwar dom 


nd Companp- 
oder beffer ſprecht vor bei 
KRochler, melder ın 
der Gegend auf einer Farm großgeworden ift und 
daber auch genaue Auskunft q eben kann, und er if 
bereit, jeden Donnerftag mit Raufluti gen hinaus zu 
fahren, um ibnen das Land keftenfrei zu 5 gen. 

Chicago Zweig-OÖffice: Aın jweiten Stod Nr. 143 
G. North Ave, Gde Dayton Str. und Eiybourn 
Ave. Geihäftsftunden des Montags, Dienſtags und 
Mittwochs, von 2 Uhr Nachmittags bi 9 Uber 
Abends. 

Adreſſe: N 8. Koecehler, 142 E. North Ade 
Chicago, AL. 2ip, ddja,l 





Zu verfaufen oder zu vertaufchen, 40 Ader Land 
in Maribal Co., Ind, 80 Meilen von Chicago. 
MNäberes zu erfragen O0 Sangamon Str. 3lalı 


Zu verkaufen: 1064 Uvers Ape., jüdl. von ®, Str., 
neues zweiftödiges 4 Flat Gebäude, Badezimmer und 
Water Cloſet, Sasfigtures und Mantels, Alles ınos 
dein eingeführt, bringt 10 Mietbe. $500 Baar, 
Reit monatlich. Wird dieſe Bode verfauft. John 
Grans, 1016 S. Trumbull Ave. 13fepIm 





Zu vertauihen: Gine Farm von 40 Adern, wit 
Ernte und Allem, gegen Chicago Grundeigentbuim. 
Süpdjeite vorgezogen. Nähere Auskunft gibt 2. 
Vollmer, Grand Haven, Michigan. mido 


Zu verfaufen: Neugebaute Häuſer, nabe El Ron 
Ave. Electric Gars, zu 81100. SO Anzahlung, $13 
per Monat. E. Melms, Gde Milwaulce und Galts 
fornia Ave. 24ap, dofia® 


Wer Haus oder Lot zu Taufen juht, fein Gigens 
tbum zu verfaufen oder zu vertaujchen, oder Geld 
auf erite Sppotbef borgen oder ausleiben will, kann 
bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung teihnen. 
Farmen zu vertaufhen. Schmidt & Elier, 222 Lins 
coln Ave., Ede Webſter Uve. Übends oficn. 

19ag,dijamo, Im 











Zu verkaufen: Stadtlotten, 7 Meilen nordweſtlich 
wo Sourthaus, werth 6300, filr $150 Baar jede, nas 
Belmont Ave. Schuldenfrei und perfelter Titel. 
®. 3 Mdendpoft. fie 


gu verkaufen: Nur $1500, ſchöne 6 Zimmer Cots 
tage, alle Berbeflerungen, nur 1 Blod ven Lincoln 
Ave. elettriiher Car, 80 Paar, 5 monatlih. John 
Keim, 748 Belmont Ave. nade Lincoln Ave. 


81695 lauft meine moderne 4 Zimmer Cottage, 
Lot hat alle Berbefferungen, an der Nordweitfeite. 
Sehr Kleine Anyablung, Reſt monatlih. 5c Fare. — 
Ar. W. 945 Abendpoſt. dir 











Geld. 
Exueigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wert.) 
au der I eiben 
auf Mas. ae Vferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn wir 
dje Anieihe machen, jondern laflen dieſelben im 
Ihrem I 
Wir haben da 
größtedeutjide Gefsäft 

‚, In der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutien, fommt zu uns, wenn 
Ihr $: eld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eurem 
Bortbeil finden bei mir vorzujprehen, che Abe 
anderwärt$ —* Die ſicherſte und juverläſſidſe 


Bedienung zugeſichertt. 
A. 9. J rench, 
12 LaSalle Str. Zinmet L 
goan So, 
gSoan Ko. 3 


mer 18 und 19. 





175 Dearborn Etr., Bi 


verleiht Geld in großen oder einen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftünde, VPianos, Bierde, Wagen, 
fowie Sagerhausiheine, zu ſeht niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünicdte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch Die dr o verringert Were 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nötdig habt, 
bicago Mortgage Loan Co., 
Chicago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
—— llay® 





$25 bis 55000 zu verleihen an —— im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Bianos u. ſ. w., ohne die ſelben 
zu entfernen, zu den niedrioſten Raten, im ums 
men nah Wunich. Anleihen für lange oder furje 
Zeit. Kleine Angahlungen angenommen und Koſten 
teduzirt. Geſchäfte derſchwiegen. Sprecht bei uns 
vor. D. G. Voel der, Xeib: Agent, 70 LaSalle 
Etr., 3. tod, Zimmer "3. Deutſche⸗ en “ 
livli 





Wozunach der Südjecite 

gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, Lugerhausicheine, 
pr der Norchmweftern MortgageBoan 

Go., 465467 Milmaufee Uve., Ede Chicago Ave. 
über "Shrorders Drugftore, Zimi ner 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nedınt Glevator. Geld rüchablbat 
in beliebigen Beträgen. , malt 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheten 
von 44 Prozent aut, theil$ ohne Kommijfion. YZims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr. Nahe 
mittags 2 Uhr. Refidang 42 Potomac Ave, Vormiis 
tag3. ig” 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Eicherpeit. Niedrigfte Raten, ehrlihe Beband⸗ 


lung. 5% Lincoln Wve, Zimmer 1, Safe Biew. 
Amy* 











Geld zu verleihen auf By zuu 4 5 
und 6 Prozent. H. C. , HEN. Wincheſter Ade. 


ein halber Blod nördli & vo: Sn BR Cbi cago ? Abe. -_Hap® 


if J S e zu 
Geld ohne Kommiſſion. Eine große Summ 
—2 zu verlei den. Gbenfall3 Geld zu 5 und 
3 Prozent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. 8 
D. Stone & Co. 06 La Salle a On. — 
u — zu 5 Ptozent Zinſen. L. F. 
wm "Grunde igenthums-⸗ und Sejhäftsmaller, 
‚Room 604, 10 Waibington Str., > 
"Eduf: Vrrei n. 17fe 


The Gquitable Teuft Go., 185 Dearborn Str. 
i auf verbeflerte3@runds 
Geldyupderleihen auf L — 








eigentbum zu gewöbn alien Raten. 
— Company, 18 Dear born Stt. 15j11 


=. r . * 

u lei ben gejuht: $1000 don Pri batperjonen, auf 
5 Grundeigenthum, gegen gute Sicherheit. Er⸗ 
te Papiere. Nachzufragen bei * S 11740 Ste⸗ 
ward Ave. Chicago, Ill. mdir 
— * 

u verkaufen: Erfte Hypothet von 50 zu 1%. 
— des Grundeigenthbums $1000. Rafotb, 780 
Herndon Str., zwiiden Otto und School Str. md 








Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grun deigent bum und um Deu. & un 6 Bros 
n . Breudenberg & Co., 192 idiſion Sir. 
zent. © 3 — Be a 


Braucht Ihr Geld? 

Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
8500 aufwärts auf Grundeigentbum, zu bilfigften 
Raten. Wir verlaufen und vertau iden Hänjer und 
Lotten jhhnell und zu Gurem Bortbeil Bu. Freu⸗ 
denberg & Eo., 167 Dearborn Str., "Bimner 510, 
nah 5 Uhr Abends 1534 R. Giart Str. Tip, dojlm 


Geſucht zu leihen: $1500 von Vrivatperion, erite 


Sppothet. Nadgufragen Flat 3, 2 6. North * 


Qu w. geiuht: 200 auf erfter Klaſſe Eiker: 
beit. u 6 23 —* 


Zu den geiucht: 25 Sicherheit GdsLot, = 
125. Adr. 2. €. Bd Abendpoft. 


SGefucht 8200 auf erfte "Qppothet Orundeigentgum. 
31 Giybourn oe. 


u verleiden ohne KLommiſſion, Geld von 5 Bros 
= an. Zimmer 4. 59 Ede North Glart und a 
gan Str. Charles Stiller. lliploo 


























Terloren: Am 13. September an North Avenue, 
weißer Budel, Körper ge ee. Adzugeben gegen 
Belodnung 82 GE. North 


Gefunden: Gave an Arder Zu Gigentpüämes kann 
L an 5588 Nina oe, 








Bierde, Wagen, Hunde, ra rc re. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2Cents dad W 


Zu verkauien: 8 win, a 6 Be Huter 


Käufer, dodie 








— — — ——— 


Die wohlbekannten 


Wiener SpezialAerzte 


New Era Medical Institute 


behandeln mit beſtem Erfolg alle veralteten und ſchwierigen · Leiden beiderlei 
Geſchlechtes. Wir gebrauchen blos reine europäiſche Arzueien, die wir ſelber 


importiren. 


IN 57, 7 
Magen-, Leber: und Aieren-Feiden dauernd geheilt. 

Schwind ſucht (Tuberculofis) wird von und durch die Prof. Hochs Diethode mit wunderbarem Erfolg 
geheilt. Wir gebrauchen erflufive jeine Inhalationen umd Tuberculine, „Nach der erjten Woche fühlte ich viel 
bejier und die Schmerzen verließen mich“, jagt Fran Marie Jod, 2918 Wallace Str. 

Rheumatismus und alle Blut: wıd Saut-Krankheiten ın kurzer Zeit geheilt. 

Katarrh, Afıkma und Lungen:Xelden fommen in den Kreis unjerer Spezialität, 

Männer: Shwäche und alle geheimen Krankheiten heilen wir ſchnell und dauerhaft. 

Elektrizität iſt Leben. Wir haben die beften umd neueften eleftriichen Apparate zur Behandlung unjerer 


Patienten. 


Sprecht vor bei und und überzeugt Euch daß, was wir behaupten aud, wahr iſt. Konſultation und 


Rath frei. 


Empfangs:Stunden: 9—12, 2-5 und 6-8. Mittwodh: 9—1. Sonntag: 9-3. 





NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, few Era-Gebäude, 


Ede Sarrifon, Halfted Str. und Blue Island Ave. 


22apdo,lj 








ßSmaragda. 


Von Auguſt Niemann. 


(Fortſetzung.) 
15. Kapitel. 
Die Öulna. 


Hugh hatte Smaragdas Brief in 
der Tafche und dachte, während der 
Kaik pfeilfchnell dahinglitt, jo jehr an 
dieſen Brief und die Nothwendigfeit 
der Jagd am folgenden Morgen, daß 
er nicht auf die wunderbare Umgebung 
der unzählichen Schiffe mit ihren Lich— 
tern und des mit Lichtfternchen über- 
ſäeten Ufer achtet. Nunmehr war 
diefer Jagdausflug, der bis jegt nur 


als gelegentliche Unterhaltung gegol- 


ten hatte, ein Gebot dringender Noth- 
mwendigfeit geworben. Unter allen Um— 
ftänden mußte der Wunfch der wun— 


derlichen, unbegreiflihenSchönen aus= | 


geführt merden. Dies überlegend, 
fuhr er achtlos dahin, und nur einmal 
wurde er aufmerkſam, als der Kaif 
eine ſcharfe Wendung nad) lint3 mach— 
te und mit verftärtter Schnelligkeit 
flog. 

„Was ijt?” fragte er. 

Doktor Afrikian mie mit der Hand 
auf ein großes Boot in der Entfer- 
nung.- 

„Die Soldaten dort haben ihre Ge— 
wehre auf uns gerichtet,” ſagte er. 

„Warum?“ 


„Irgend etwas, was unberufene Au— 
gen nicht fehen ſollen. Vielleicht eine 
Exekution. Da wird nicht gewarnt, 
jondern gleich geſchoſſen.“ 

Hugh trennte ſich am Quai von ſei— 
nem Begleiter, ging zu feinem Hotel 
und ſaß lange Zeit in Brüten ver- 
ſunken und feufzte in der Einfamteit 
jeines Zimmers. Endlich war er klar 
über Smaragda; was ihm unmeiblich 
und hart ünd troden erfchienen mar, 
hatte er einfach nicht recht begriffen. 
Sie war eine Heldin. Er erblidte in 
ihr etwas, was ihm bei feiner Mutter 
groß erſchien. Auch Smaragda hatte 
die große Eigenſchaft, ſich für ein All— 
gemeines begeiltern zu fünnen. Wie 
feine Mutter den Bequemlichkeiten und 
dem Glanze des Lebens entfagt hatte, 
um dem Gedanken der HYumanität zu 
dienen, jo entfagte Smaragda der ge= 
wöhnlichen irbifchen Liebe, um ganz 
ihrem bedrängten Volfe zu leben. Sei- 
ne Mutter war eine große Dame ber 
abendländifchen Geſellſchaft, und ihr 
Dpter beitand darin, daß fie die 
ſchwerſten Pflichten der dienenden Lie- 
be übernahm. Geine Mutter gehörte 
ja nicht einem unterdrüdten, ſondern 
einem herrſchenden Volke an, und 
wenn ſie ihrer Liebe für den 
Nächten folgen mußte, blieb ihr 
nur der erbabene Weg, den Chri— 
ſtus ſelbſt bezeichnet hatte und felbft 
gewandelt war. Aber Gmaragda 
fonnte wohl einen andern Weg gehen, 
fie lebte im Orient und gehörte einem 
Volke an, das gefnechtet wurde. Sma- 
tagda fonnte, wenn die Größe ihrer 
Seele fie zu Hohem drängte, nur auf 
die Erhebung und Befreiung des ar- 
meniſchen Volfes finnen und nur hier- 
für begeijtert fein. Der alte, wunver- 
bare geheiligte Schmud, den fie an je- 
nem Abend getragen hatte, erfchien 
Hughs Augen jebt als ſymboliſch für 
Smaragdas Leidenfchaft, er war der 
Rüſtung gleich, die der Jungfrau von 
Orleans durch höhere Hand verliehen 
wurde. 

Es war zehn Uhr geworden, Hugh 
Ihritt zum Kryftallpalaft. Schon an 
einem der Tiſche im Saale vor der 
Bühne, wo gerade die Serpentinetän- 
zerin aufgetreten war, fand er feinen 
Freund, den Colonel, dazu den Doktor 
Müller und einen ihm unbefannten 
Herrn, deifen glattrafiertes Geficht den 
Schauſpieler verrieth. Er ſetzte ſich 
hinzu und hörte mit auf die Erzählun— 
gen des Schauſpielers, eines Franzo— 
ſen, die den Colonel höchlich zu ergö— 
tzen ſchienen. 

„Ich bitte um ſtrengſte Verſchwie— 
genheit, meine Herren,“ ſagte der 
Franzoſe mit einem Blick auf Hugh, 
„denn man würde es bei Hofe vielleicht 
übelnehmen, wenn man davon erfüh— 
re; aber die Sache ift zu originell. Un— 
jere Truppe fpielt beinahe jeden Abend 
bor dem Gultan, und der ganze Ha— 
rem ſieht zu. Nur fünnen mir die 
Schönen nicht jehen, wir hören fie nur 
Hatjchen, denn fie ſitzen natürlich hin- 
ter einer Gitterwand. Und mas den— 
fen Sie, da3 mir aufführen? Etwa 
Dumas? Etwa Sardou? Nein, lau: 
ter Stüde, die bon Geiner Majeftät 
ſelbſt verfaßt worden find. Verſtehen 
Sie recht: der Sultan dichtet die Dra— 
men, die er jehen mwill, jelbjt. Er läßt, 
ehe er fich zur Tafel begibt, unfern Di- 
reftor fommen und fagt ihm: „Heute 
will ih ein Stüd fehen, worin mein 
Küchenchef verliebt ift und plößlich den 
Auftrag befommt, ein Gaftmahl für 
fünfzig Perfonen herzurichten. Er 
wirft in feiner Kopflofigfeit alles 
durcheinander, und bie Diener - ftol- 


| 
| 


| 








pern einer über den andern. Arran— 
gieren Sie das!" Oder ber Sultan 
jagt: „Heute will ich den Präfidenten 
der franzöſiſchen Republik fehen, wie 
er als Steuereinnehmer nad) Stambul 
fommt und aus Verfehen von Herrn 
von Nelidow durchgeprügelt wird. Ar— 
tannieren Sie das!“ Und nun ‚muß 
unfer Direktor in aller Schnelliafeit 
ein Stüd ausarbeiten, natürlih nur 
eine Reihe von Harlefiniaden. Gejtern 
hatten wir einen bejonderen Spaß: 
eine von unfern Damen hatte in Ohn— 
macht zu fallen, und fie machte das fo 
natürlich, daß der Sultan glaubte, ſie 
wäre wirklich ohnmächtig gemorben, 
und mit einer Flaſche Sodawaſſer auf 
die Bühne ſprang und ihr das Geſicht 
bejprigte. Uber ich habe den Sultan 
äußern hören, er könne die Laſt der 
Regierungsforgen gar nicht ertragen, 
wenn er nicht zu feiner Erholung un— 
ſere Aufführungen hätte.“ 

Hugh hörte nur mit halbem Ohre. 
* war im Garten zwiſchen den Ro— 
en. 

„Mein Gott,“ ſagte er ſich, „wie kalt 
und ſteif und unverſtändig habe ich 
mich benommen! Unweiblich fand ich 
ihr Benehmen? O ja, es iſt leicht, meib- 
lih und fein zu fein auf englifchem 
Rafen, im Muffelinkleive zwiſchen 
dem Theetiſch und dem Tennisplaße, 
mo feine Gefahr droht als etwa die, 
ji) den Magen mit zu viel Marmelade 
zu verderben. Uber, guter Himmel, 
bier zwiſchen Dolch und Strid, unter 
einem blutdürftigen Deipoten, von ei— 
ner milden, fanatifchen Bevölkerung 
bedroht, muß das Chrijtenmädchen 
wohl andre Gefühle in der Bruſt be- 
wegen. ch werde ihr das alles Jagen, 
wenn ich fie miederfehe. Sie muß 
mid ja für einen hölzernen Ge— 
jellen halten! Ich fand ja fein warmes 
Wort der Bewunderung und ber 
Sympathie!” 

„Wie wird e3 morgen mit ber 
Jagd?“ fragte er den Colonel. 

„Mit der Jagd? Na, ich denke, fie 
muß aufgefchoben werden.” 

„Aufgeſchoben?“ 

„Es iſt beſſer, wir ſchieben es auf,“ 
beſtätigte Doktor Müller. „Der Ar— 
menier, dem die Jagd gehört, hat uns 
heute ſagen laſſen, er riethe nicht zu 
der Partie, weil es gegenwärtig gar zu 
unſicher im Walde wäre.“ 

„Unſicher? Wieſo?“ 

„Der Wald ſoll voll ſein von ge— 
fährlichem Volk, namentlich vielenDe— 
ſerteuren.“ 

„O, ich bitte,“ ſagte Hugh eifrig, 
„mir iſt heute geſagt worden, wir wür— 
den morgen gehen, und ich habe mich 
darauf eingerichtet. Was können uns 
die Deſerteure thun? Wir werden uns 
doch nicht vor hergelaufenen Kerlen 
fürchten!“ 

„Ich weiß doch nicht,“ meinte Dok— 
tor Müller. „Wenn man ſich auch 
nicht gerade fürchtet, ſo ſetzt man ſich 
doch nicht ohne Noth Gefahren aus.“ 

„Im Gegentheil, das macht die Sa— 
che erſt anziehend. Wir haben doch 
gute Gewehre!“ 

„Alles ſchön,“ ſagte der Colonel la— 
chend. „Ich dachte nicht, mein lieber 
Hugh, daß Sie ſo verſeſſen auf die 
Jagd wären. Sie zeigten ſich eher 
gleichgiltig.“ 

„O, ich bin ſehr begierig, den be— 
rühmten Belgradwald zu ſehen.“ 

„Der Wald läuft uns nicht weg,“ 
ſagte Doktor Müller. „Vorläufig wol— 
len wir lieber zum Roulette gehen.“ 

Die Herren begaben ſich in das 
Spielzimmer, und die erſte Perſon, 
die Hugh dort erkannte, war der Un— 
gar Kuftanyi Bey. Auch der Ungar 
ſah ihn, that aber nicht, als hätte er 
Hugh jemals gekannt, ſondern küm— 
merte ſich nur um ſein Spiel. 

„Kuſtanyi Bey muß im Glück fein,’ 
meinte Doktor Müller, „denn er ſieht 
feine Freunde nicht. Heute wird er 
wohl nichts vom engeren Anſchluß Un: 
garns an Defterreich wiſſen wollen.“ 

„Kuſtanyi Ben gefällt es in Kon— 
ſtantinopel,“ ſagte der Colonel. „Er 
fühlt ſich hier heimiſch, unter verwand— 
ten Verhältniſſen, da die ganze Tür— 
kei ein großes Syſtem von Schulden— 
machen darſtellt.“ 

Die Herren traten an den Tiſch und 
ſahen, daß der Ungar eine Menge Gold 
vor ſich liegen hatte. Hugh ſetzte ei— 
nige Napoleons auf Roth, vergaß aber, 
den Lauf der Kugel abzuwarten. 

„Ich begreife das nicht,“ ſagte er 
verdrießlich, indem er ſich an den Co— 
lonel wandte, „ich begreife nicht, mie 
wir ung durch das Gerücht von Defer- 
teuren unfre Jagdpartie verfimmern 
laffen tönnen. Es fieht ein bischen 
wie Aengjtlichkeit aus.“ 

Der Colonel zudte die Achjeln. 

„An mir fol es nicht liegen,“ ent— 
gegnete er. „Wenn Sie darauf bren- 
nen, gehe ich mit. Aber ich hätte einen 
ſolchen Nimrod nicht in Ihnen ver— 
muthet.” 

Doktor Müller hatte den Spieltifch 
beobachtet. Er drehte fih um. 

„Herr de Lueh,“ fagte er, „ich muß 


Ihnen zu meinem Leidweſen mitkhei— 
len, daß Sie ſoeben ſechzig Franken 
gewonnen haben, die ſogleich von die— 
ſer ſchwarzäugigen italieniſchen Dame 
weggerafft worden ſind, ſammt Ihrem 
Einſatz.“ 

„Herr de Lucy denkt nur an unſre 
Jagd,“ ſagte der Colonel. „Was mei— 
nen Sie denn, Doktor? Wenn wir ein 
halb Dutzend bewaffnete Leute mit— 
nähmen, könnten wir es am Ende wa— 
gen. 

Tepe Müller ſchien verjtimmt zu 
ein. 

„Run,“ erwiderte er nach einer Wei— 
fe, „wenn Sie durchaus gehen wollen, 
werde ich mich nicht ausſchließen. Aber 
für flug halte ich eg nicht.“ 

‚Bir werden eine ftattliche Schar 
fein,“ fagte der Colonel, „Ach werde 
für Bededung forgen.” 

Doktor Müller erklärte ſich zögernd 
einverjtanden, und es wurde für den 
folgenden Morgen um halb ſechs Uhr 
Stelldichein vor der britifchen Bot— 
ſchaft verabredet. 

In dieſem Augenblide fam Fürft 
Saoul an den Herren vorüber, er war 
im Geſpräch mit Ariftives Lenos und 
ſchien Hugh nicht zu jehen. 

Hugh fand wenig Intereffe an der 
bunten Geſellſchaft, an dem Klimpern 
der Goldjtüde und dem Geſpräch mit 
dem Colonel, der bald auf fein uner- 
Ihöpfliches Lieblingsthema, dieSchön- 
heit der farbigen Frauen, fam. Die 
ſchwere, heiße Luft, dieg Gemiſch von 
türfifhem Tabaksrauch, Patſchuli und 
Rofenöl, drüdte auf jeine Nerven. Als 
daher Doktor Müller, der mit feinen 
gewöhnlichen zwanzig Franken zu En: 
de gefommen war, ſchon gegen elf Uhr 
wegging, ſchloß er fich ihm an. 

„Schöner Mondſchein,“ ſagte der 
Defterreicher, ala fie auf die Straße 
binaustraten. „Aber Sie lieben wohl 
die nächtlichen Spaziergänge nicht?" 

„D, heute werde ich gern noch etwas 
gehen.“ 

„So fommen Sie mit mir, ich bin 
gewoynheitsmäßiger Nachtwächter, ich 
fenne die Wege. Laflen Sie uns zur 
Neuen Brüde hinuntergehen und dann 
nah Stambul hinein. Man muß 
Stambul bei Nacht geſehen haben. 
Das heißt bei Mondſchein, denn fünft- 
liche Beleuchtung findet fich nur in den 
Hauptitraßen, und auch dort nicht 
viel.“ 

„Sie ſind ſchon lange hier?“ 

„Mein Gott, nicht ſo ſehr lange, 
kaum ein Vierteljahrhundert, und je— 
des Jahr habe ich weggehen wollen. 
Aber mir ſcheint, ich kann nirgends 
anders mehr leben. Wenn ich an Wien 
oder Paris denke, ſo kommt mir das 
langweilig vor. Hier wird man ver— 
wöhnt. Hier braucht man keine Ro— 
mane zu leſen, man erlebt ſie.“ 

Hugh blieb einen Augenblick ſtehen, 
ſah Doktor Müller an und ſagte: 
„Das iſt wahr.“ 

„Uebrigens ſchreibe ich an einem 
Werke, das ich nur hier ſchreiben kann,“ 
fuhr jener fort, „und ich denke doch, ſo— 
bald es fertig ſein wird, nach meiner 
Heimath zurückzukehren und mich in 
Wien niederzulaſſen. Man wird nicht 
jünger mit den Jahren.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Auge des Gewiſſens. 


Paris, 12. Auguſt. 

Geſtern Abend waren die Vertreter 
der auswärtigen Preſſe eingeladen, das 
Auge des Gewiſſens zu betrachten, das 
am franzöſiſchen Zollamt wacht, und 
ſelber zu ſchauen, wie es die geheim— 
ſten Pfiffe und Kniffe des Schmuggels 
entdeckt. Im Théatre Pompadour, 
Paſſage de l'Opéra, wurde uns Die 
neue „Lorgnette“ gezeigt, mit der man 
durch Kiſten und Kaſten, Koffer und 
Säcke, Röcke und Hoſen guckt. Das 
Ding ſieht aus wie ein Stereoſkop; 
nur hat es keine Linſen, und als Bo— 
den iſt ihm ein Pappendeckel eingefügt, 
der auf der Innenſeite mit jener Ba— 
riummiſchung beſtrichen iſt, die unter 
dem Einfluß der von hinten einfallen— 
den Röntgenſtrahlen phosphorescirt. 
Eine Lampe mit Kathodenſtrahlen 
wird aufgeſtellt. Das zu unterſuchende 
Collo hält man gegen dasLicht und be— 
guckt es mit dem Auge des Gewiſſens. 
Da ſchaut man durch ſein ganzes Ein— 
geweide, durch Bretter, Leder, Stoff 
hindurch. Gegenſtände aus Metall 
und Knochen erſcheinen hingegen in 
ſcharfer Silhouette auf der Bildfläche. 
Die verſchiedenſten Colli werden uns 
vorgeführt: Ein Sack voll Kleie; in 
ſeiner Maſſe, die für die X-Strahlen 
ganz transparent iſt, gewahren wir ein 
dunkles Ding von wohlbekannterForm 
— eine Cognacflaſche. Das Pariſer 
Octroi hätte vor Röntgen's Entdeckung 
nichts gemerkt von dieſem Spiritus. 
Ferner ein Koffer: Wir ſehen darin 
einen Revolver, einen Schlagring und 
eine Scheere. Dieſe Gegenſtände ſind 
in Hoſen, Röcken, Hemden wohlver— 
packt; von dieſen aber läßt ſich nichts 
bemerken; ſie ſind durchſcheinend wie 
Milchalas. Unter Gemälden und 
Kunſtgegenſtänden, deren Emballage 
der Zöllner ungern öffnet, weil er im 
Falle einer Sachbeſchädigung hohen 
Schadenerſatz zahlen müßte, werden 
häufia verbotene oder hochbeſteuerte 
Maaren geſchmuggelt. Wir prüfen 
eine Gemäldekiſte vor ber Röntgen— 
lampe: Mitten unter dem Kunſtwerk 
ift ein ganzes Nejt voll Cigarren, das 
der Zöllner ſelbſtverſtändlich mit Ver— 
gnügen auönimmt. Ein mohlbefann- 
ter Kniff, mit dem die Eiſenbahnver— 
mwaltungen häufig geprellt werben, läßt 
fich jegt nicht mehr gebrauden. Man 
gab 4. B. eine Kiſte m Kryſtall auf 
und verficherte fie hoch genen Bruch — 
nachdem man die Sachen ſchon zerbro- 
chen eingepadt hatte, was inbeh bie 
Balinnerwaltung wicht conftatiren 
fonnte. Zei der Antunft wurde das 
Collo in Geaenwart der Beamten ge- 
öffnet und der Brud conftatirt. Die 
Bahn muhte zahlen. Nebt. werben 
verficherte Kraſtallſachen bei der, Ex— 
pedition durchſchaut. Da das Glas, 
je feiner es iſt, um ſo mehr Blei ent— 





ält, jeht es den Röntgenſtrahlen um 





ſo feſteren Widerſtand entgegen. Das 
vaſſerklarſte Kryſtall erſcheint dem 
Auge’ des Gewiſſens ſchwarz mie bie 
Naht. Da fieht man glei), wo ein 
Bruch ift, und verflagt den Spediteur 
iieber wegen Betruges, als daß man 
ihm nachträglich Erjaß für angeblichen 
Schaden leijtet. Endlich wurde ung 
gezeigt, wie der Zöllner jeine Neben— 
menfchen durhihaut. Ein Menſch — 
oder jagen wir galanter, eine Dame 
— murde vorgeführt und mit forſchen— 
nen Bliden durchbohrt. Aus begreif- 
lihen Rüdfichten des Anftendes be— 
ſchränkte man fih auf die Röcke und 
ftreifte nur den Schattenriß der Beine. 
Auf der Kehrfeite, mitten in bauſchi— 
gen Falten, entdedten wir eine Flache 
zollpflichtigen Inhalts, Die wiederum 
dem Auge der Behörde gewiß entgan= 
gen wäre, wenn es Röntgen nicht ge= 
ihärft hätte. So prüft man jetzt Her— 
zen und Nieren nebit Allem, was drum 
und dran ift. Auf dem Zollamt des 
Lyoner Bahnhofes werden täglich weit 
über 1000 Boftcolli mit dem Röntgen— 
guder geprüft und nur diejenigen ge— 
öffnet, die verdächtig erfcheinen. Das 
Verfahren dürfte bald auf allen fran— 
zöftihen Douanen und Octrois zur 
Unmwenduna fommen. Uns ausländi- 
fchen Berichterftattern bat man da3 
wohl gezeigt, damit wir die Thatſache 
geniiaend verbreiten und den Erpedien- 
ten, die etwa Zuft hätten, eimas nad 
Frankreich zu ſchmuggeln, einen ſittlich 
wirkſamen Schrecken einjagen. Auf 
die moraliſche Wirkung des neuen Zoll— 
guders ſetzt die Behörde die größte 
Hoffnung, — nad) den bisherigen Er— 
fahrungen mit Recht; denn feitdem das 
Verfahren am Lyoner Bahnhof einge= 
führt ift, hat Schon der Schmuggel von 
Algerien ber, der fonft jtarf war, be- 
trachtlih abgenommen. In mander 
Hinſicht bleibt freilich die moderne 
Technik noch hilflos.” Spitzen 3. B., 
auf denen hoher Zoll Tiegt, fieht das 
Auge des Gewiſſens nicht. Mancher 
andere Gegenſtand des Schmuggels 
mag ihm noch entgehen. Andererſeits 
können wir uns nicht verhehlen, daß, 
ſo befriedigend die Bewaffnung des 
Zollamtsgeſichts gegenüber dem Publi— 
kum iſt, eine ebenſo erfreuliche Erfin— 
dung noch zu machen bleibt: ein Auge 
des Gewiſſens, das den Zöllnern auf 
die Finger ſähe. Ich ſage das nicht 
im Hinblick auf ein beſtimmtes Land, 
denn ich möchte feinen perſönlichen 
Vorwurf erheben. Uber manchem 
Deutſchen ift’3 hier ſchon vorgekom— 
men, daß ihm beim Empfange einer 
Wurſtkiſte von Muttern eines jener 
wohlgefüllten, nahrhaften Stücke fehl— 
te, die in den Röntgenſtrahlen als Luft 
erſcheinen, da ſie keine Knochen haben. 
Ließe ſich nicht ein Zollgucker erfinden, 
um zu ſehen, wo ſo ein Ding hin— 
kommt? Das wäre für das Publikum 
das Auge des Gewiſſens. Wurſt wi— 
der Wurſt! 


Regierung und Frauenelubs. 





OnkelSam ſcheint neugierig auf die 
Thätigkeit unjerer Frauen, nicht blos 
im Einzelnen, fondern au in allen 
möglichen Frauen = Organifationen, 
geworden zu fein. Während ſchon bis— 
ber beit der Sammlung ſtatiſtiſchen 
Materiald für unjen Wrbeitsbureau 
und für den Cenſus der Frauen bedeu— 
tender Raum gewidmet wurde, hat e8 
doc) bis jegt am amtlichen Material 
über die frauen = Elub3, die bei und 
fo zahlreich find und fich fo vielfeitige 
Aufgaben gejtelt haben, vollſtändig 
gefehlt. Mancher wird vielleicht den- 
ten, daß biefer Mangel nicht befondera 
zu beflagen ſei; nun, das muß fich ja 
wohl zeigen, ſobald ber erjte amtliche 
Geſammtbericht über dieſes Gebiet 
borlieat. 

Die eriten Vorbereitungen dazu find 
Thon im Gange. Carroll D. Wright, 
der befannte Bundes - Urbeitscommti- 
ſäd, hat an bie Torſtände einer Menge 
Frauen = Clubs in allen Theilen unfe- 
tes aroßen Landes ein Schreiben ge- 
fandt, welches eine lange Lifte zu be- 
antwortender Tragen über das Wir— 
fen und die Ziele der betreffenden Ver— 
einiqungen enthält, mit dem Bemer— 
ten, daß dem Arbeits - Departement 
viel daran gelegen ſei, recht vollſtändi— 
ge Daten auf dieſer Clubmelt zu er: 
langen und zunächſt in einer bald er— 
Iheinenden Nummer de3 amtlichen 
„Bimonthly Bulletin“ nebſt einem zu— 
ſammenfaſſenden Aufſatz aus der Fe— 
der der Ellen M. Henrotin, der weithin 
bekannten Philanthropin und Präſi— 
dentin des Generalverbandes dieſes 
Clubs zu veröffentlichen. 

Daß das Urbeits - Departement 
diefe Erhebungen anjtellt, erfcheint na= 
heliegend genug. Denn eine fehr bes 
deutende Anzahl diefer Clubs in allen 
Theilen der Der. Staaten befchäftigt 
fih mit dem Studium von Socialöco= 
nomie und verwandten Dingen und 
außerdem mit praktifchen Verfuchen 'in 
diefer Beziehung. Dies und die phi- 
lanthropifche Thätigkeit im gewöhnli— 
chen, auf unmittelbare private Abhilfe 
bon Noth und Elend gerichteten Sinne 
würde fon genügen, folche Bereini- 
gungen zu einem werthvollen Feld für 
öffentlihe Erhebungen zu machen, 
welche auch für die Geſtaltung der Ge— 
ſetzgebung don entſprechender Wichtig- 
feit werden könnten⸗ Es wird natür- 
lich auch mandes belanglofe Material 
zufammengehracht werden, fo belang- 
los, wie ein Theil der Clubs felbit. 

Mertmürbigermweife iſt unter ben 
Tragen Ontel Sam3 auh die: mie 
viele Mitalieder biejen Clubs verhei— 
rathet find, und wie viele nicht. Ohne 
Ameifel will dad Arbeits = Departe- 
ment nebenbei auch feititellen, ob dieſe 
Clubs die Heiraths - Gelegenheiten 
der Mitalieber beeinflußt haben. Nun, 
auch das ift eine nicht uninterefjante 
Frage. 





— Mancher gilt für originell, weil 
er ſtets — beſondere Dummheit ſpricht. 

— Aengſtlich. — A.: ‚Weshalb laſ⸗ 
ſen Sie Ihren Sohn nie allein ausge— 
ben?” — Frau B.: ‚Wiſſen Sie, dem 
darf nur die erfte bejte jagen, fie wolle 
ihn beirathen, dann hat er nicht den 
Muth, zu widerfprechen.“ _ 








Mertwürdige Häutungen. 


Der gemöhnlide Durchſchnitts— 
menſch weiß faum, daß er naturgemäß 
feine äußerfte natürliche Gemandung, 
die Oberhaut oder Epidermis, immer 
und immer wieder abiwirft, und wenn 
er eö auch meiß, nimmt er gemöhnlich 
nit den geringften Vermerk davon: 
fo ruhig vollzieht fich diefer Proceß 
unter normalen Verhältniffe. Vielen 
ilt e8 dahe:; etwas Neues und Auffäl- 
lige3, wenn fie Wefen niedriger Gat— 
tung fih häuten jehen. 

Aber angenommen, Xemand wird 
erit von einem leichten Froſtfieber be= 
fallen, und furz darauf bemerkt er,daß 
jeine Haut gerade mie Die einer 
Schlange ſich volitandig und im Gro— 
Ben ablöſt, — dann möchte es nicht zu 
bermwundern fein, wenn eine folche Per— 
fon hochgradig aufgeregt darüber 
wird, und auch Wiederholungen diejer 
Erſcheinung nit ganz gemüthlich ge— 
nommen merben. 

Diefe Erſcheinung beim Menfchen 
wird bon der mediciniſchen Wifjen- 
ſchaft „Keralodyſis“ genannt und hat 
noh allerkand Myſteriöſes an fi. 
Sie tritt meijtens al3 Folge gewiſſer 
Verletzungen auf, ſcheint fich aber bei 
manden Menfchenfindern auch ganz 
bon ſelbſt einzuftellen. Beifpiele erſte— 
ter Urt werden von unferer Tages— 


preſſe ziemlich haufig gemeldet, und - 
man würde jehr irren, wenn man | 
glaubte, daß man es darin jtet3 mit | 
Geichichtchen zu thun | 
Siöjftehen an gemifien | 


| Zähne gezogen. 

I jest, abjolut oh 

I bandıı 
Goldfüllung 
Goldkronen, 228... 
Zaähne ohne Platten 82.00 bis 855.00 


Sauregurken— 
hätte. Das 
Dornen, Biſſe von manchen Thieren, 
wie Klapperſchlangen, auch manche ge— 
wöhnliche Unfälle können dieſe Eigen— 
thümlichkeit hervorrufen, wenn auch 
nicht nothwendigerweiſe oder in allen 
Fällen. Welche Geſetze dabei maßge— 


bend find, iſt bis jegt ein Gcheimniß | m 


geblieben. 


Vor mehr als zwölf Kahren wurde 


r. 
| rend anmweiend. 


ein deutſches Dienſtmädchen Namens 


Yrancisca” Schepp in der Nähe von | 


Staunton, Va., von einer Klapper— 
ſchlange in die Hand gebſſſen. Es wur— 
de ein erweichender Umſchlag auf die 
Hand gelegt, und das Mädchen erhol— 
te ſich, — aber nachher warf ſie ihre 
Haut faſt ganz Lach der Art einer 
Schlange ab. In vielen ähnlichen 
Fällen jtellte fich feine derartige Folge 
ein. 

Ein Beifpiel für regelmäßiges „Sich 
maufern“ ohne befannte äußere Ver— 
anlaffung tjt dasjenige von John 9. 
Price von Phillipsburg, Mont. Vor 


etwa vierzig Jahren entdedte derjelbe | 


| md Kir 








zum erjten Mal als Kind Kim Spies | 


und diefer Vorgang hat fih ſeitdem 
jedes Jahr bei ihm wiederholt, ge— 
wöhnlih um den 24. Juli herum, wie 
er ſagt. 


Price wurde in einem diefer | 


Tale von einer Anzahl Aerzte in eis | 


nem Hofpital der Gartenſtadt beob= 
achtet, und e3 wurden Photographien 
bon feinen abgeitoßenen „Handſchu— 
ben“, „Strümpfen“ und anderen im 
Ganzen abgemorfenen Theilen jeines 
natürlichen Gewandes genommen. 
Sole Beiipiele find noch genug 
berzeichnet worden, und noch viel jen= 
fationellere, — fo von pollitändigen 
Häutungen alle fieben Wochen. Doch 
ift hier jchmwer zu jagen, wo Wahrheit 
und Dihtung ſich trennen, trogdem 
manche biejer Fälle auch in neuere me— 
dicinifche Werke übergegangen find. 





Kreuzottern in Schlefien. 


Eine ſtarke Kreuzotterplage herrſchi 


in einigen Theilen Niederſchleſiens. 


Chicagos hervorragendſte Spezialiſten 


len, daß ſeine ganze Haut ſich loslöſte, 


| Tre. 





Dbaleich in den Waldungen des Gör- 


liger Kreifes und der angrenzenden 
Kreife Bunzlau und Lauban in den 
legten Jahren ungemein viel Kreuzot— 
tern getödtet worden find, ijt Doch eine 
Abnahme diefer gefährlichen Gift- 
ſchlangen noch nicht zu bemerken. Im 


Gegentheil hört man aus manchen Ort— 


| Leiden 
‘ Operation, 


Ichaften die Klage, daß in diefem Jahre 


die Kreugottern noch in vermehrter 
Zahl fich bemerkbar machen und theil— 
weiſe zu einer fürmlichen Landplage 
zu werden drohen. So meldet man 


| 
I 


dem „Grünb. Wochenbl.” zufolge aus | 


Dber-Bielau, dab die Leute, 
Meder an die 
MWaldungen arenzen, nicht nur 


Mähen des Getreides vielfach 


Schlangen fih auch in die Garben ver— 
friechen und mit diefen dann in die 
Scheunen gefommen find, 

— Yu! — Gaft (fein Bratenfiüd 
betradhtend): „Donnermwetter, jcheint 
das ein verliebtes Rind geweſen zu 
fein, das bejteht ja aus lauter — 
Sehnen!” 








— —— 


++ 


— ———— 

Es gibt ſehr viele ſchädliche Praparate, 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klaxes durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch iſt die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, uud das ſchlietzliche Reſultat 
in undeilvol. Aus dieſem Grunde wird 


Stets guverläffig. 


deren | 
nahen Güntherdorfer | 
beim | 
auf | 
Kreuzottern ftießen, fondern daß die | 





jener abiolut Barınlofe Hantreiniger, in der 


ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausfhliegfih für die perma— 














neiten. 
Omoe: 78 State Str., Room 29 — © 


nente Hebung des Zaubers der Gefiditsfarde | 


verwandt, indem Diefelde der unreinſten 


und mit Finnen bedediten Haut eine dau- 
ernde Schönheit verleiht. Thatſächlich bringt 


die kräftige Wirkung dieſes 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 
ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
Wangen des Alters die Zlüthe der Jugend 
zurück. 


ER” u haben bei allen Apolhekern. 


Gienns Seife wird zn 30e für ein Stück 
oder 75e für drei Stüde durch die Poſt ver: 
ſandt von der 


Charles A. Erittenten Co., 
No, 115, Fulton Straße, 


modo New York. 





— 


für Sauglinge und Kinder. 





Das Fac-simile der Unterschrift yon 


befindet sich anf jedem Umschlag. 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
* — Er, — ad. Se un * 


no 





Fine ungewöhnliche Offerte. 








} . 
| Ein volles Gebitz Zähne verfeihen einen na- | M | N n esk I ( { 
|  türfiden und lebenswehren Ausdrud. ; % 


hu leicht, ſchnell nud dauernd wieder 


mit geichriebe antie für 10 Jahre. 
re 


) Goldfronen einge» 


Zahnfleiſe 
£1.00 aufwärts 
52.00 bis 55.00 


£Z, 3— * * | Yy 4 nd . 
Eriter Kaſſe Jahnarbetit. 
berechnen nicht zu viel. 
ind morgen weg, jondern 
en, wie wır ſchon jeit 


4* 


Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh— 


Standard Dental Parlors, 
78 State Etr., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter Tloor, über Kranz’ Candy Store. Offen täq« 
lid) bis 9 Uhr Abends; Son i \ 

tags. Weibliche Bedienung. 





5 den Monat. 
Einſchl. Medizin. 
Kirk Medical 

Dispensary, 
371 Milwaukee Ava., 
Chicago, Ill. 
Blut-Veraiftang, Hauts 


i en, Ei: ZIERT HNS 
Nieren-Krankhei— — A 
a nz, Sperma: SEEN = 
torrbea, Strifturen. @leet, —— 
\ uhr, Briabis Krankheit. verarögertes Proitate, 
der Blaſe. - Bruch ber Männern, Frauen 
oder Operation. Bruchband für immer entbehrlich. 
Konfultation 
Spreditunden: 9 big 
Jeder Fall garantirt. 
gipdidbw 


Sprecht vor oder ichreibt. 
8:30. Sonntage 9 bis 12, 





Bruche. 


Mein neu erfunde⸗ 


a nes Bruchband, von 


| 
1 
| 


| Magenmedizin. 


\ ti8. 
Irbeit; wir berechuen 


hergeitellt. 


Shwäde, Nervofität, Kräfteverfall und alle Folgen 


— | Augendfünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitun 
t, durch einfache Bes | 3 —*— g 
ſches. 


u. ſ. w. gänzlih und gründlich beſeitigt. Jedem Or—⸗ 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärte 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 

Bud) mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gras 
Man ſchreibe an 


Dr. 9. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str., New York, 


3 4 Uhr Nachmit- 
2Ulbiw | 


dauernd gebeilt in 30 Tagen ohne Ecymerz | a, 





ämmtlichen deutichen | 


{ — — I Vrofeſſoren empfob⸗ 
F —S I ler, eingeführt in der 


deutichen Armee, ifl | 


BD: ein jeden Bruch zu heilen das beite. 
erſprechungen, feine Siniprigungen, feine Eleftria 
zität, feine Unterbrehung vom Geſchäft; Unterfuhung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, Meutterihäden, 

Hangebauch und fette Xeute, 

Summiſtrümpfe, Grades 

balter und alle Apparate für 

Verfrümmungen des Rüd- Kar 

grateg, der Berne und yike 

%., in reıchhaltigfter Aus» — 
wahl zu Fahrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr, Rob't Welfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolvh Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wachſungen des KHörperd. An jedem Falle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
twerden van einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 





itmenſchen fo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
ı au heilen. 


Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
Menitruationsitörungen ohne 
Sautfranfheiten, Folgen von 
@elbitbeiledung, verlorene Dianhnbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radie 
ale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, VBarie 
escele (Hodenfranfheiten) ꝛc. Konfultirt und bevor 
Hr heirathet. Wenn nötbig, placıren wir Batienten 
s unjer Privathojpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. —Stun—⸗ 


und 


| New Orleans & Mempdis Limited ° 255N -* 


| Dmabe, Lincoln und Denver 
' Dlad Hills, Montaua, Roriland.. 
ı St. Baul und Mınneapolis 


Den: Ylhr Morgeus bis 5 Uhr Abeuds; Sonntags | 
bw | 


10 bis 12 Uhr. 





Männlichkeit! Weiblichleit‘\ 
MIIIRITIEESITETTENTT DEREN 


Ehen, Ehe-dindernifie, Geſchlechtskrankdelten. 
Samenſchwaͤche, Syphilis, Impotenz, Folgen vom 
Zugendjünden, Frauenfranfheiten, u. ſ. w., bes 
I&reibt der „Reitungs-Auker“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiſter⸗ 
bafter Weije und zeigt allen Kranken dem einzig zu⸗ 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
en Zaufenpe don Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menihheit. Wird nah Em- 

fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


reſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinten Place. New York. N. Y. 


Der „Rettungd-Anter“ ift au zu haben im Ghicage, 
SA, bei Chas. Salger, HAN. Halfted Str. 


bon Europa zurück! 





1072 LINCOLN AVE,., 
Ede Belmont. 
Spreditunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 
Telepkon: Lake View 75. MTagliın 





Dr. Karl Puſcheck, 


| New York, Maihington und Pittd- 


Homövpathiſcher Arzt, 


Reine falſche 


| Reiw Orleans Poſtzug ...... 
| Bloominaton & Ghatsworth. 





| Rodford uud sForreiten 


15ap,did,bw 





BR. J. YOUNG, 


* N Deutider Spezial-Urzt 


3 für Augens, Ohren, Najen: und x 
I Sulsleiden. Behandelt diefelden gründlid 
u. ichnell bei mäßigen Breifen, ſchmerzlos und 
J nach unfibertrefflien neuen Methoden. 
bartuächafite Nafentatarrh und Schwer 
J hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerjte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
J angevakt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Sonn» 
tags 8 bis 12 Bormittags. 2 did 8 Abends. 


IN f 





Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turirem! 
Irgend welde Art von Geichlechtöfranfheiten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Vtonatsftörung, jowie verlorene Mannestraft und jede 
geheime Krankheit. Ale uniere Bräparationen find den 
Pflanzen entnommen. Mo andere aufhören zu kuri⸗ 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Konfultation 
mündlich oder brieflid. Epredftunden 9 Uhr Morgens 
bıs NUhr Abends, Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 
in der Apotbefe vor, Cunradis deutſche Spotteie 
441 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. X0j1Nf 





Eifenbahn- Fahrpläne. 

Iuinois Zentral:E@ifenbahn, 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den un 
f, 12. © Bart e nad dem 





tr. und Part Row. Die 

üden können ebenfalld an der 22. Str.., 39. Str.⸗ 

und Hyde Parkf-Station beitiegen werben. Stadt⸗ 

Zidet-Office, MP Adams Str. und Auditori otel 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ba 


12208 
"71.58 


Monticelle und Decatur... ........ 255 R 
St. Louis Diamond Spezial. 

Et. Louis Day light Spezial. 

Springfield & Deratur 

&aıro, Zagzug 

Sprinafield & Decatur 


= > SukRnnpap 
8: 8323 SEIZHERE 
BU BWBERBSSS 


— 


* 


⸗ — tm 6 


— 


Chicags & New Orleans Exrpreß... 
Gilman & Rankakee... .... ... ... 
RoHord, Dubuque, Sioux City & 

Siour Falls Schnellaug...... .... 
Roctford, Dubuque & Sioux Gıty..all. 
Nodtord Bafjagıerzug °310 
Rochford & Dubuque ............. 110.30 8 
Nodtord & gie ort &preh.......1 5. 0N 
VBubuque & Rodtorb Efpreb. 17. 

aSamjtaqg Naht nur bi3 Dubuque. *"Tägli. | 
li, ausgenommen Sonntags. 


... 
„5a 





Burlington:Linte. 

Ehicags-, Bnrlington: und Quincy-Eijenbafn. Tide 
Dfftces, 211 Elerf Str. und Union ke 
bof, Ganal Str., zwiſchon Madiſon und nd. 

Züge Abfahrt — 

Galesburg und Streator T17860B 7615 


SB Tr 2.15N 
2.15R 


| Rofal:Buntte, Ilinois u. Jowa..."11.30 8 


| Rodford, Sterting und Mendota..r “on 


— 
— —⸗ 
Ss 
* 


5*28222** 


Streator und Ottöwa T42 
Kaniaseitv, St. Joe u.Lenpenworth* 5.5 N 
Alte Punkte in Teras EN 
Omaha, € Biuffs u. Neb.Punkte.“ 6.32 N 
©t. Bau! und Minneapolis "EE5R 
Kanjasbity, St Joe u.leavenwerth 10.30 NR 
10.OR 


"11.ON 
Taglich. *Taglich, ausgenommen Sonntags. 


Cutca60 GREAT WESTERN RL, 


“The Mapie Leaf Route.” 


„me 039 « 


EUSESIERSE 
1 177-77°7°7707 





‘ Grand Central Statıom, 5. Ave. und Harriſon Straße 


| 9.408. IM *3ION, 45.35 N, "6. 
| —5 17.50 V. "9.30. *9.50, "10.25 B. *5.00 M, 
ION. 


Main. 
ar Aufn 
+ 5.457 110.00 
"CN ’208 
*11.30R 2.08 
3108 "105% 

75458 
11.0.3; 


Eıta Office: 115 Adams. Telepbon 
"Zöglıg. FAusgen. Sonntags. 

Minneapolis, St. Paul, Dubuce,. 
Kanjas Gity, ©t. Joſeph, Di, 
Meines, Diarihaltorn > 

Gycamore und Byron Local 
&t. Charles, Syamore, rg 


| ? 


Sp 
Mirsvi — 6 wat 


; Bafayetic und vVouisville............ 


Dr. F. DETLEFSEN 





Behandelt alte Araukheiten und beionderd | 
ſchwierige mit dem alierbeitem Kriolge. Epredituns | 


den 8 Uhr a. u. bis 6Ubr P.M., außer Sonn- u. Feier⸗ 
tagen. Dienſtags bis Uhr Abends. Auskunft jrei. Kran⸗ 
feubefuche werden prompt beiorat. Telepkon, Nord 190. 
330 LaSalle Ave., Gdedak, Alle Nordſeite Gars, 








Dr. J. KUEHN, 


(früher Aififtenz-Arzt in Berlin). 


Spezial-Arzt für Haut: und Geſchlechts⸗Krank⸗ | 


Strifturen mit Eleftrizität geheilt. 
prechſtunden: 
W-18, 15, 6-7; Sönutags 10-1. Modbj 





" @ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffun 
von Gläjern für ale Mängel der Sehkraft. Konjulti 


| uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adaus Str., 
gegenüber Poſt⸗Of fice. 
Keine Kur 
Keine — Dr. KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


} Peoria Fant Mail.......00. 000s0s0neneee 





Depot: Dearborn-Gtatiom, 
Tietet-Offices: 232 Klar Sk 
und Auditorium Hotel 


Abfahrt Ankunft 


1 
Ule Züge täglid. 
Schnellzug jür Indianapolis und 
&ıncinnati 
Baihington und Baltimore 


22 
BR 
83 
23 


Indianapons und Eıncinmari 

Xarcyette Accommedation 
nbianapoli$ und Kincinnati 
ajanette und Lerisv ke 


Soap 


3338888 
Buese 
BuauUxs 





Baltimore & Ohie. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Deflegier-bntiong Stadt⸗· 
Office: 193 Clart Str. 
Keine extra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Ankun 
76.0 


-2.0R 
2.083 


Abfahrt 
+6.658 
Hero York und Waihington Beiti- 
bnled Ervrek 10.158 
burg Beitibuled "3ER 
Pittäpurg. Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreg "TON * 7.08 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 





Chicago & Srie:@iienbahm. 

TEN Tidet-Offices: 

* > 2 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 
4:83) Dearborn-Station, Boltu.Bearborm, 
TRIER Adfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal......+7.308 18.0R 

New York & Boston *3.0N 
Samedtown K Buffalo 30R 
Bar Lake Accommodation... .... see. 

New York a Boſton 
Columbus & Noriolt. Ba 8.08 
Toglich. T Ausgenommen Sonutag 


N 
$ 





— PASSENGER STATIOR. 

— ALTERTUNIE Desst and Adams Bis, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
” Leave. 


t Daily except Sunday 
* 


* Daily. 
Pacific Vestibuled Express. ..............1] 2 
Kansas City, Deaver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Leuis Day Exrpreas 
St. Louis Limited. 
8t. Lonis “Palaca Ex 
St. Lonis & Springfleid 


8. 
2 


night Special.® 
Pecria Limited + Y 
“ 
” 
“ 


Bumksunsans 


Busauzsss 
Bnrönnunomeon 


Peorıa Night J 
Joliet & Dwight Aceommodation........- 


Nicel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 


159 ©. Glarf Str.......Chicage, | 





N. WATRY, 
DITED- 99 E. Randolnh Str. 
- Deutiher Optilen 
Brillen uud Augengiäfer eine Spezialität. 
unterſuchung für yafiende Gläfer frei. 


| 


St. Konis:-Gijenbahn. 
Bahnbof: Zwöätfte Str.:Viaduft, Ecke Clark Str. 


u Ervreß 
stem hort & Eaitern Erpreß 
Nero York & Bolton Erpreß 


Für Raten und Schlafwagem-Affommodation 
! por oder adreifirt: Henry Thorne, Tidet-W u 


Udanıs Str, Ghicage, Il. Teltphon Main 
[2 





Prüfungen, 


Die Mannſchaft ſaß auf den Kom: 
mißbänten neben einander wie Sper- 
linge auf der Dachrinne und laujchte 
mit mehr oder weniger getheilter Auf- 
merkjamfeit den DOffenbarungen des 
Herrn Lieutenants über die Gliebe- 
rung der Feuerlinie im Allgemeinen 
und über den Zmed der „Rejerven“ im 
Beionderen. Da gellt aus der Stehle 
des fnapp neben der Thür ſitzenden 
Tambours ein nervenerjchütterndes 
„Habt Acht!“ durch das für einige 
Stunden der hohen Schule militäri- 
ſcher Gelehrſamteit dienende Mann— 
ſhaftszimmer. Alles ſpringt mit dröh— 
erdem Schlage von den Sitzen auf. 

Herr Major iſt erſchienen. Wie 
hern ſtehen die Reihen der Leute 
ſchen den Bänken, mit Spannung 

Dinge harrend, die da kommen 
jcken. 

Huf die liebenswürdige Einladung 
des Herrn Majors, „nur weiter zu mas 
chen“, fehte der Vortragende die Er— 
tlärung über den Zmed der „Kompag-— 
nie-Rejerve“ fort und führt felbe bald 
darauf zu Ende. Der Vortragende 
hofft, daß, dant feiner Beredtſamkeit, 
jegt jeder der Anmejenden ganz genau 
miffe, mozu im Gefechte die „Reſerbe“ 
ausgefchieden werde. Diefer Meinung 
ſcheint fich au) der Herr Major hin 
zugeben und zeichnet, um ſich von ber 
Nichtigkeit derfelben zu überzeugen, 
den bor ihm ſitzenden Mann mit feiner 
Anfprade aus. 

„Ssnfanterift . 

„Martin Flinta, Herr Major!“ 

„Alſo Infanterift Martin Flinta, 
fagen Sie mir, was Gie unter ber 
„Reſerve“ verftehen und mozu fie 
dient?“ 

„Meld' a’hurfamft, Herr Majar, 
drei Jahr Linie, fieb'n Jahr Reſerv' 
und drei Jahr Landwehr!“ 

„Sie irren fi, mein Lieber! Ich 
fragte nicht um die Dauer der gejeh- 
lihen Dienftzeit. Merten Sie gut 
auf: Was ift das, die Reſerve?“ 

„Viertes un’ finftes Patalion!“ 

„Rein, falſch! Das ift dag Reſerve— 
Kommando; um das handelt es ich 
aber bier nicht.” 

Der Herr Major vertritt den Grund- 
fa, daß die theoretifchen Unterricht3- 
gegenſtände in den Mannſchaftsſchulen 
fo volksthümlich al3 nur möglich, und 
zwar unter jteter, jinngemäßer Bezug— 
nahme auf die frühere zivile Beſchäfti— 
gung jedes Einzelnen borzutragen 
feien. Er beichließt alfo, feine Lehr- 
methode dem Herrn Lieutenant zu zei— 
gen. Ein vielſagender Blick, welchen er 
dem jungen Ofizer zumirft, jagt dieſem 
klar und deutlich: Seht paſſe auf, fo 
macht man’3! 

Dann wendet fich der Herr Maior 
wieder an den Infanteriften Martin 
Ylinta. 

„Bas find fie im Zivil?“ 

„Meld' g’hurfamft, Tifchler!“ 

„Tiſchler? Gut! Angenommen, Ihr 
Meiſter befiehlt Ihnen, ein Brett ab- 
zubobeln. Re. brauchen Sie in erſter 
Be... 8 

„3 Brett, Herr Major!“ 
„Das Brett ift da. Was brauchen 
Sie denn ſonſt?“ 

„n Hob'l!“ 

„Einen Hobel; ſehen Sie, dieſer 
Hobel bedeutet bei uns die Schwarm— 
linie. Wenn Sie eine Zeitlang ge: 
hobelt „hatten, fo wird der Hobel... .? 
Nun?“ 

„Der Hob’l wird ftumpf wer'n!“ 

„Ganz richtig! In ähnlicher Weife 
ergeht e8 auch mit der Schwarmlinie; 
auch die wird ſtumpf werben, das heißt, 
fie wird fich abnühzen, fie wird Verluſte 
erleiden. Sie müſſen alſo, um weiter 
hobeln zu können, einen .... nun, 
Sie müſſen einen .....?“ 

„J muaß an Schleifſtaan nehma un 
s Hob'leiſ'n aſchlaff'n!“ 

„Rein, mein Lieber; wir verſtehen 
und noch immer nit. Sie werden 
ganz einfach den Reſervehobel nehmen 
und mit diefem meiterarbeiten.” 

„Herr Major, meld’ a’hurfamft, bei 
mein'n Majter hab'n m’r a Jed'r nur 
aan Hob'l g'habt!“ 

Der Infanteriſt Martin Flinta ſah 
den Herrn Major an, dieſer den Herrn 
Lieutenant und dieſer wieder den ehe— 
maligen Tiſchler, der nur einen Hobel 
gehabt hatte. 

Dann ſagte der Herr Major: 
„Adieu, Herr Lieutenant! Machen Eie 
nur ruhig meiter; die Leute follen fiten 
bleiben“, und ging kopfſchüttelnd zur 
Nachbar-Kompagnie. Auf dem Wege 
dahin brummte er für fi: „Ja, es ge- 
part manchesmal eine Engelögebuld da- 
zu!” 


2u 


..0.%° 





Belenntniffe eines Seelenhirten. 


In feinen Berliner Erinnerungen 
gibt der verftorbene Berliner Hofpredi- 
ger E. Trommel Aufſchlüſſe über die 
Art feiner Auffaffung des geiftlichen 
Berufs. In Karlsruhe war er der 
jüngfte von ſechs Geiftlichen und hatte 
des Nachmittags zu prebigen. „Schhieß- 
lich, — fo jchreibt Frommel — war es 
des Nachmittags zu predigen. „Schließ- 
gen, was dann nicht gerade angenehm 
“war für die anderen Herren. Denn 
empfindlich find wir Pfarrer ja doch 
alle zufammen; zuerft fommen, was die 
Empfindlichkeit angeht, die Künitler, 
dann bie Pfarrer, dann die Doktoren, 
dann lange nicht3 — und dann erft an- 
dere Menſchen. Das ftudirt man an 
Ti Selber, und muß es nur ruhig zu— 
- geben.“ Aus feiner Thätigfeit in Bar- 

men erzählt Frommel: „Ich hatte über 

 Nilodemus geprebigt, der bei Nacht zu 
Jeſu kommt, und dabei gejagt, hier 
treffe einmal nicht zu, was die Schrift 
- fonft fage: „Die Nacht ift feines Men- 
> jchen Freund,“ denn fie dede den mil- 
den Schleier über die zaghaften und 

noch ſchwachen Jünger. Am folgenden 

Tage fam einer der Presbyter mit der 

age zu mir: „Wo jteht der Spruch, 
b die Nacht Niemandes Freund ift?“ 
„Der jteht in den Sprüchen Salo- 

*, fagte ih. — „Ach, bitte, hier ift 


Bibel, wollen Sie mir die Stelle | 


nicht auffchlagen?“ — Ich fand nichts. 
Ra, dann ſteht er im Sirach.“ — 
‚ bitte, ſchlagen Sie mal auf!” — 


‚ftammen. 





Mieder nichts. Endlich fagte ih in 
meiner Verzweiflung: „Aber er muß 
doch irgendwo jtehen!" Da Tagte der 
Mann: „Sa, ich will ihnen jagen, mo 
das ſteht — das ſteht in Seumes 
„Spaziergang nah) Syrakus!“ 
Das mar eine gute Lektion, — fügte 
Frommel hinzu — ich bin überzeugt, 
in Berlin fünnte man getrojt jagen: 
„Das fteht in den Sprüchen Solomos“ 
— fein Berliner würde ſich irgend wel— 
chen Skrupel machen.“ 
Ein franzöſiſcher Kriegsſchatz im 
Main. 


Man ſchreibt aus Frankfurt. Nach— 
dem vor einigen Tagen bei den fiskali— 
ſchen Baggerungen im Main unterhalb 
der alten „Sachſenhäuſer“Brücke hier 
einige Münzen und Plomben gefunden 
morden waren, fand auf Anordnung 
des Königlichen Waſſerbauinſpektors 
Herrn Hahn eine fyjtematifche Unter: 
juchung der ganzen Fundſtelle mitteljt 
eines Dampfbaggerz ftatt. Die in- 
tereffante Arbeit erfolgte unter der 
Leitung des Herrn Hahn, ſowie des 
Herrn Waſſerbauinſpektors Rößler 
und war vom beſten Erfolge begleitet. 
Es ſind über dreihundert größere und 
kleine Goldſtücke aus dem Ende des 
vorigen und dem Anfang dieſes Jahr— 
hunderts gefunden worden, die ge— 
ſchichtlich zum Theil intereſſant ſind, 
ſo namentlich Münzen des Königreichs 
Weſtfalen, von Napoleon J., Ludwig 
XVI., Ludwig XVIII. u. ſ. w. Man 
vermuthet, daß die Goldſtücke, wie die 
ebenfalls daſelbſt gefundenen Plomben, 
aus einer im Jahre 1815 auf der 
Flucht von der Brücke in den Main ge— 
worfenen franzöſiſchen Kriegskaſſe 
Wie man erfährt, ſind in 
früheren Jahren von Fiſchern bei klei— 
nem Waſſerſtande ſtetsGoldmünzen an 
dieſer Stelle gefunden worden. 


— Moderne Jugend. — A.: „Was, 
Dein Aelteſter iſt ſchon 20 Jahre alt? 
Da muß er ja ſchon einen flotten 
Schnurrbart haben?“ — B.: „Das 
nicht, aber eine Glatze!“ 

— Mißverſtanden. — Onkel (zum 
Studenten): „Ich ſage Dir, Junge, 
Deine Uhr löſe ich heute zum letzten— 
male im Verſatzamte aus.“ — „Aber 
Onkel, wo ſoll ich ſie denn jetzt verſe— 
— 


Ber größte Berkauf 


.. don .. 


anf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtatefand. 

Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
laſſen und ofjeriren daher dieje Beintleider 
zu den außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns "Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und mir ihiden Euch 
Proben von jolden Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 














THE; 


PaR- -KEEPERS 
„FRIEND., 


— Scheuern, Reinigen und Putzen bon 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zink, Meffiug, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
a: v ver, en au 25 618. 1 Pfd. Bor. 
22oddill 

19H Madifon &t., Zimmer 9. 


1897 Hartkohlen. 


Unſere Hartkohlen find ſaämmtlich nen, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & Go.’8 Groß Greef, Lehigh harte 
„White Aſh““ Kohlen (garantirt ohne 
Schlaten)—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sartlohle. 











N. B.—Unijer Ablieferungs ⸗-Syſtem in Süden, Koh— 
Ien in Kellern abzuliefern, eripart Euch allen Shmuß 
und Unannebınlichkeiten, wir befhügen Eure Trot« 
toird mit Canvas u. ſ. w. und verlangen >. nur 
25 die Tonne. Slagddibiw 


Bunge Bros., Telephon W. 90. 


Lake & Paulina Str. 





Architektur: nud Mafchinenzeichnen, 
Federzeichnen, Entwürfe machen, Algebra, Geomes 
trie, Xrigonometrie, Phyſik. Buchhaltung, Schön⸗ 
ſchrift, Taufmänniiche Geſetze, Korreipondeng, GEngs 
liſche Sprache, Stenographie und Schteibmaſchinen⸗ 
Schreiben wird im 


COLUMBIAN, 241 WAbash Ave., 


gelehrt. — HerbfteTermin beginnt am 1.September. 
Rabt Euch Zirkulare fommen, 
19agdidlın HANSTEIN & SILVERS. 


Die dilligen Zafagefcheine 
mr Deutſchland. 


nad.. 
Erbidhaften ſchneu und billig kollektixt Geldſen⸗ 
dungen 2* allen Landern frei in's Haus. — 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 


WM. ESCHENBURC, 
Nr. * Randolph Str., Metropolitan Bloc. 
EI Sonntags offen 10—12 Uhr. lag, jadd,6m 


BettFedern. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn are unjeres Haufes 
bitten wir auf die Marfe C. E m achten, —* 
die von und kommenden Saäckchen fragen. 


ABS 


Pabſi's Select er: 
wirbt ſich alle Tage 

mehr 3 Freunde; e8 ift von vor: 

nes em 4 ee und 




















35 für 75c Roman Streis 
fen Seidenſtoſſe. 

25c und 37%c für Seidenreiter. 

156 für 50 und 75e franzöfiiche Foulards. 

10e für ſchottiſche Plaid Kleiderftoffe. 

25. für jhwarze und farbige Kleiderſtoffe. 

29e für ſchwarze jeidenartige Brilliantine. 

35c für ſchwarze gemuiterte Mohair. 

156 für Kleiderftoffe-Refter. 


Geihäftiger Bajement:Xaden. 








15c Glace⸗ Handſchuhe 


Ze für 15c Taſchentücher. 

95e für $2 Muſter⸗Schuhe. 

10e für 50c Damen-Halstraditen. 
1e für 10c Stidereien. 

5e für l5c afjortirte Spigen. 

3e für 106 fancy Band. 

35e für 81 Thompſons Koriets. 


Geihäftiger Bajement:Xaden. 


at 


etwas beſchaͤdigt. 





für 10c Wrapper Fla⸗ 
nell—gefließte Rückſeite. 

4e für 124c Silkaline⸗Reſter. 

10e für 250 Art Ticking. 

25c für 40c Moreen. 

25 für 40c Betttücher. 

4e jür 8c Kıflenbezüge. 

2e für 6c Schürzen⸗Ginghams. 

2% für 10° Wafdhitoffe-Reiter. 


Geſchäftiger Bajement:Xaden. 


ür 


22 1 





. 
60 
Somwnd—quter Musı'n. 

3 5e für Sc jhwarze Sateen Shirt Waifts. 
39e für 8114 Flanelette Sacques. 

65€ für $1%4 ſchwarze Sateen-Röce. 

45. für $1 Flannelette Wrappers. 

19e für 50c Damen-Beinkleider, bejegt. 
15e für 350 Baby- Hemden. 
29e für 65 Nainſook Slips für Babies, 


Geſchäftiger Bajement:Xaden. 


Hubbard 


fowie Fruit of Loom— 
10c für importirtes Haartuch. 
Te für 15c Moire Percalines. 


5e das Stüd für 12: 
4c das Paar für No 


Fiſchbein. 





Ac für Lonsdale Muslin— 


Reiter. 


Se für 12sc jhwarze Taffeta, Zözöllig. 
84. jür 15c Leinen Elaſtie Canvas, 


2% I. für 7c Sammet-Einfaßband. 


2 Schweißblätter. 
Geſchäftiger Baſement-Laden. 


98 für $2 Kleider-Röde 
—Herbit Novelty:Stoffe. 

59e für 811% Leinen Grajh Röde. 

81.98 für 8 Sturm Serge Suite. 

85.98 für 12% Herbft Serge-Röde, 

Be für 3% Herbit:Jadets für Danten. 

Ye für $2 Tuch-Cades für Damen. 

T5c für M3; Herbit-Reefers f. Mädchen. 

82.24 für 83 Wolltleider für Mädchen. 
Geſchäftiger Bajement:Laden. 











1 50 für 50€ Kleiderſtoffe-Reſter — 
die Rod-, Taillen- und Kleider-Längen von Al— 
lem — Cheviots, Tweeds, Mifhungen, Serges, 
Brocades, Heathers, Plaids und Novelties aller 
Arten— Längen bis zu 10 Yarde—Werthe bis zu 
75c—ſie gehören alle Euch Bargain-Freitag zu 


20c 
30c 
39 


15c, 20c, 30c und 3%. 











CHLESINGE 


Z3_IU u» 


Reit der 
haben 
Fabrik kate, 
= -einichl 


20c 
33 
456 


Soleils 
in Rod 








‚ Die jeit dem Beginn der Saiſon ſich angeſan 
- lauter hochfeiue und zuverläſſige mi 


Matela * 


20c, 33e und 45 


150 für 39e ichwarze Neiter— 


Eine große 


Räumung von Tauſenden kurzer Enden und 
nelt 
ttelfeine 
wertb bis zu $1.25 die Yard vom vollen Stück 
teplich Yizards, Novelties, Brocades, Krepons, 

Serges, Gheviots, Mobairs, —— 
Cords, s, Voplins, Brilliants, Nattes, Curls 
Taillen-, —— und Klei der u 156, 
werth bis $1.2 





Schnelles und dringendes Berfaufen— hier morgen. 


Ein mächtiger Bargain- Freitags; 


Der Bafement-Saden gibt den Ton an—jeßt den Preis—hat die Waaren—hat deu Raum— macht das Geihäft— macht es leicht, 





im ge: 
äftigen 


Vaſement. 





ſtetig, erfolgreich macht es nach dem Gefallen des Publikums—macht es wie fein anderer Saden es vermag. 





3,000 Baar Glace : Sandichuhe, 


Während des Transports leicht beichädigt, 

weil jie nicht hinreichend verpadt waren, und vom 

New Yorker Amporteur unter großem Verluſt los— 

geſchlagen, kommen zum Verkauf auf dem großen 

Handſchuh-Bargain-Tiſch in 
> Bajement — Freitag — 


3u]dc «> 25c 


Die Afjortimente zeigen die neuen Herbit » Schattirungen in Havana, Rouge, 
Beaver, Orblood, Gold Tan, OakTan, Modes, ſchwarz zc., mit 4 Anöpfen—2, 3 u. 4 Clafp8—5 
und 7 Schnür-Haken—in Pique genäht und Overjeam genäht—mit der neuen 3:Strand Häfel- 
—Nervure Stithingg— Orleans Points zc. 


Stickerei —Pariſer Points— doppelte rauhe Points 


Die geringen Beihädigungen fallen nicht in's Gewicht, wenn Ihr an die enormen 
Es iſt der bemerfenswerthefte Handihuh:Verkanf, der 


Werthe denkt, welche zu haben find. 
je ftattgefunden hat. 


dem geihäftigen 


das Werth 


bis zu 


Baar. sı.so 


— immer 7öt. 


50c, $1% 





Le für fancy befranjie Servie— 
ten, 
De oh EN türfifch rothe Damaſt⸗ 


für 15 ohlgeſäumte leinene 
Te Huck⸗ —* 


50c für. Bursleys 
rübmte gebleichte Satin Damafts, 


Te für 150 hohlgeläumte Hud-Handtücher. 
25, 45c, 62340 und 87%c für Zafel-Da- 
waft, werth big $2, 


und 2% Dutz. für „City of 
Rome"Servietten—werth bis $5 Dutz. 


Endgiltiger Räumungsverkauf von Leinen 


Die letzten Tage jenes großartigen Einkaufs von feinem Leinen 
von Michael Audrews, dem berühmten Ardoyne, 
fabrikanten, G. & J. Ballin, berühmte Leinen-Importeure, die ſich 
jetzt vom Geſchäft zurückziehen, Ira 2. Bursley, nebſt den letzten 
Partien von dem auf dem Dampfer City of Rome durchnäßten Leinen 
zu Preiſen, wie ſie wohl nie wieder vorkommen dürften. 
756, $1+, 824 und 833 für hohl: 


® geiäumte und gejü umte Mujters 


Tücher⸗ en bis $7% 


st. 108, 


-— 
35e 
ſpoke hohlgeſäumt. 
1e für 5c Geſichtstücher. 
Ze, 5c, 1244c, 17c und 21% 


72 
2301. be⸗ —“ 
für Ballins 


Irland, Leinen— 


10r, 25c, 4öc, 6240 für Damatit- 
⸗ Reiter- -werth bis $1%. 

123e für Craſhes 

und Handtuchhgeug—werth bis20r. 

boblgeläumte 

leinene Kiſſenbezüge —5x36 Zoll 


Rome“⸗Handtücher — werth bis 50. 
19e für 506 fancy befranjte Tiſchtücher. 


$1.39 


wie D amen ihn verlangen- 
gehen jie im Balentent-S 


ce für „City of 


uiw.— 





Eine große Schuh⸗Räumung. 


Alle Reſter und einzelnen Partien unſeres 

Lagers von Frauen— 
Orfords —ſchwarz und lohfarbig—runde, 
eckige und runde Zehen — leichte, 
ſchwere Sohlen— 
der Partien, die früher bis zu $3 markirt waren, 
gehen alle im Baſement —Freitag 


3. 3119, 95c, 69e =» 39 


mit genügend Verkäufern. um eine ſchnelle Auswahl uud Paſſen zu fichern. 


für feine *4 Shuhe—eine große Partie aufgeräumt zu einem 
Verluſt der Dalton Schub Eo.- 
Lederiorten und richtigen Moden gemaht—hodhfeine Arbeit—ein Schub i 
volles Affortiment in Größen und Weiten—jo lange fie vorha ulten, 
huhladen zu 31.69 und 81.39. 


für 824 Shul- Schuhe —Schulſchuhe für Knaben und Mädchen 


—Miſſes⸗ und Ku ider⸗Schuhe 


und Kinder-Schuhen und 
ſpitze, 
mittlere und 
beinahe alle Größen—der Reit 


-jedes Paar friſch und perieft—in dei richtigen 


v gut 


Vici und Dongola Kıd—die richtigen Zehen, Tips 


—95c für Auswahl jo lauge fie vorhalten. 





für 750 Roman ge: 
LAG Seide — — 


a 
Werthe—hübjche neue Farben. 


h0c für $3 Seidenjammt 


— genügend hübſche Farben — einige 
nur leicht zerfnittert—ein Verkauf ohne Gleichen 
— Stoffe, die faktiich für $3 verfauft wurden, für 50c. 


256 für 75c Seidenſtoff⸗ 
reſter —,¶ e 


ſämmtliche Reſter und 

Enden, kurze Längen 
und Reſter von den Seidenſtoff-Tiſchen des Haupt— 
ilnrg—in Längen paſſend für Waijts, Röcke, Kinder: 
fleider, Futter, fancy Arbeit njtw.,ei nichließend Ro: 
man Streifen und Plaids, Bayadare Brocatelleg, 
Bloc Chedß, iöjilierndeZaffetas, Poplin Quadrilles, 
ſchwarze brofatırte Grosgrains, ſchwarzer Atlas-Da- 
mait, jchwarzeTaffetas, ihwarze Popeline Faconne u. 
w. — bis zu $1.25 die Yd—Aſind 2öc und 37% 


i Delüt ſchottiſche Plaids 


—die jo beliebte Sorte 
Röcke, Blufen, Kinderfleider uſw. 


15e für glänzende gemujterte blaue Mohairs —Sei⸗ 
den-Appretur. 


I5 für ſchwarze Serges |s 


—reine Wolle— volle Yard breit—tragen 
fi) gut und find wetterdicht. 


Ac für Lonsdale Muslin 


— Fruit of the Zoom und andere befannte 
Marfen— Reiter. 


7 9c für 81:4 englifches Long ElotH—12 Yd8. Ballen. 





KHleidermader » Notions- 


Die Gelegenheiten des Jahres, 

er auf — ein Lager von „Findings“ 
zu Preiſen, die zu irgend einer 

andern Zeit oder an irgend einem andern Ort uns 


möglid) find. 


Semmet: :Binding— 2% e per Yard, 2Bc p. Duß. 
Yards, THc per Bolt von 36 Yds.—ihiwarz - 
alle Zyarbeu—2 Zoll breit. 


Hyayleide-2c die Spule, 20c per Dutzend Spulen 
ihwarze Nähfeide—alle Buchſtaben —65 Yards 
auf der Spule. 


eft: Faren—?%c die Spule, 29e das Dugend 
Spulen, 500 Yard Spulen--alle Nummern. 


Hreihinen: Faden⸗1 He die Spule, 17e d. Duß, 
Spulen, 5. O. Kings 200 Soft Finiſh jhwarzer 
und weißer—alle Nummern. 
SSiichbein—Hc jedes, Zz5c das Duß., S6 dasGros, 
[5% „Ihe Paris"—5-16 Zoll weit— 36 Zoll lang. 
Dr Stays—4c dasSet, GOe de Schachtel von 16 
Sets, mit Satin überzogen. ſchwarz und alle 
Farben—9 Stay3 im Set. 
rei; Shields- —4c das Paar, Ade das Dug. für 
gr. 2 > nahtloie Stosfinet Shield3. He das Paar. 
550 Dutzend für No. 3 Kleider-Shields . . be 
Baar, Ge Dugend für No. 4 Aleider-Shields — 
Se Paar, 85e Dutz. für No. 3 Para Gummi Nain⸗ 
ioof Aberzogen e Kleider Shields ... . Ye Baar, $1 
das Dugend für No. 4 Para Gummi Nainjoof über: 
zogene Kleider-Shields. 
Woaꝛiſt⸗ :Belting— Ge ver Yard, 50c per Bolt von 
10 Mo. jeidene Serge Belting—ichwarz u. weiß. 
Bone Gafing— Le Yard, Se Bolt extra Qualität, 
jeidengejsteppt, ſchwarz und alle Farben. 
aten und Defen — 1 14c Karte, Be Gros, 90e 
H Groß⸗Gros „Hump“ Haken u. Oeſen—ſchwarz u. 
weiß — Größen 3 und 4—2 Dutzend auf Karte. 
en — Te Bolt, 80e Duß. Seide 
Zaffeta Ribbon Binding, ſchwarz u. alle Farben. 


Ac I it 123 Silfaline: 


NRejter— Yard breit—neue Defigns. 
8c für 15c 36300. Ereionne Reiter. 





Kleidermacher-Futterſtof⸗ 
fe-Bertauf a ira 


als bolejale » Preis 
—— 
——— — Importirtes Haircloth — 223Ö1. 10c 
bei der Yard oder Stüd. . . 35c beites gerne 
"bone Haircloth — ihwarz und grau — bei der Yar 
22c—beim Stüd 31e die Yard. 


Qailetas 12%: ſchwarzes Taffeta—36zÖll. Sec bei 
der Yard oder Stüd.. . 1214c —— Satin 
Stripe Rhadame, Te Yard oder Stüd... lic 
Moire Finiſh Taffeta 10c Yard oder Stüd. 


Fanvas — 15c Linen elaftic Canvas Bi4e bei der 
Yard oder Stüd . 443Öll. Slodengaze Stif⸗ 
fening Se bei der Yard "oder Stüd. 


Woaiſt⸗ ⸗Futterſto ſſe —Isc Moire Percaline %e bei 
der Yard oder Stüd... . 150 ſchwarz geblüm— 
tes Waift Futteritoif Be bei der Yard oder Stüd. 


Moreens —2öc j ſchwarze Moire Belour 1%ec bei der 
Yard oder Stüd . 40c ganzwollene Moreens 
2 5e bei der Yard oder Stüd, 


für 25c Unterhojen 
für Kinder 6 aearbeitete 


at" 
$1X%X für 83% lange creamfarbige — 
für Kınder—jeidenbejtichter Beſatz. 


e für 25 Nuslin- Un⸗ 
— — 19e für 50eUnterho⸗ 


Flounces—mit Spigen bejegt. brelargagon breite 
29. für 60c Muslin— 
Hubbard Gown— 


mit Spigen und Stickereien bejegt. 


39c für 85 Muslin Empire Gowns—mit Spigen und 
Stidereien beſetzt. 
29e für 65c Umbrella⸗Skirts —mit Spigen beſetzt. 


-werth bis 82.50 
... 


95€ 
für $123 — 


86.98 Suits f. Damen 


— don ertra guter Serge, mit Satin gefüttert, „Fly 
— Jacket, Skirt ſehr gut gemacht und forreft 


für 833 Damen: 
Herbſt-Jackets — 


ſchwarzes Broadeloth. mit Seide gefüttert, „Fly 
Front.“ 


9Be für 22% Damen Tuch-Capes — Brocade und 
Broadelothb — mit Spigen- und Jet-Beſaßtz. 

81.48 für 88 Damen Tuch-Capes — mit Seide gefüt« 
tert — welche davon ganz einfach, andere eingefaßt. 


9e für $14 Flannelette 
Sacquues ii Kr 


und Größen, 


für 51 Slannelette 
Wrappers in 


——fen- 

69€ für $11% deutiche indigob laue Wrappers— Braids 
Bejag—ertra weite Röde. 

956e für ® ve Flannelette Wrappers—alle Farben 


40 für 10c Veſts für 


Damen — —8* Baumwolle. 


Oc für 15c fancy gehäkelte gerippte Baumwoll⸗-Veſts 
für Damen. 


”r a) .. R ” 
40 für Sc Kiſſen-Bezüge 
—beite Sorten von gebleihter Baummwolle— 
werth bis zu 2Ic—zu 4c, Tec und 9c. 


Streis 





für 81 Knabeu— 
260 Star Waiſts 


Percale 
Blonien 

— mehrere Dutzend angebrodene Partien ſchnell zu 

räumen—meiitens fleine Nummern. 


Te für 40 Waſſergläſer. 


Se jür Sc echte Flint dünn geblajene Zrinkgläfer— 
banded oder einfad). 


5e für Sc geichliffene Glas Effekt Trinkgläſer — Aus— 
wahl von verichtedenen Muſtern. 


Ge für 100 glockenförmige Root Bier, Limonade oder 
Eisthee-Gläjer. 


Be. 10c bemalte Teller 


— Räumung von einzelnen Stüden bemalten 
Eßgeſchirres zu weniger als den Preiien von weißem 
irdenem Geidirr. 


6c für 120 bemalte Thee⸗Teller. 
Te für 120 bemalte Suppen= und Dinner:Teller. 
256 für 50c bemalte Fleiich- Platten. 
».. » “ r 
— — 
für dc Schürzen— 
Gingdans—i:r 
Se fir 15 Simpion’3 echten ſchwarzen und weißen 
Sateen— Fabrif-Reiter. 
41,e für Je Standard Onalität Dreg Print3—200 
Stüde. 


Te für 12%c 36ezöllige neue Indigo blane Drei 
Penangs. 


2:e für 10c waſchechte 


Waaren⸗Reſter — eine großartige An⸗ 
5e ſammlung aller Sorten von Waſchſtoffen, 
21 Penangs, Percales, Piques, Kattunen. 
(2 


alle 


Ginghams, Sateens, Seerjuders, Ghallie 





2.—werth 25c—3 Partien zu 234, 5c, Ti4E. 








Exkursion nach Hanson Park. 





Hanson Park!: 
rohe ſteie Erkurfion nach Hanfon Jark 


jeden Sonntag Nachmittag. 


SH Ihr Geld fiher? 


2: Zu 


noch nie einen Dollar verloren. 


eines Heims in biefem ſchnell anwachſenden Plage geboten. 


Haben Sie es Bekannten oder Zauvereinen oder Sparbanken, 
welche fairen, geltehen? Biel faner verdientes Geld, weldies 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, iſt fo verloren worden. 
Leute, welche jih ein Heim in KANSON PARK getauft haben, 


haben 
Bollftändige Sicherheit it Käufern 
Arbeiter haben während der 


legten 4 Jahre in Hanfon Park über 800 Lotten gefauft und mehr ald 160 Mohnhäufer 


und Läden gebaut. Läden, 


handen. 


in ——— Abzahlunge 
Sie auf monatliche Zahlungen nach 


Kirchen, Schulen, Stadtwaſſer, Kanalijitung (Sewer) vor» 
Polizei⸗ und Feuerſchuß, eleftriiche und Eijenbahn 


Lollen für $300 und aufwarls. 


ebenjo als ob Sie Miethe bezahlten. 
ihrem eigenen Belieben kaufen. 
Kaufen & mährend bie Preife nie 


zur Stadt. 


Häuſer können Sie unter ſehr leichten Bes 
dingungen kaufen. $100 fofortz Reſt 
Lotten können 
Beſſere rg fom: 
tig find; bald werden fie höher fein 


men 
bir veranftalten zwar feine Food Exposition und lajjen feine Zuftbals 
lons fliegen, dafür offeriren wir dem Publikum aber 


Lotten in Yanfon Park für H300:09 


u. aufw. 


Unfer Spin « Bug mesihlt das Union» Depot (Ede Adams unb Canal 


Der 


e- um 1 Mhr 
Grove. 


Milwaukee Ave., Ce Leavitt Str., 


inuten. Eingang am Rordende des Bahnhofs. 
ug hält wu an Andiana Str., Elybourn Place, ein Blod nördlich von Ogdens 
und California Ave.- Station. 


Heimfahrt 


um 5 Uhr. Xidets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unierer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Sale Str., — 50-51. 








Finanzielles. 


Finanzielles. 





LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils · Gewölhe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
zu 82.50 das Jahr. ⸗oilddſsm 


GREENEBAUM SONS 


Bantk⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleigen .n — * —— m 
infen. 14jbjd1j 
@rite 2* zum un vorräthig. 
tel und Kredit:Briete auf 











TEMPEL, SCHiLLER & C0., 
Anleihen 


gewahrt anf gute SGrundeis euthums · Sich erheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1 F. W. BRUENING. 472 Cleveland Are. 6flj 





E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Syppotheten 


zu verlaufen. 


Wm. F. LuBEkE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen SSH: 


Erſte Hyyotheken zu verraufem 








Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co, 


Südoſt⸗Ecke Pa Salle und Madiſon Str. 
Kapital . . . $500,000 
Veberihun . 3500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR @G. FOREMAN, Pize-Präfident. 
GEORGE N, N Raffirer. 





giigemeined Ban Bant : Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum | 


zu verleihen. 


PRAIRIE STATE 


Zinſen bezahlt auf 


SAVINGS:: 


& Trust Co. .:.. 


Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nadım. 


Samſtags bis 7:30 Rahm. 
MWıliddIm 








a. Holinger, Schweizer Ronjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger;, Cook & Holinger, 


Hupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 


185 Washington Str. 


ZeR au ehe SHE ne 


usgezeichnefe. Morigages 
Beflgelegene Kauflehen i,drStäbennen Bor 
an malabamifirten Straßen mit Wafler u. Sewer 
billigfi zu verfaufen. =3n3,d,d, ja,6ın 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA _SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigften Zinjen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 








@eneral:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nach Curopa 
zu billigen Breijen. 
Geldfendungen "Srcinar wsgenig. 
Deutſches Ronfular: 


und Redhtöburcau. 


er Srbichaften 


dm und 


Vollmachten 


| 
| notariell und konſulariſch beſorgt. 
I 
1} 
1 





— Konſultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bolmadıten, — — und Urfunden, 
rn von Abſtrakten, Ausftelluug vom 
Beifcpäfien, Grbicdhaftsregulirungen, Bor 
——— ſowie Kollettionen und 

Nechto⸗ ſowie Nilitarſachen beforgt. 


| Bertreter: K. W. Kempf, 


'84ALASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 zn 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Wir führen ein volftändiges Lager bon 
Möbeln, Beppichen, Gefen und 
Haushealtungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzablungen von 31 pa Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Sin Beſuch wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigften find. 19jbdj1} 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinites 
Zuager- und Zlafchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Oefen uud Saushaltungds 
gegenftände zu den billigiten Baar:Breiie - 
u s — und $1 per Wode, kaufen 850 

Waaren, Keine Ggtrafoften für Uusftellung 























KEMPF & LOWITZ, 


2 5 "SE 
Sid Glark tr. 
Bu 15 "BE 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preiſe 


nad und von 


Deutfchland 


mit allen Linien, in allen Mlafien. 

Ich übernehme die u nen von Baflagieren von 
irgend einem Plage in Europa mad irgend eıner Bahn⸗ 
jtatıon in den Vereinigtes Staaten oder vice versa 
zu billigen Preifen. 

Falls erforderlich beiorge alle nothwendigen Pa— 
piere, um die Laudung don Paſſagieren zu erleichtern. 


Ubjahrt nah Deutſchlaud vou Ehicago jeden 
Sonntag, Montag, De ae dä nnerftag y e 


Billige Fahrt 


nad oder von 


Deutfchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
eher Land und Meer in ca, 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal —— Exrkurſionen be» 
fommt man jtets An ge beu ee. 


ie 9214 en. bei mir 
5fbw 





Wer 
zu faufen beabfigtigt, ſollie 
dorzuſprechen. 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen big 7 Uhr: Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 





Winnetka 


ift der wie Plag_in der Umgebung von 
Chicago. Wir verfaufen 


Baustellen 


dajelbit für 


8150 bis S300. 


Geringe ae und fehr günitige Bedin- 

qungen. Tickets frei .. im 2 erer Dffice 

oder Samſtags bis eüs Str. 
Depot A baden. 8jl,djad,3m 


ASHENHEIM & C0,, 
1040 Anity Bldg.-79 Peardorn St. 





Shukverein der Hausbeſihet 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave, 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29, 1ja, bidofe 


Zelet die Gonntagäbellage der 


Abendpost 


Branch 
Offices: 











